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Die Krankheit des Kaiſers
und die Stellvertretung des Kronprinzen.

Die Tatſache, daß der Kaiſer infolge einer Ent-
zündung, die ihn im Gebrauche der rechten Hand behin-
dert, den Kronprinzen damit beauftragt hat, ſtatt ſeiner die
(ufenden Unterſchriften zu vollziehen, hat wohl hauptſäch-
lich deshalb ſo großes und allgemeines Aufſehen erregt,
weil man ſich den ſtets körperlich und geiſtig ſo friſchen und
regen Monarchen nur ſchwer als einen an das Zimmer ge
bundenen Patienten vorſtellen kann. Denn Kaiſer Wil
helm II. iſt in den 22 Jahren ſeiner Regierung noch
niemals ernſtlich krank geweſen. Erkältungen und andere
kleine Unpäßlichkeiten ſind auch ihm nicht erſpart geblieben.
Sie gingen aber immer ſchnell vorüber. Der Kaiſer tat
jedesmal alles, was in ſeiner Macht ſtand, um ſeine Ge
neſung zu beſchleunigen und ſobald wie möglich wieder auf
dem Poſten zu ſein. Wenn er ſich z. B. auch nur einen
Schnupfen zuzog, legte er ſich ſofort ins Bett und ſchonte
ſich aufs äußerſte. Dieſes Mittel, von den Aerzten ange
aten, erwies ſich denn auch immer als das zweckmäßigſte,
und meiſt konnte der Kaiſer ſchon nach wenigen Tagen die
Regierungsgeſchäfte in vollem Umfange wieder aufnehmen.
Richt, als ob dieſe Geſchäfte ſolange ruhten. Der Kaiſer
empfängt, auch wenn er ſich unwohl fühle, die regel
mäßigen Vorträge, entweder im Bette liegend oder in be
quemer Litewka am Schreibtiſche ſitzend. Nur diejenigen
Vorhaben, die ſich außerhalb der kaiſerlichen Wohnung ab-
ſpielen ſollen, wie Truppenbeſichtigungen, Denkmals-
einweihungen oder dgl., müſſen natürlich abgeſagt werden.

Der Grundſatz der Leibärzte des Kaiſes, ihn auch vom
kleinſten Leiden ſo raſch und ſo gründlich zu befreien, als
es ihre Kunſt geſtattet, iſt auch diesmal angewendet wor-
den. Die Entzündung an der Hand des Kaiſers trägt einen
vollkommen gutartigen Charakter, und der Heihings-
prozeß nimmt den normalen Verlauf. Ein gewöhnlicher
Sterblicher würde die Hand dabei vielleicht ruhig wie ſonſt
gebrauchen. Aber für den Kaiſer lag die Gefahr der Ueber
anſtrengung der Handmuskeln und dadurch einer Verlang-
ſamung der Heilung vor. Seinen Namen zu ſchreiben,
ſcheint ja an ſich keinen Aufwand an Kraft zu beanſpruchen.
Der Kaiſer aber leiſtet ſeine Unterſchrift manchmal,
namentlich an den Vortragstagen ſeiner drei Kabinetts-
chefs, in kurzem Zeitraume hunderte von Malen nachein-
ander. Einige der regelmäßigen Vorträge hatten nun
während der Abweſenheit des Kaiſers in England ausfallen
müſſen, und infolgedeſſen waren die der kaiſerlichen Unter-
ſchrift bedürfenden Papiere ganz erheblich angehäuft.
Dieſer Anſpannung wollten die Aerzte die Hand des
Kaiſers nicht ausſetzen, trotzdem gerade ſeine rechte Hand
im Vergleich zu der ſeit der Geburt ſchwächeren linken
außerordentlich kräftig gebaut iſt.

Der Kronprinz iſt nach dem Wortlaute der an
ihm ergangenen, vom Reichskanzler und den preußiſchen
Staatsminiſtern gegengezeichneten Kaiſerlichen Kabinetts-
order nur damit betraut, an Stelle des Kaiſers diejenigen
Schriftſtücke unterſchriftlich zu vollziehen“, welche ihm der
Kaiſer „zu dieſem Zwecke zugehen laſſen wird“. Der Kron
prinz erſetzt alſo nur den Namenszug ſeines kaiſerlichen
Vaters. Er leiht ihm nur die körperliche Kraft ſeiner
Hand. Auf die Schriftſtücke ſelbſt, die ihm zur Unter
ſchrift vorgelegt werden, hat er keine Einwirkung. Das
kleine, an ſich unbedeutende Leiden des Kaiſers, das in
dieſen Wunſche ſind alleq guten Deutſchen einig! recht
bald überwunden ſein möge, gewährt dem Kronprinzen die
Gelegenheit, den Gang der Staatsmaſchine eine Weile
lang aus größerer Nähe zu beobachten, als ihm bisher ver
gönnt war. Er wird ohne Zweifel ſeine Unterſchrift unter
kein Aktenſtück ſetzen, ohne ſich von deſſen Jnhalt und Be
deutung zuvor zu unterrichten oder unterrichten zu laſſen,
und man wird ihn gewiß mit kurzen Worten über das Für
und das Wider, das zu dieſer und jener Entſcheidung ge-
führt hat, aufklären. Er wird auch ein Bild von der
techniſchen Zuſammenſetzung des vielgeſtaltigen Re-
gierungsappatates gewinnen.
Bisher hat der Kronprinz nur einzelne Teile dieſes
Apparates kennen gelernt. Er iſt mit der inneren Ver-
waltung Preußens vertraut, ſeitdem er am Anfange des
Jahres 1909 im Minjſterium des Jnnern einige Zeit lang
unter der Anleitung des Geheimen Ober-Regierungsrates
von Falkenhayn arbeitete. Das geſchah dreimal wöchentlich
in der Zeit von neun Uhr morgens bis halb ein Uhr
mittags. Der Kronprinz hörte im großen Sitzungsſaale
des Miniſteriums theoretiſche Vorträge, deren Stoff teils
aus dem Archive, teils aus dem Geſchäftsgange, alſo aus
Lergangenheit und Gegenwart genommen war. Jm An
ſhluſſe daran wurden ihm ſämtliche Eingänge des Tages
vorgelegt. Er bezeichnete mit ſeiner Chiffre „W. Kr.“ die
(agriftſtücke, vom deren weiterer Behandlung und Er-
We ung er Kenntnis haben wollte. Den re rig
orträgen der Räte beim Miniſter des Jnnern wohnte der
ronprinz in deſſen Arbeitszimmer bei. Er ergriff dabei

richt ſelten das Woxt, um nähere Aufſſhlüſſe zu erbitten,
rſchläge für dig Entſcheidung zu machen oder zu wider
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ſprechen, wenn er die Anſicht des Vortragenden nicht teilte.
Die Herren, die auf ſolche Weiſe mit dem Kronprinzen ge-
ſchäftlich zu tun hatten, äußerten ſich ſehr anerkennend über
ſein reges Jntereſſe und ſein verſtändiges, klares Urteil.

Den parlamentariſchen Verhandlungen widmet der
Kronprinz ſchon ſeit Jahren ſeine Aufmerkſamkeit. Man
ſieht ihn häufig im Reichstage und in den beiden Häuſern
des Landtages. Wie geſpannt er den Debatten folgt, be-
weiſt er oft durch Geſten und lebhaftes Mionenſpiel. Aus
jedem amtlichen Reſſort wird ihm auf Wunſch Bericht über
die ſchwebenden Angelegenheiten erſtattet. Und da er auch
ein eifriger Leſer von Zeitungen und Zeitſchriften, deut
ſchen und ausländiſchen, iſt, ſo darf man annehmen, daß
er zu allen ſchwebenden Fragen des Tages ſeinen eigenen
Standpunkt gewinnt. Aber er hat es bislang in kluger
v taktvoller Zurückhaltung vormieden, damit hervorzu-
treten.

Kaiſer Frauz Joſef in Bosnien.
Trotz der beſorgten Warnungen ſeiner mediziniſchen

Ratgeber und Getreuen, die bei dem plötzlichen Klima-
wechſel für ſeine Geſundheit bangen, hat der faſt 80jährige
Beherrſcher der Donaumonarchie ſeinen Entſchluß wahr ge
macht und die beſchwerliche Reiſe nach Bosnien und der
Herzegowina ausgeführt. Zum erſten Male beſucht Kaiſer
Franz Joſef die Lande, die ſeine Politik vor nahezu einem
Menſchenalter mit Beſchlag belegt und ſeit etwa Jahres-
friſt dem Beſtande des Kaiſerſtaates an der Donau einge-
reiht hat. Zum erſten Male tritt alſo der greiſe Monarch
in perſönliche Berührung mit der Bevölkerung Bosniens
und der Herzegowina, nachdem die weiſe Fürſorge ſeines
Regiments ihr alle die zahlreichen Errungenſchaften des
modernen Kulturfortſchrittes nahegebracht hat, deren ſie
ſich heute erfreut.

Selbſt die voreingenommenſten Anhänger der ehe-
maligen Türkenherrſchaft müſſen zugeſtehen, daß das Land

gegen früher, da es noch unter der Paſchawirtſchaft der
Moslim ſtand, nicht mehr wiederzuerkennen iſt. Wo einſt
Willkür herrſchte und Raub, Plünderungen und Gewalttat
an der Tagesordnung waren, iſt heute Sicherheit, dauern-
der Landfrieden und muſterhafte Ordnung. Das früher
wegloſe, unzugängliche Land durchziehen jetzt gutgebaute
Straßen, das von Jahr zu Jahr wachſende Eiſenbahnnetz
ergänzend. Der Bauer, der ehedem dem Viehhändler ſeine
Rinder und Hammel zu jedem Preiſe verkaufen mußte, weil
es ſonſt keine andere Möglichkeit gab, das erforderliche
Geld für die Pachtung oder den Zins aufzubringen, kann
ſich heute mühelos ſelbſt die Abnehmer für ſeine Erzeugniſſe
an den größeren Plätzen ſuchen. Er iſt nicht mehr ge-
zwungen, auf jedes Gebot des Käufers einzugehen, und
erzielt dank der ſeit der öſterreichiſchen Herrſchaft einge
tretenen Wandlung der Wirtſchaftsverhältniſſe ganz
andere Preiſe für ſeine Produkte als ehedem. Und mit der
Verbeſſerung der Verkehrsverhältniſſe und der Abſatz-
möglichkeiten iſt auch der Bildungsgrad der Bevölkerung
geſtiegen. Die Habsburger haben nicht bloß für die
materielle, ſondern in gleicher Weiſe für die intellektuelle
Hebung der Bosniaken und Herzegowiner Sorge getragen.
Und als dann im vorletzten Jahre die Leiter der öſter
reichiſchen Politik die Frucht ihrer 30jährigen Friedens
arbeit in den Okkupationslanden für ausgereift erachteten,
um der militäriſch-adminiſtrativen Beſitzergreifung nun-
mehr die ſtaatsrechtlich-formale Einverleibung der Lande
in den Donauſtaat folgen zu laſſen, zeigte es ſich, daß es in
Bosnien und der Herzegowina keine Partei mehr gab, die
55 Rückkehr unter die Türkenherrſchaft ernſtlich gewünſcht
hätte.

Dieſe Tatſache iſt merkwürdigerweiſe bei den vor-
jährigen monatelangen diplomatiſchen Erörterungen über
die angebllich ungerechtfertigte Einverleibung Bosniens
und der Herzegowina kaum gewürdigt worden, und doch
ging die Frage, ob die Lande öſterreichiſch oder wieder
türkiſch werden ſollten, die Bewohner dieſer Provinzen
ſchließlich mehr an als die Wortführer der engliſchen,
ruſſiſchen oder italieniſchen Politik. Jn Wien, wo man
die Stimmung der Bosniaken beſſer kannte als in Lon
don, Petersburg oder Rom, iſt man denn auch mit dem
Augenblick, da dank der Rückendeckung Deutſchlands die
Einverleibung der Lande geſichert war, an die Aufgabe
herangetreten, dem neuen Reichslanden eine Verfaſſung
und die erforderliche Selbſtverwaltung zu geben, durch die
ſie ſich als gleichberechtigte Glieder in den Donauſtaat ein
fügen. Die Verwaltung iſt inzwiſchen eingerichtet, die
Wahlen zum Landtage zum erſten Male vollzogen, und nun
hat der hochbetagte Kaiſer als Souverän ſeinen feierlichen
Einzug in das Land gehalten, umgeben von einem glänzen-
den Gefolge der höchſten Würdenträger und Miniſter
ſeines Reiches. Die Kaiſerreiſe bildet den Schlußſtein der
bosniſchen Einverleibungspolitik Oeſterreich-Ungarns.
Bosnien und die Herzegowina, deren Bewohner nunmehr
zu Vollbürgern der Donaumonarchie erhoben ſind, gehören
von jetzt ab untrennbar zum habsburgiſchen Haiferſgate

soh.
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Paul Göhres Nachfolger.
Seit Jahren ſchreiben ſich die ſtaatserhaltenden

Zeitungen die Finger krumm und reden ſich zahlreiche, um
das Wohl von Volk und Vaterland beſorgte Männer die
Lippen wund, um weite, in politiſchen Dingen unerfahrene
Bevölkerungskreiſe über Weſen und Ziele der Sozial-
demokratie und die von ihr drohenden Gefahren aufzu-
klären. Es iſt auch gar nicht zu beſtreiten, daß dieſe Auf-
klärungen weſentliche Erfolge gezeitigt und namentlich der
beharrlich betriebenen ſozialdemokratiſchen Land agitation
einen kräftigen Riegel vorgeſchoben haben. Jnsbeſondere
hat auf die ausnahmslos tief religiös empfindende Land-
bevölkerung der auf Grund eines reichen Materials er-
brachte Nachweis Eindruck gemacht, daß die ſozial-
demokratiſche Partei religiös feindliche Abſichten
verfolgt, daß ſie ſchon den Kindern ihren Gottesglauben zu
rauben beſtrebt iſt und daß ſie beſonders in ihrer Preſſe
ſyſtematiſch die chriſtliche Religion verhöhnt und ſchmäht.

Die vortreffliche Wirkung dieſer aufklärenden Tätig-
keit iſt von der Sozialdemokratie ſelbſt vielfach bezeugt
worden: Nicht nur durch ihr gewohnheitsmäßiges Schimpfen
und Toben, ſondern auch durch die dringende Aufforderung
an ihre Sendboten, bei Landagitationen in bezug auf
Religion und Monarchie vorſichtig zu ſein und am beſten
„den lieben Gott und den König aus dem Spiele zu laſſen“.
Die „Konſervative Korreſpondenz“ führt zu dieſem Thema
nun aus: Alle dieſe Früchte einer treuen, aufopferungs-
reichen Arbeit ſtehen in Gefahr, vernichtet zu werden, ver-
nichtet durch gewiſſe evangeliſche Geiſtliche, die keinen höhe-
ren Ehrgeiz kennen als den, ſich der Sozialdemokratie
dienſtbar zu machen. Auf dem letzten Evangeliſch- ſozialen
Kongreſſe, der unmittelbar nach dem Pfingſtfeſte zu Chem-
nitz getagt hat, iſt von mehreren evangeliſchen Paſtoren
unter dem Vorſitz des Profeſſors Harnack ein Exzeß ver-
übt worden, der das religiöſe Empfinden der geſamten
chriſtlichen Bevölkerung Deutſchlands auf das ſchwerſte ver-
letzen muß.

Es wurde über das Thema verhandelt: „Sozialiſtiſche
Weltanſchauung und chriſtliche Religion“. Zum Bericht-
erſtatter über dieſes Thema war ein Paſtor namens Liebſter
aus Leipzig beſtellt. Herr Liebſter vertrat nicht den für
einen gläubigen Chriſten und insbeſondere für einen Geiſt-
lichen allein richtigen Standpunkt, daß der Chriſt die
ſozialiſtiſche Weltanſchauung als eine abſolut religionsloſe
weit von ſich abzuweiſen hat. Er ſtellte vielmehr den Satz
auf, die ethiſche Verwandtſchaft von ſozialiſtiſcher Welt
anſchauung und chriſtlicher Religion zwinge zur gegen-
ſeitigen Durchdringung, und vermaß ſich, die chriſtliche
Religion dadurch der Sozialdemokratie näherzubringen, daß
er di von ihm total mißverſtandene Marxſche Mehrwert-
theorie auf die chriſtliche Weltanſchauung bezog. Nach der
Anſicht des Paſtors Liebſter ſollen alſo die Chriſten von
ihrem Glauben ſoviel ablaſſen, daß die Sozialdemokraten
ſich unbeſchadet der Marxſchen Lehre vom Klaſſenkampf
ihm zuwenden könnten.

Man hätte annehmen ſollen, der Kongreß werde mit
Entrüſtung wie ein Mann ſich gegen dieſe unerhörte Zu-
mutung wenden. Stattdeſſen ſpendete er dem Redner leb-
haften Beifall und ließ, ebenfalls unter lauten, zum Teil
ſtürmiſchen Zuſtimmungen, noch weitere ähnliche Aus-
laffungen über ſich ergehen. Profeſſor Schulze-Gävernitz
behauptete, die Jdeen von Karl Marrx ſeien durchaus chriſt-
liche Gedanken, und in der Jdoe des ſozialdemokratiſchen
Zukunftsſtaates lebe der alte Gedanke vom Reiche Gottes.
Pfarrer Lic. Traub erklärte, man müſſe ein neues Chriſten-
tum in vollſtändig modernem Gewande ſchaffen, um mit
der Sozialdemokratie konkurrieren zu können. Paſtor
Kißling betonte die außergewöhnliche religiöſe Kraft der
ſozialdemokratiſchen Weltanſchauung und meinte, freilich
ſei der Sozialismus eine Religion ohne Jenſeitsglauben
und ohne Gottesglauben, aber er ſei eine Religion mit
einem ſtarken Glauben an die führenden Perſönlichkeiten
und an die Zukunft. Paſtor Herz bemerkte, wenn man auf
die Grundlage der chriſtlichen Religion und auf die Grund-
lage der ſozialdemokratiſchen Weltanſchauung zurückgehe, ſo
finde man nicht einen Gegenſatz, ſondern tiefe innere Ver-
wandtſchaft. Auch die revolutionären Beſtrebungen der
Sozialdemokratie fanden bei einigen Rednern Billigung.
So meinte Profeſſor Gregory, das Chriſtentum ſei in den
meiſten Fällen ein Freund der Revolution geweſen.

Die Sozialdemokraten können ſich beſſeres Agitations-
material als dieſes nicht wünſchen. Jetzt können ſie mit
den Ausſprüchen der Paſtoren und Profeſſoren hauſieren
gehen und ſich auf deren Zeugnis für die chriſtliche Lebens-
anſchauung der Sozialdemokratie und ihres Meiſters Marx
berufen. Es iſt einfach ſkandalös, daß unter dem Deck-
mantel der Wiſſenſchaftlichkeit ſolche Feuerbrände in das
Gebäude der evangeliſchen Kirche geworfen werden dürfen.
Haben denn die Paſtoren und Profeſſoren, die in Chemnitz
an dem Exzeß teilnahmen oder ihn ſtillſchweigend billigten,
keine Spur von Verantwortlichkeitsgefühl und von Pflicht

völkerung aufrafft und durch Maſſenkundgebungen die

bewußtſein, wie ſie ihnen durch ihre Aemter auferlegt ſind
Es tut wirklich bitter not, daß ſich die chriſtliche Be
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Chemnitzer Exzedenten gründlich heimleuchtet. Können es
denn auch diejenigen Mitglieder des Evangeliſch- ſozialen
Kongreſſes, die nicht mit dem Herrn Liebſter und Kon
ſorten übereinſtimmen, noch verantworten, weiter in
dieſer Vereinigung zu bleiben

Als der ehemalige Kandidat, ſpätere Paſtor Göhre ſein
bekanntes Buch über ſeine Handwerksburſchenfahrken ge
ſchrieben hatte, wurde er Generalſekretär des Evangeliſch
ſozialen Kongreſſes. Er hatte in ſeinem Buche bemerkt,
wenn die Sozialdemokratie zur Herrſchaft gelänge, dann
würden auch „wir evangeliſche Pfaffen“ in ihre Reihen
treten. Er hat ſo lange nicht gewartet, ſondern hat ſich
der roten Fahne bald nachher zugewendet, als er wahr
nahm, daß für ihn auf dem Boden der heutigen Staats-
ordnung kein Platz war. Die ſozialen Paſtoren, die
die chriſtliche Religion als Handelsobjekt um die Gunſt
der Sozialdemokratie verſchimpfieren, gehen viel weiter, als
Göhre jemals gegangen iſt. Sollten nicht auch ſie die
Empfindung haben, daß ihr Auftreten eine Halbheit iſt
r daß ſie eigentlich der Sozialdemokratie bereits ange
ören?

Aus dem Landtage.
Das Herrenhaus

führte am Dienstag die Etatsberatung zu Ende. Beim
Bauetat warnte Graf zu Hohenthal-Dölkau,
beim Bau des Kanals Leipzig-Sagale das
ſächſiſche Projekt mit ſeiner vorausſichtlichen Schädigung
preußiſcher land wirtſchaftlicher und bergbaurechtlicher
Intereſſen auszuführen. Miniſter v. Br eitenbach er
widerte, ein Projekt liege dem Miniſterium noch nicht vor
und Verhandlungen über die Kanaltrace hätten noch nicht
ſtattgefunden. Beim Juſtizetat bat Graf v. Hoens-
broech, den jungen Juriſten das einjährige Dienſtjahr
auf die Studienzeit anzurechnen. Juſtizminiſter Beſeler
und Staatsminiſter a. D. Schönſtedt aber zeigten, daß
dieſer Wunſch ſich nur in Ausnahmefällen teilweiſe er
füllen laſſe. Graf Finck zu Finckenſtein forderte die
Unterbringung von geiſteskranken Verbrechern in beſonde-
ren ſtaatlichen Anſtalten. Miniſter Dr. Beſeler er
widerte, er verhandleo darüber mit dem Miniſter des Jnnern.
Prof. Adolf Wagner empfahl ſtärkere Berückſichtigung
der Nationalökonomie ſeitens der angehenden Juriſten.
Miniſter Dr. Beſeler teilte dieſes Verlangen und be
tonte, daß angeſichts der ſtets ſteigenden Anforderungen
eine Verkürzung der Studienzeit ausgeſchloſſen ſei. Beim
Miniſterium des Jnnern begründeten Herr v. D ziem-
bowski und Oberbürgermeiſter Lentz e Magdeburg
einen Antrag auf Abänderung des Fürſorgeerziehungs-
geſetzes in der Richtung, daß die Fürſorgeerziehung auch
Kinder unter 14 Jahren erfaſſen dürſe, wenn dadurch
eine drohende Verwahrloſung vermieden werde. Miniſter
des Jnnern v. Moltke ſagte wohlwollende Unterſtützung
zu. Graf zu Finckenſtein-Schönbu r befür-
wortete, für die ganze Monarchie das Tragen von Waffen
von Waffenſcheincn abhängig zu machen. Herr v. Buch
bedauerte, daß die Gewährung von Freifahrtkarten an die
Abgeordneten nicht unter der Bedingung gewährt worden
ſei, daß die Diäten in Anweſenheitsgelder verwandelt wer
den. Der Antrag zum Fürſorgeerziehungsgeſetz wurde an-
genommen. Die weiteren noch ausſtehenden Einzeletats
wurden bewilligt, d er Etat im ganzen ange
i men. Die nächſte Sitzung ſoll Mitte Juni ſtatt-
inden.

Das Abgeordnetenhaus
befaßte ſich zunächſt mit dem Antrag Eickhoff Friedberg
auf Ermäßigung der Koedukation an höheren
Lehranſtalten. Abg. Eickhoff (f. V.) bezeichnete
als Ziel des Antrages die Zulaſſung der Koedukation nur
in beſonderen Ausnahmefällen, insbeſondere da, wo die
Errichtung von Studienanſtalten und Lyceen aus finanziellen
Gründen unmöglich ſei. Miniſterialdirektor Schwar tz
kopff verwarf den Antrag, weil er den Mädchen die
höheren Knabenſchulen öffne und die Mädchen und Knaben-
bildung als gleiche anſehe. Die Abgg. Dr. Kaufmann
(Ztr.), v. Keſſel (konſ.) und Styczynski (Pole)
lehnte den Antrag ab, während ihn Abg. Vorſter
(frkonſ.) für einen Teil ſeiner Freunde befürwortete. Der
Antrag wurde darauf mit ſtarker Mehrheit abgelehnt.
Es folgte die Beratung der Denkſchrift über die Aus-
führung des Anſiedlungsgeſetzes in Poſen und
Weſtpreußct im Jahre 1909. Abg. v. Tilly (konſ.)
feierte die Anſtedlungen als Kulturwerk erſten Ranges, das
ſtetig fortgeſetzt werden müſſe. Hingegen verwarf Abg.
Graf Spoe (Ztr.) die ganze Arbeit der Anſiedlungs-
kommiſſion, deren Erfolg in keinem Verhältnis zur Höhe
der aufgewandten Summen ſtehe; zudem werde das
katholiſche Element unter den Anſiedlern immer mehr zu
rückgedrängt. Landwirtſchaftsminiſter. v. Arnim be-
zeichnete es als fundamentalen Jrrtum, anzunehmen, daß
ohne die Anſiedlungspolitik im Oſten Ruhe herrſchen
würde. Die Erfolge der Anſiedlungskommiſſion ſeien unbe-
ſtreitbar. Habe ſie doch bisher etwa 120 000 Deutſche nach
den Oſtmarken gebracht und das Deutſchtum auch in den
Städten geſtärkt. Abg. v. Kardorff (frkonſ.) ſtimmte
dieſen Ausführungen zu. Reifen die Erfolge der Anſied-
lungskommiſſion nur langſam, ſo dürfe man doch nicht
nervös ſein. Die Hauptſache im Oſten ſei die Einigkeit
der Deutſchen und die werde durch das Zentrum gefſtört,
zum Teil auch durch den Deutſchen Bauernbund. Abg.
Wamhoff ((natl.) war zur Unterſtützung der Anſied
lungspolitik bereit, ſprach ſich aber gegen Reſtgüter aus.
Nachdem ſich noch die Abgg. Dr. v. Jazdzewski (Pole)
und Ströbel (Soz.) gegen die Anſiedlungspolitik aus
geſprochen hatten, trat Vertagung auf Donnerstag 12 Uhr
ein.

Reichsverſicherungskommiſſion.
Der Verlauf der allgemeinen Beſprechung über die Errich

tung von beſonderen Verſicherungsämtern hat gezeigt,
daß innerhalb ſämtlicher Parteien erhebliche Bedenken gegen
dieſen Vorſchlag des Entwurfs boſtehen, namentlich wegen des
dadurch bedingten tiefen Eingriffs in die Organiſation der
Einzelſtaaten ſowie wegen der Koſtſpieligkeit und komplizierenden
Wirkung der neugeplanten Verſicherungsämter. Die Anregung
der Reichspartei, zur Vermeidung dieſer und anderer Schwierig
keiten bei den vorhandenen unteren Verwaltungsbehörden Ab
veilungen für Arbeiterverſicherung unter dem Namen „Verſiche
gungsamt“ zu errichten, hat immer mehr an Sympathie ge
wonnen. Jn der geſtrigen Sitzung lag der folgende Kompro

ntrum, Reichsparter und
edankew formuliert und

ergeben, trifft:
gebehörden, Abteilung für Akbeiterver

ſicherung. (Verſicheru 77 1. Grrichtung.

fär Abel kern Gegen be Die veeheür er ung et. oberſteVerwaltungsbehörde kann für die Bezirke mehrerer unterer Ver
waltungsbehörden bei einer dieſer Behörden eine gemeinſame
Abteilung für S errichten.Welche Behörden in jedem Bundesſtaat unter der Bezeich

erwaltungsbehörde im Sinne dieſes Geſetzes zu
verſtehen ſind, wird von der voberſten Verwaltungsbehörde desBundesſtaats beſtimmt.

Die Landesregierungen mehrerer Bundesſtaaten können für
ihre Gebiete oder Teile davon bei einer unteren Verwaltungs

eine gemeinſame Abteilung für Arbeiterverſicherung er
richten.

g 36.
Die unkeren arten Abteilung für Arbeiter

verſicherung,, nehmen nach den Vorſchriften dieſes Geſetzes die
Geſchäfte der Reichsverſicherung wahr und erteilen in Angele
genheiten der Reichsverſi rung Auskunft.

Die Abteilungen für Arbeiterverſicherung können nach den
Vorſchriften dieſes Geſetzes die Verſicherungsträger in deren
Angelegenheiten unterſtützen.

Die Landesregierung kann den Abteilungen für Arbeiterver
ſicherung noch andere Aufgaben aus der knappſchaftlichen Verſiche
rung übertragen.

s 36 bis 40 zu freier 2. Vorſitzender.

Der Leiter der unteren r iſt der Vor
ſitzende der Abteilung für Arbeiterverſicherung. Es kann ein
Stellbertreter, der durch Vorbildung oder GErfahrung auf dem
Gebiete der Arbeiterverſicherung geeignet iſt, beſtellt werden.

Iſt die Abteilung für Arbeiterverſicherung bei einer gemeind
lichen Behörde errichtet, ſo beſtellt den Vorſitzenden der Gemeinde
verband, deſſen Bezirk den der Abteilung für Arbeiterverſicherung
umfaßt. Wo das Landesgeſetz für die Wahl höherer gemeind
licher Beamter eine Beſtätigung vorſchreibt, gilt ſie auch für die
Beſtellung des Vorſitzenden der Abteilung für Arbeiterverſiche
rung.88 e bis 46 zu ſtreichen. 3. Verſicherungsvertreter.

4. Ausſchüſſe. 5 Aufſicht. oſt en.67.

Die Aufſicht über die Abteilung für Arbeiterverſicherung
richtet ſich nach den landesgeſetzlichen Beſtimmungen über die
Aufſicht der unteren Verwaltungsbehörden.

F 68 zu eichen
6S 69.

Sämtliche perſönliche und ſächliche Ausgaben der Abteilung
für Arbeiterverſicherung trägt der Bundesſtagat. Jn die
Kaſſen der Abteilung für Arbeiterverſicherung fließen die Geld-
ſtrafen nach S 59 Abſ. 1, S 61 Abſ. 2, S 1559 Abſ. 1, S 1578
Abſ. 1, S 1587 Abſ. 1, S 1615 Abſ. 3, F 1623 Abſ. 1 ſowie
die beſonders auferlegten Verfahrenskoſten 1750).

88 70 bis 73 zu ſtreichen.
Staatsſekretär Dr. Delbrück erklärte, namens der ver

bündeten Regierungen noch nicht zu dem Antrage Stellung neh-
men zu können. Bedenken äußerte er ebenſo wie ein Vertreter
der preußiſchen Regierung hinſichtlich der Koſtendeckung durch
den Staat, da bisher Gemeinden und Verſicherungsträger zu den
Koſten herangezogen ſeien. Demgegenüber wurde jedoch hervor
gehoben, daß die Reichsverſicherung den Staaten große Lattemr
abnehme und daß auf dieſem Wege auch die Beſitzer großer Kapf
talien zu den Verſicherungslaſten herangezogen würden.

Der Kompromißantrag fand in ſeinem grundlegenden S 34
Annahme. Damit iſt alſo die Grrichtung beſonderer
Verſicherung sämter abgelehnt.

Die päpſtliche Enzyklika.
Nach der „Deutſch evangeliſchen Korreſpondenz“ iſt in

Rom am Abend des 29. Mai aus Anlaß der vor 300 Jahren
erfolgten Heiligſprechung von Karl Borromaeus eine päpſt
liche Enzyklika erſchienen, aus der folgende Stelle in
Ueberſetzung telegraphiſch übermittelt wird:

„Jnmitten dieſer Uebel erſtanden hochmütige und
rebelliſche Männer, Feinde des Kreuzes Chriſti, Männer
viehiſchen Sinnes, deren Gott der Bauch iſt. Dieſe
ſuchten nicht die Sitten zu verbeſſern, ſondern leug-
neten die Dogmen, vermehrten die Unordnung und lockerten zu
ihrem und anderer Nutzen die Zügel der Freiheit. Sie verach-
teten, indem ſie den Leidenſchaften der am meiſten
korrumpierten Fürſten und Völker folgten, die
Autorität und Führung der Kirche und zerſtörten a tyranniſch
ihre Lehre, Verfaſſung und Diſziplin. Alsdann ahmten ſie jene
Böſen nach, denen die Drohung gilt: Wehe euch, daß ihr das
Böſe gut nennt und das Gute böſe! Dieſen Tumult der
Rebellion und dieſe Perverſion des Glaubens und der Sitten
nannten ſie Reformation und ſich die Reformatoren. Aber in
Wahrheit waren ſie Verderber, entnervt durch Uneinig-
keit und Krieg. Sie bereiteten die Rebellion und Apoſtaſie
moderner Zeit vor und entfachten die dreifache Verfolgung, gegen
welche die Kirche bisher einzeln ſiegreich zu kämpfen hatte, näm-
lich erſtens die blutige Verfolgung der erſten Jahr-
hunderte, zweitens die häusliche endemiſche Peſt der
Häreſieen und drittens unter dem Namen evangeliſcher
Freiheit jene Korruption der Laſter und Perverſion
der Diſziplin, die das Mittelalter ſo nicht kannte.“

Wenn die Tatſache zutrifft und die Ueberſetzung richtig
iſt, dann hat die „Deutſch- evangeliſche Korreſpondenz“ recht,
die dieſe Sprache für noch beleidigender hält, als die der
CaniſiusBulle Leoss XIII. Einem ſolchen Vorgehen des
Papſtes gegenüber müſſen alle Verſuche, den äußeren
Frieden unter den Konfeſſionen zu fördern, erfolglos
bleiben, und die öffentliche Abwehr ſolcher Beſchimpfungen
durch die evangeliſche Chriſtenheit muß bald und mit aller
Entſchiedenheit erfolgen. Das geſchichtliche und moraliſche
Urteil über dig Reformation und die Reformatoren, das in
den oben mitgeteilten Sätzen ausgeſprochen wird, zeugt ja
freilich von einer ſo grotesken Unwiſſenheit, daß jedes
Wort der Widerlegung üboerflüſſig iſt. Aber der böſe Wille,
der aus ihnen ſpricht, muß aufs ſchärfſte in ſeine Schranken
gewieſen werden.

Deutſches Reich.
Die Regierung und die Wahlrechtsvorlage. Entgegen

der Annahme eines großen Teiles der Preſſe wie auch der
bekannten Andeutung in der „Norddeutſchen Allgem. Zeitung“
erklärt eine Berliner Korreſpondenz es nach ihrer Kenntnis
der Stimmung in Regierungskreiſen für unwahrſchein-
lich, daß in abſehbarer Zeit ein neuer Wahlreform-
entwurf an den Landtag gelangen werde. Das gelte auch
n die Zeit nach den nächſten e r Die Zuſage
er vom Fürſten Bülow veranlaßten Thronrede gelte als

eingelöſt und ein neuer Verſuch einer Wahlreform ange
ſichts der Meinungsverſchiedenheiten unſerer Parteien als
ausſichtslos.

Die Einigungsverhandlungen im Baugewerbe wurden
am Dienstag in einer Sitzung im Reichstage zu Ende

r von Konſervatven,iberalen vor, der dieſen
weite n en en, die ſich aus ihmII. ere Verwaltu

nung untere

geführt. Ein poſitives Ergebnis iſt ni
erzielt worden, es iſt jedoch ein Hauptvertrag auf-

eſetzt worden, zu dem ſich die Parteien bis zum 6. Juni beinden des Jnnern zu äußern haben. Jm Falle der
nnahme haben ſofort die örtlichen Verhandlungen zu beginnen

die bis zum 13. Juni abzuſchließen ſind. Soweit örtlich keine
Einigung zuſtande kommt, ſollen die Verträge durch ein Schieds,
gericht, welches ebenfalls am 13. Juni, und zwar in Dresden.
re würde, endgiltig erledigt werden unter Aus
chlußß der Berufung. Die Ausſperrung iſt ſpäteſtens an
15. Juni aufzuheben. Die geſtern getroffenen Schiedsſprüche
bewegen ſich auf mittlerer Linie, und es ſei, wie uns ein
W. Telegramm meldet, zu erwarten, daß beide Parteien den
Vertragsentwurf annehmen.

Die Petitionskommiſſion des Herrenhauſes hat Petitionen
um Neuregelung der Rechts verhältniſſe des Geſindes
der Regierung zur Erwägung überwieſen.

Die Abgeordnetenhauskommiſſion zur Vorberatung des Ge
ſetzentwurfes betreffend die öffentlichen Feuerverſiche,
run sanſtalten, begann am Montag abend die Behandlung
der ihr überwieſenen Vorlage. Die Beratung über die Frage, o
die r r 7 mit Zwangspflicht der Verſich.rungsnehmer überhaupt unter das Geſetz fallen ſollen, wurde
zurückgeſtellt. Die erſten elf Paragraphen des Geſetzes, die den
Zweck und die Umgrenzung der Geſchäfte der Feuerverſicherungz.
anſtalten betreffen, wurden mit unweſentlichen Aenderungen an
genommen.

Die Handelskommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat eine
Petition um Anſtellung von Gewerbe Aufſichtsbeamten aus dem
GewerbeGehilfenſtande verworfen, desgleichen Petitionen des Zentral-
verbandes der Handlungsgehilfen um Schaffun öffentlich rechtlicher
Stellenvermittlungen für Handlungsgehilfen, Beſeitigung der gewerhs-
mäßigen Stellenvermittlung und der gewerbsmäßigen Herausgabe don
Vakanzenliſten, weil dieſe Maßnahmen ohne Abfindung der jetzigen

nhaber nicht möglich ſeien. Auch eine Petition um ulaſſung der
onntagsarbeit für die Löſchung von Maſſengütern bei größeren Werken

wurde verworſen.
Die Juſtizkommiſſion des Reichstags beſchäftigte ſich geſtin tünſcünſtetn Debatte mit dem S 110 der Straſprogehioe

betreffend Anordnung der Unterſuchungshaft bei Flucht
gefahr. Eine Anzahl von Abänderungsanträgen, über die eingehend
verhandelt wurde, wurden ſchließlich bei der Abſtimmung i
verſchiedenen Mehrheiten abgelehnt und die Regierungs
faſſung angenommen. Sodann wurde der S 111 der Vorlage nach
Ablehnung aller Abänderungsanträge ebenfalls angenom men
Durch ihn wird der Kreis der Sachen, in denen wegen Geringfügigkeit
der Strafandrohung die Haft nur wegen Fluchtgefahr und nur untererſchwerten Vorgaoſervnges angeordnet werden darf, auf alle ſtraf-

baren Handlungen ausgedehnt, bei denen keine ſchwerere Strafe a
drei Monate Gefängnis angedroht iſt oder 3000 Mark Geldſtrafe
(Steuer-Zollhinterziehung u. dgl.) Auch bei anderen ſtrafbaren Hand-
lungen ſoll Unterſuchungshaft nur unter erſchwerten Vorausſetzungen
verhängt werden können, wenn nach Lage des Falles keine
ſchwerere als die genannte Strafe zu erwarten iſt.

Das Geſetz über den Abſatz von Kaliſalzen wird geſtern
auch im „Reichsanz.“ veröffentlicht.

Jn die Stelle D. Schwartzkopffs im Kultusminiſterium rück
bekanntlich der Wirkl. Geh. Oberregierungsrat von Bremen,
An ſeine Stelle tritt der Wirkliche Geheime Oberregierungs.
rat Müller, der älteſte vortragende Rat in der Abteilung für
Volksſchulweſen.

Die chineſiſche Studienkommiſſion beſichtigte geſtern die
Telefunkenſtation in Nauen.

Der vierte deutſche „Dreadnought“ im Dienſt. Auf der
t n in Kiel wurde geſtern als vierter „Dreadnought
die „Ppſen“ Kommandant Kapt. z. See Back) in Dienſt geſtell,
um mit den Probefahrten zu beginnen.

Landes-Veterinäramt und Veterinär-Beirat. Der „Staats-
anzeiger“ veröffentlicht geſtern die königliche Verordnung über
die eines LandesVeterinäramtes und eines ſtändigen
Beirates für das Veterinärweſen, die beide zur Unterſtützung desLandwirtſchaftsminiſters beſtimmt und ſeinen Miniſterium
unterſtellt ſind.

Ein Prüfungsamt für landwirtſchaftliche Maſchinen und
Geräte. Jm preußiſchen Landtage iſt ein Antrag eingegangen
auf Errichtung eines Prüfungsamtes für
Maſchinen und Geräte in Hannover. Ein derartiges Amt iſt von
der Landwirtſchaftskammer im Jahre 1905 eingerichtet; es hat
ſich jedoch als zu koſtſpielig herausgeſtellt und wurde deshalb im
Jahre 1908 wieder aufgehoben. Das Prüfungsamt iſt dann von
einem Profeſſor der Techniſchen Hochſchule mit Unterſtützung der
land wirtſchaftlichen Maſchineninduſtrie übernommen worden.

jedoch der Staat mit ſeinen Mitteln nicht eingreift, muß die
inrichtung demnächſt gänzlich eingehen. Jn Frankreich,

Schweden und Rußland beſtehen bereits derartige Prüfungsämter.
Der preußiſche Miniſter für Landwirtſchaft hat ſich allerdings
der Anregung gegenüber durchaus ablehnend verhalten, weil nach
ſeiner Anſicht es nicht zu den Aufgaben des Staates gehöre, der-
artige r brngen vorzunehmen. Mit dieſer Entſcheidung will
ſich jedoch der Landtag nicht zufrieden geben.

Konferenz über Funkentelegraphie für die Südſee. Wie
wir erfahren, fand am 31. Mai unter Vorſitz des Unterſtaats-
ſekretärs v. Lindequiſt im Reichskolonialamte eine Konferenz
ſtatt, die ſich mit dem Ausbau der funkentelegraphiſchen Verbin-
dungen in der deutſchen Südſee befaßte. Etwa 20 Ver
treter der intereſſierten Geſellſchaften, darunter auch der
Pflanzungsgeſellſchaften in der Südſee, hatten der Einladung

geleiſtet. Die Beratungen erſtreckten ſich zunächſt auf die
rörterung er i irrt Fragen. Jnsbeſondere wurde über die

Frage des Anſchluſſes von Samoa und NeuGuinea
an das Weltkabelnettz in Yap, dem Hauptorte der deutſchen
Weſtkarolinen, ſowie über die zur Aufbringung nicht un
erheblicher Mittel einzuſchlagenden Wege konferiert.

Müllerei und Färbung der Futtergerſte. Bei Beratung
über die Färbung der Gerſte war im Reichstage auf die Unzu-
träglichkeiten hingewieſen worden, welche daraus entſtehen, daß
das Syſtem der Abfertigung niedrig verzollter
Gerſte unter Verwendungskontrolle nur den
großen inländiſchen Müllern und Konſumenten zugute komme,
von den mittleren und kleineren Müllern aber nicht genügend
ausgenutzt werden könne. Der Staatsſekretär des Reichs
ſchatzamtes hat nun vor einigen Tagen eine Verſammlung von
Vertretern der deutſchen Müllerei- Verbände im
Beiſein von Beamten der beteiligten Behörden des Reiches und
Preußens a gehört. Der Wunſch der deutſchen Müllerei
eht einhellig dahin, daß die Kenntlichmachung derFattergerſte durch Färbung ſo weit wie irgend möglich

a u s e edehnt und in entſprechendem Maße die Abfertigung
auf Erlaubnisſchein eingeſchränkt werden möge.

Statiſtik über Arbeitgeberverbände. Das Kaiſerliche Stati
ſtiſche Amt veröffentlicht im Reichsarbeitsblatt das Ergebnis der
neuerlichen Erhebungen über die deutſchen Arbeitgeberverbände.
Das Amt hat diesmal 2618 Verbände erfaßt und 1165 095 Mit
glieder mit 3854 680 beſchäftigten Arbeitern ermittelt. Von
den 2618 Verbänden ſind 84 Reichsverbände, 474 Landes oder
Bezirksverbände, 2055 Ortsverbände. An der Zahl der be
ſchäftigten Arbeiter gemeſſen ſtehen die gemiſchten Verbände an
Umfang mit 23 Prozent an der Spitze, es folgen die Metallber-
r mit 1934 Prozent, das Baugewerbe mit 1832 Prozen
die Textilinduſtrie mit 124 Prozent und der Bergbau mit 11 uProzent. Die Hauptſtelle Deutſcher Arbeitgeberverbände zählt
6589 Mitglieder mit 1 027 818 Arbeitern. Es entfallen auf ein

Mitalied bei der Hauptſtelle 156 Arbeiter.
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Semlnare für Gewerbeſchullehrerinnen. Vom Handels
miniſter iſt das Höchſt alter für die Aufnahme in die Semi

narien für auf 30 Jahre ſgeworden. e. Genehmigung eines weitergehenden Altersnach
laſſes hat ſich der Miniſter jedoch vorbehalten.

Nach einer Entſcheidung des Handelsminiſters wird vom
1, Oktober d. J. ab die Unterrichtsdauer an den Königlichen
höheren Maſchinenſchulen und an der Königlichen
zöheren Schiffs- und Maſchinenbauſchuke in
Kiel von vier auf fünf Semeſter verlängert.

Aus Friedberg-Büdingen. Die Vertrauensmännerverſamm-
lung des Bundes der Handwerker im Reichstagswahl
kreiſe FriedbergBüdingen hat (wie die „K. Ztg.“ meldet) be
ſhioſen, für die Kandidatur v. Helmolt (Bund der Landwirte)
einzutreten.

„Das Recht des Stärkeren“. Unter dieſer Ueberſchri
beſpricht die Brüſſeler „Gazetta“ einen z eſt etwas befremdli
Angenden Vorfall. Rach dem Blatte ſoll bei einer Subſtription

f 80 Lokomotiven in Bukareſt den belgiſchen Induſtriellen
auf Grund ihrer billigſten Forderung eine Order auf 53 Loko
motiven erteilt worden ſein. Dieſer Auftrag ſei aber auf Be
treiben der deutſchen Diplomatie zurückgezogen und den
deutſchen Bewerbern gegeben worden. Bei der freundlichen
Stimmung, die gegenwärtig in ganz Belgien ſich für Deutſch
ſand infolge ſeiner glänzenden Beteiligung an der Brüſſeler
Weltausſtellung geltend macht, T dieſer Vorfall ſtarkes Auf
ſehen. Eine Aufklärung von deutſcher amtlicher
Seite wird wohl nicht lange auf ſich warten laſſen.

Ausland.
Der Antrittsbeſuch des belgiſchen Königspaares in Paris

oll am 13. Juli erfolgen. Es iſt ein mehrtägiger Aufenthaltv Paris vorgeſehen. Jm Laufe des Monats September
beabſichtigen König Albert und Gemahlin in der Wiener
Hofburg und im Haag die erſten offiziellen Beſuche
abzuſtatten.

Frankreich. Die Staatsanwaltſchaft von ChateauChinon hat
gegen zwei Prieſter ſtrafrechtliche Unterſuchung eingeleitet, weil
dieſe zwei Schulkinder, die ein von dem Biſchof verbotenes Lehr-
huch der Geſchichte benutzt hatten, von der Firmung ausgeſchloſſen
haben. Dem neugewählten ſozialiſtiſchen Deputierten von
Breſt, Goude, wurde bei einem Bankett von ſeinen Anhängern
die dreifarbige Deputiertenſchärpe überreicht. Goude erklärte,
er werde dieſe Schärpe nur mit Bedauern tragen, denn dieſe ſei
das Abzeichen der Bourgeoiſie. Für die Sozialiſten gäbe es nur
ein Abzeichen: die rote Fahne.

Spanien. Die „Gaceta“ veröffentlicht ein Dekret über das
Vereinsrecht, das alle Vereine und Kongregationen mit
Ausnahme der durch das Konkordat genehmigten verpflichtet, die
Genehmigung nachzuſuchen; Kongregationen, die induſtriell tätig
ſind, ſollen Gewerbeſcheine löſen.

Rußland. Die Reichsduma hat geſtern in einer Abendſitzung
die Geſetzesvorlage auf Einführung von Semſtwos für
die Gouvernements von Weſtrußland in zweiter Leſung ange-
nommen.

Zur Lage in Albanien. Ueber Priſchtina, Prisrend, Jpek
und andere Orte iſt der Belagerungszuſtand verhängt worden.

Der griechiſche Bandenführer Todoro iſt gehenkt worden.
Die Kretafrage. Nachrichten der Pforte m erwiderten

die Kretamächte auf die Schritte der türkiſchen Botſchafter in
Betreff der Erregung der öffentlichen Meinung über die Kreta
frage, die öffentliche Meinung brauche ſich nicht zu beunruhigen,
da bei der definitiven Löſung die Souveränitätsrechte
aufrechter halten bleiben würden.

Rooſevelt in London. Rooſevelt begab ſich am Dienstag in
der Galgequipage des Lordmahors zur Guildhall, trotz des Regens
von einer großen Menge auf den Straßen begrüßt. D. der
Guildhall waren unter anderen auch Sir Edward Greh, Balfour
und der Erzbiſchof von Canterbury erſchienen. Rooſevelt nahm
hier eine in goldener Kaſſette überreichte Urkunde entgegen, welche
ihm das Londoner Bürgerrecht verleiht, und hielt ſodann
eine Rede, in der er der engliſchen Verwaltung in Uganda und im
Sudan hohe Anerkennung zollte. Er erklärte, England habe
Eghpten die beſte Regierung gegeben, welche es ſeit 2000 Jahren
gehabt habe. Aber die engliſche Regierung habe in gewiſſen
vitalen Fragen zu viel Schüchternheit gezeigt. Sentimalität
könne mehr Unheil verurſachen als Gewalt und Ungerechtigkeit.
Die Nation aliſten in Eghpten hätten weder den Wunſch
noch die Fähigkeit, die erſten Anforderungen der Gerechtigkeit
ſicher zu ſtellen, und verſuchten, ein mörderiſches Chaos im Lande
zu ſchaffen. Die Anweſenheit Englands in Egypten ſei entweder
berechtigt oder unberechtigt. Wenn ſie unberechtigt ſei, möge ſich
England zurückziehen. Aber irgend eine Nation müſſe dort
herrſchen. Er hoffe, daß ſich England dafür entſcheiden werde, daß
es ſeine Pflicht ſei, dieſe Nation zu ſein.

Von der Südafrikaniſchen Union. Jn dem von Botha
gebildeten Union s Miniſterium übernimmt Botha den
Zu und die Land wirtſchaft, Hull die Finanzen,
Sauer Eiſenbahnen und Hafen Smuts Jnneres und Ver-
teidigung, Malan die Erziehung, Graaff Poſt und Telegraphen,
Hertzog die Juſtiz, Moor Handel und Zölle, Ogradygubbins
gehört dem Miniſterium ohne Portefeuille an. Transvaal
hat ſomit den Vorſitz und die drei politiſch wichtigſten
Miniſterien inne. Die Ernennung Hertzogs wird von der
engliſchen Partei mit der Befürchtung aufgenommen, daß er
ausgeſprochene Burentendenzen verfolgen werde.
Ein weiteres Telegramm aus Kapſtadt, 31. Mai, beſagt:
Wegen der Trauer um den dahingeſchiedenen König Eduard
verlief der allgemeine Feiertag, der aus Anlaß der formellen
Proklamierung der Union von Südafrika für heute angeordnet
war, in aller Stille. Die kirchlichen Feiern in Kapſtadt, Jo-
hannesburg und Pretoria waren ſtark beſucht. Der General
gouverneur Lord Gladſtone und die Mitglieder des Kabinetts
der neuen Union wurden in Pretoria vereidigt. Die Ver-
fügung, welche die Ernennung des Generalgouverneurs aus
ſpricht, wurde in engliſcher und holländiſcher Sprache verleſen.

Das Reneßte über das Kanal
projekt von Leipzig zur Saale.

Am 31. Mai hat Herr D. Graf v. Hohenthal-
Dölkau im preußiſchen Herrenhauſe gelegentlich der
Beratungen über den Etat des Miniſteriums der öffent
lichen Arbeiten folgendes ausgeführt:

Wenn ich mir geſtatte, vor dem hohen Hauſe das Projekt
eines Kanals von Leipzig zur Saale zu erörtern, ſo bitte ich zu

v daß es ſich hierbei auf preußiſcher Seite nicht nur
um die Jntereſſen des öſtlichen Teiles des Merſeburger Kreiſeshandelt, durch den dieſer Kanal geführt werden ſoll, ſondern im

allgemeinen um eine Frage von nicht geringer nationalöko-
nomiſcher Bedeutung. r die Preſſe im Königreich Sachſen
ging vor einiger Zeit die Mitteilung, daß der Staatsvertragzwiſchen ten und Sachſen in Betreff der Staatsſchiffahrts-

abgaben unmittelbar vor ſeinem n ſtünde. Man konnte
dieſe Nachricht an ſich um ſo mehr mit Genugtuung begrüßen, als
ſie in demjenigen Bundesſtaate ihre Veröffentlichung T
hatte, der als Vormacht im Kampfe gegen das berechtigte Prinzip
der Schiffahrtsabgaben angeſehen werden konnte. Gleichzeitig
wurde aber mitgeteilt, es ſei von der ſächſiſchen Staatsregierung
noch die eine Forderung geſtellt, daß nämlich dem Kanalbauunter-
nehmer das Enteignungsrecht für die preußiſche Strecke gewährt
und die Saale bis zur Einmündung des Kanals bei Kreypau für
Schiffe bis zu 500 t ſchiffbar gemacht würde. Es verlautet nun
überraſchenderweiſe weiter, daß der betreffende Staatsvertrag
zwiſchen Preußen und Sachſen bereits zum Abſchluß gelangt ſei,
eine Nachricht, der ich keine Richtigkeit beimeſſen kann; denn ich
vermag nicht anzunehmen, daß die königlich preußiſche Staats
regierung eine ſolche Konzeſſion gemacht haben 8 te, ohne die
Provinzial und Lokalbehörden der Provinz Sachſen darüber ge
hört zu haben, ob gerade dieſe von der ſächſiſchen Seite bevorzugte
Straße des geſamten Kanals mit ſeiner Ausmündung bei Kreh-
pau, alſo ſüdlich der Stadt Merſeburg, zweckdienlich und für
Preußen annehmbar ſei. Wäre bislang eine Aufforderung zum
Bericht an die den Verhältniſſen naheſtehenden Provinzial und
Lokalbehörden ergangen, ſo würde ich überhaupt der pflicht-

emäßen Erörterung dieſer Angelegenheit vor dem hohen Hauſe
überhoben worden ſein, weil dann die berufene Vertretung des
Merſeburger Kreiſes Gelegenheit gehabt hätte, ſich über die ſäch-
ſiſchen Forderungen zu äußern. Jch nehme an, daß das Ent-
eignungsrecht dem Kanalbauunternehmer zugeſtanden wird, daß
aber die preußiſche Regierung ſich vertragsmäßig darüber die Ent
ſcheidung vorbehält, welchem von den Projekten, die bereits aus
gearbeitet ſind, ſie die Genehmigung erteilt. Sollte ſie dagegen
ohne weiteres die Ausmündung des Kanals in die Saale bei
Kreypau zugeſtanden haben, ſo würden preußiſche Intereſſen nach
den verſchiedenſten Richtungen hin erheblich geſchädigt werden;
denn die beiden gegebenen Punkte ſind dann eben Leipzig und
Kreypau. Da man aber zwiſchen zwei Punkten nur eine Linie
ziehen kann, ſo würde damit diejenige Richtung feſtgelegt ſein,die im preu r Intereſſe als unannehmbar geſehen werden
ſollte. Es beſteht nämlich außer andern zurückgeſtellten Ent-
würfen einmal das von den Leipziger Kanalintereſſenten bevor
zugte Projekt nach Kreypau mit der Ausmündung ſüdlich Merſe
burgs und demgegenüber ein anderes, im Auftrag des königlichen
Landrats des Merſeburger Kreiſes ſowie eines Komitees durch
Haveſtadt und Contag ausgearbeitetes preußiſches Projekt unter
der Bezeichnung Schiffbarmachung der Luppe und Verbeſſerung
des Hochwaſſerabfluſſes in der Elſteraue, mit der Ausmündung
nördlich Merſeburg. Dieſe beiden Projekte einer eingehenden
vergleichenden Betrachtung zu unterziehen, erachte ich nicht hier
für meine Aufgabe, bitte mir vielmehr nur einige Bemerkungen
zu geſtatten. Das ſächſiſche Projekt leidet an dem Fehler,
daß es ſicherlich die Landwirtſchaft ſchädigt, dem in Ausſicht
ſtehenden Bergbau ſowie der Jnduſtrie keinerlei Vorteile
bringt, auch waſſerbautechniſch nicht unbedenklich iſt.
Der genau in horizontaler Höhenlage geführte Kanal ſoll
bei Kreypau ein hhdrauliſches Hebewerk erhalten be-
hufs Ausgleichs der Höhendifferenz mit dem Saale-
ſpiegel von 20,7 Meter. Eine intereſſante Jngenieuraufgabe.
Gewiß, ſolche Hebewerke ſind ſchon verſchiedentlich ausgeführt
worden, wo ſie unbedingt notwendig waren, aber ſie ſind koſt-
ſpielig, und das einfachſte bleibt immer das praktiſchſte. Ferner
ſoll der Kanal wegen Waſſermangels auch durch örtliche Zuflüſſe
und Untergrundwaſſer geſpeiſt werden, wodurch die g. dkultur
ebenſo wie durch das Durchſchneiden wertvoller Gemeinde
gemarkungen geſchädigt werden muß. Ein aſolut horizontal ge
führter Kanal, alſo ohne jedes Gefälle, wird bei unſeren klima-
tiſchen Verhältniſſen in der Eisperiode für die Schifffahrt ſtets
ſehr hinderlich ſein. Durch die Horizontale dieſes Kanals ent-
ſteht aber ein beſonderes Bedenken in hhygieniſcher Beziehung,
weil dieſe lange ſtagnierende Waſſerfläche im Sommer den Bewohnern in der Nähe liegender Ortſchaften geſundheitlich nach-

teilig werden kann. Das preußiſche Projekt dagegen, wonach der
Kanal durch ein tiefliegendes Wieſen- und Waldtal führt und
nördlich von Merſeburg bei Kollenbey in die Saale mündet, iſt
geeignet, der Landwirtſchaft wie dem in Ausſicht ſtehenden Berg
bau und der Jnduſtrie erhebliche Vorteile zu bringen. Durch
eine ausreichend bemeſſene Parallelflutrinne würde eine Beſeiti
gung der für die Landwirtſchaft verderblichen, ſehr ausgedehnten
Ueberſchwemmungen zwiſchen Elſter und Luppe ermöglicht und
mit einer Bewäſſerungsanlage unſchwer verbunden werden
können. Es würden etwa 7900 Hektar einer höheren Kultur
erſchloſſen werden. Hierzu tritt der beſonders wichtige Umſtand,
daß in dieſem e i negedien die in den letzten Jahren vor
genommenen Mutungen auf Braunkohle ein außerordentlich
günſtiges Ergebnis gezeigt haben. Dieſe Kohlenlager von hohem
nationalökonomiſchem Werte würden aber einer ungehinderten

ploitation nicht entgegengeführt werden können, ſo lange dieſe
wilden Ueberſchwemmungen beſtehen bleiben. Es iſt unbegründet,
wenn in Sachſen angenommen wird, bei Ausführung des Pro-
jekts wolle man ſich wertvolle Vorteile auf bergbaulichen und land
wirtſchaftlichen Gebieten verſchaffen, die dadurch entſtehenden
Mehrkoſten aber den ſächſiſchen Kanalintereſſenten aufbürden.
An einer entſprechenden Opferwilligkeit wird es auf preußiſcher
Seite nicht fehlen. Man ſollte aber jenſeits der weißgrünen
Grenzpfähle nicht vergeſſen, wie lange Jahre die Anwohner der
Elſter und Luppe unter den vollſtändig ungeklärten Abwäſſern
von Leipzig ſchwer gelitten hatten, bis endlich eine Beſſerung der
Verhältniſſe durch die bei Leipzig angelegte Kläranlage erfolgte.
Nunmehr würde es nur einen Akt ausgleichender Gerechtigkeit

bedeuten, wenn die ſächſiſche Staatsregierung den berechtigten
Wünſchen auf preußiſcher Seite ein bereitwilliges Entgegen-
kommen gezeigt hätte. Ich will es hierbei bewenden laſſen und
auf anderweitige Worgist des preußiſchen Projekts jetzt nicht
näher eingehen, die z. B. der preußiſchen Staatsverwaltung durch
zweckmäßige Verſendung des Holzeinſchlags und der Königlichen
Oberförſterei Schkeuditz auf dem Waſſer erwachſen würden. Jch
will auch nicht ſchildern, wie viel angenehmer und erfriſchender
es für die Bewohner von Leipzig wäre, wenn ſie vom Dampf-
ſchiff aus ſich an der idylliſchen Gegend in der Elſter und Luppen-
aue erfreuen könnten, anſtatt beim Kreypauer Projekt ihre
m nur über eine Rübenwüſte ſchweifen zu laſſen; hervorheben
will ich nur noch, daß bei Ausführung des preußiſchen Projekts
eine Schiffbarmachung der Saale noch weiter nach Süden bis zur
Stadt Merſeburg behufs Förderung ihres aufſtrebenden Handels
und ihrer Induſtrie mir unerläßlich erſcheint. Eine Verbindung
beider Projekte dürfte ausgeſchloſſen ſein. Es kann ſich ſomit nur
darum handeln, die Frage zu ſtellen, ob die preußiſche Staats-
regierung bei allem Entgegenkommen gegenüber der ſächſiſchen
Staatsregierung gewillt iſt, dem abzuſchließenden Staats
vertrage eine Form zu geben, die ihr geſtattet, unter den technilch
ausführbaren Entwürfen vollſtändig ungehindert denjenigen zu
wählen, dem ſie die Genehmigung erteilen will. Hierüber erbitte
ich mir eine Erklärung der Königlichen Staatsregierung.
(Beifall.)

Der Herr Miniſter erwiderte auf die Ausführungen
des Redners ungefähr das Nachfolgende:

Die königlich ſächſiſche Staatsregierung hat boantragk,
die Ausmündung des projektierten Kanals etwa in der
Nähe von Kreypau in Ausſicht zu nehmen und die Schiff-
barmachung der Saale bis zu dieſer Ausmündung des
Kanals herzuſtellen. Ein ausgearbeitetes Projekt liegt noch
nicht vor. Jedenfalls ſollen dann die Wünſche, die Graf
Hohenthal vorgetragen hat, tunlichſt berückſichtigt
werden.

Dieſe Zuſicherung des Herrn Miniſters wird gewiß in
Halle und beſonders auch in Merſeburg wie im öſtlichen
Teile des Merſeburger Kreiſes mit Genugtuung
aufgenommen werden; denn es iſt dringend er-
wünſcht, daß die Beſtrebungen der Stadt Leipzig behufs
Erlangung eines Kanals zur Saale mit dem unagabweislichen
kulturellen Forderungen für Landwirtſchaft, Bergbau und
Jnduſtrie in der preußiſchen Elſter- und Luppenaue in
gemeinſamer Arbeit zu einer zweckdienlichen Verbindung
geführt werden.

Die Luftſchiffahrt.
Zu Zeppelins großer Fahrt nach Wien.

Dienstag vormittag fand im Rathauſe in Wien unter
Teilnahme des Fürſten Fürſtenberg, des Bürgermeiſters und
der Vertreter der Militär und Polizeibehörden eine Konferenz
zur Feſtſtellung des Programms für die Ankunft des
Grafen Zeppelin ſtatt. Fürſt Fürſtenberg teilte die
Fahrtanordnungen des Grafen Zeppelin mit, der am 9. Juni
abends in Friedrichshafen aufzuſteigen, am 10. Juni 3 Uhr
nachmittags in Wien einzutreffen und nach Fnuhrt über
die Stadt auf der Simmeringer Heide zu landen gedenke. Der
Kaiſer wird den Flug vom Schönbrunner Schloſſe aus beobachten

und den Grafen arg ſodann auf dem be
a Das Luftſchiff ſoll etwa 24 Stunden verankert bleiben.

eitens des Kriegsminiſteriums ſind alle Garniſonen
von der bayeriſchen Grenze an bis Wien und von
Wienbis Troppau angewieſen worden, dem Grafen
S jederzeit zur Verfügung zu ſtehen.ußerdem ſteht ein vollſtändig ausgerüſteter Zug
der Staatsbahn zu etwaigen Hilfeleiſtungen bereit.

Die Konferenz bildete ſich als Empfangsausſchuß unter Vorſitz
des Bürgermeiſters. Seitens der Gemeindevertretung
ſind dem Grafen Zeppelin mehrfache Ehrungen zugedacht.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg L. Meldungen vom 31. Mai 1910,
Aufgeboten: Der Geſchirrführer Waldemar Wiesner, Diemitz und

Minna Knöchel, Zwingerſtr. 7. Der Maler Friedrich Gängel, Pfänner
höhe 58 und Minna Löwel, Kl. Ulrichſtr. 27. Der Kaufmann Hermann
Helm und Alma Oehlers, Bruckdorferſtr. 6. Der Verſicherungsbeamte
Hermann Hiller, Angerweg 3 und Klara Füßler, Merſeburgerſtr. 48.
Der Kaufmann Albrecht Anſtenſen und Frieda Seidemann, Marthaſtr. 5.

Eheſchließungen: Der Kaufmann Max Zimmermann und Wilma
Wabbel, Forſterſtr. 33.

Geboren: Dem Kaufmann Hermann Kießler, Rathausſtr. 10, T.
Margot. Dem Polizeiſergeanten Karl Winkler, Torſtr. 42, T. Wally.
Dem Kaufmann Rudolf Groſſer, Schmiedſtr. 9, T. Anneliſe. Dem
Dekorationsmaler Wilhelm Böhme, Charlottenſtr. 4, T. Anneliſe. Dem
Arbeiter Paul Hennicke, Kanzleigaſſe 3, T. Gertrud. Dem Klempner
Franz Lichtenſtein, Thomaſiusſtr. 5, T. Gertrud. Dem Zeichner Friedrich
Hellwig, Schönitzſtr. 8, S. Hermann. Dem techniſchen Betriebsleiter
Maximilian Langer, Südſtr. 53, T. Jrma.

Geſtorben: Der Jnvalide Oskar Blank, 34 J., Mühlberg 7. Des
Königl. Oberbahnmeiſters Albrecht Hencke Ehefrau Kathinka geb.
Schubert, 49 J., Am alten Bahnhof 1. Der Tapezierer Karl Leuſchner,
77 J., Charlottenſtr. 2.

Halle (Nord), Brunnenſtr 3a, Meldungen vom 31, Mai 1910.
Aufgeboten: Der Rechnungsführer Rudolf Bodenſiek, Falkenrehde

und Bertha Lehmann, Köthenerſtr. 2.
Geboren: Dem Buchdrucker Franz Kamenz, Deſſauerſtr. 6a, T.

Sidonie. Dem Arbeiter Karl Trautmann, Klausbergſtr. 5, T. Gertrud.
Dem Rangierer Friedrich Deparade, Körnerſtr. 27, Zwillinge Johannes
und Margarete.

Geſtorben: Des Arbeiters Franz Beyer S. Otto, 1 Mon., Trothaer-
ſtraße 48. Des Reiſenden Oskar Haufe Ehefrau Wilhelmine geb.
Nieber, 54 J., Friedrichſir. 22. Die Witwe Erneſtine Henke geb. Kuß
mann, 80 J., Körnerſtr, 20. Des Maſchiniſten Adolf Pietſchmann S.
Adolf, 6 J., Weingärten 35.

e T AAAßöZ
Verantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Vörſen- und Handelsteil i. V.

Max Ebeling für Provinz, Allgemeines und Oertliches i. V.: Heinrich
Mieſchner Schlukredaktion Cl. BVerwecke, ſämtlich in Halle a. S.
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 251 der Halleſchen Zeitung 2. Juni 1910.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
2. Juni.

1802. Der Naturforſcher Johannes Leunis geboren.
1804. Der ruſſiſche Tonkünſtler Michael Jwanowitſch Glinka

eboren.1835. Fapft Pius X. geboren.
1550. Der Maler Friedrich Auguſt von Kaulbach geboren.
963. Der Tonkünſtler Felix Weingartner geboren.

Der Geolog Karl Georg von Raumer geſtorben.
Der Holzſchneider F. W. Gubitz geſtorben.

1878. Attentat Nobilings auf Kaiſer Wilhelm I.
1878. Kongreß des Weltpoſtvereins in Paris.
1882. Der italieniſche Patriot Giuſeppe Garibaldi geſtorben.
1506. Der Afrikaforſcher Gerhard Rohlfs geſtorben.

Wenn der Ruf eines Menſchen erſt einmal
feſtſteht, iſt er immer beſſer oder ſchlechter als

er es verdient. Vinet.
Genoſſenſchaftstag in Halle a. S.

(Schluß.)
Nachträglich ſei noch berichtet, daß in Vertretung Sr. Exzellenz

des Herrn Oberpräſidenten v. Hegel, der, wie mitgeteilt, am Er
ſeinen verhindert war, Herr Regierungsrat Dr. Werner aus
Magdeburg den Verhandlungen des 22. ordentlichen Verbands
tages der dem Verbande der land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften
der Provinz Sachſen angeſchloſſenen land wirtſchaftlichen Genoſſen-
ſchaften beiwohnte. Dem geſchäftlichen Teile folgten Vorträge.

Zunächſt berichtete Herr Diplom Ingenieur Vietze, Ober
ingenieur des Verbandes Halle a. S., über den augenblicklichen
Stand der Frage der Einführung der elektriſchen Kraft in der
Provinz Sachſen und die bisher damit in der Landwirtſchaft ge
machten Erfahrungen. In der Provinz Sachſen haben die land
wirtſchaftlichen Ueberlandzentralen dadurch, daß die Herren Land
räte an ihre Spitze traten, geradezu behördlichen Charakter er
halten, eben weil dieſe Form der Unternehmungen frei iſt von
apitaliſtiſcher Tendenz, indem alle Erſparniſſe der Allgemeinheit
in der Genoſſenſchaft zugute kommen. Argen haben in der
Provinz Sachſen dieſe gemeinnützigen elektriſchen Genoſſenſchaften
bereits eine große Ausdehnung erfahren. Der Redner bevorzugtdie Strombezugsgenoſſenſchaften aus verſchiedenen Gründen

Die Vorteile der Elektrizität für die Landwirtſchaft liegen auf
der Hand, aber es liegt im Jntereſſe der Landwirtſchaft,
daß durch eine umfängliche Vorerhebung eine geſunde
Grundlage für die Ueberlandzentralen geſchaffen wird. Am
1. Juli d. Js. dürfte der ſechſte oder ſiebente Teil unſerer Pro
vinz mit elektriſchen Drähten überſpannt ſein. Durch das Ein
greifen der Herren Landräte, wofür Herr Direktor Rabe herz-
lichen Dank ſagte, iſt ein eindringliches Vorgehen verbürgt.
Herr Schurig berichtete über die Erfahrungen, die man mit
der Ueberlandzentrale in Querfurt gemacht hat, wobei er auf die
Dienſte hinwies, die die beratende Abteilung bei der Landwirt
ſchaftskammer ſich erworben hat. Herr Graf zu Solms wie
auch Herr Oberingenieur Vietze brachten der Verquickung ſolcher
Unternehmungen mit Bahnen wenig Vertrauen entgegen.

Herr Pfarrer Lohr in Hoof bei Kaſſel ſprach über die Mit
wirkung der Genoſſenſchaften bei dem Bau von
Arbeiterwohn ungen. Um die Leute auf dem Lande feſt
zuhalten, müſſe man ihnen die heimiſche Scholle lieb machen da
durch, daß man ihnen ein Häuschen ſchafft mit Grund und Boden.
In ſeinem Orte ſind bisher 15 Häuſer gebaut worden, und zwar
durch Vermittelung einer Raiffeiſenſchen Darlehnskaſſe mit Hilfe
der Landesverſicherungsanſtalt, die Geld hergab zu 3 Prozent
Verzinſung und 28 Prozent Tilgung. Sehr erwünſcht ſei es,
wenn die Erbauer ſelbſt etwas beſäßen, damit ſie wenigſtens
Grund und Boden kaufen könnten. Sie hätten dann ein noch
viel größeres Jntereſſe an ihrem Beſitztum als ſolche, die das
geſamte Kapital geliehen erhielten. Vor allem muß darauf ge
ſehen werden, daß die Leute gewiſſenhaft, treu und wacker ſind.
Der Vortragende ſchilderte dann in humorvoller Weiſe, in der
ſich doch tiefer Ernſt verbarg, wie es in ſeinem Orte bei der
Errichtung der Häuſer zugegangen iſt. Es iſt dabei ſehr wichtig,
daß man ſich verſichert, daß man das Geld von der Darlehnskaſſe
und der Landesverſicherungsanſtalt auch erhält. Herr Pfarrer
Lohr hat die Erfahrung gemacht, daß er durch das Hineingehen
ins Volk großes Vertrauen bei den Leuten gefunden hat. Es iſt
nötig, daß man den Leuten nicht bloß Häuschen, ſondern auch nach
Möglichkeit Wohlfahrtseinrichtungen ſchafft. So iſt es z. B. ſehr
wertvoll, wenn eine Gemeindeſchweſter im Orte iſt. Eine Klein
kinderſchule iſt ebenfalls eine ſehr nützliche Einrichtung, ferner
Wanderkochſchulen, Pfennigſparkaſſen. Redner wünſchte allen
Genoſſenſchaften Raiffeiſen-Geiſt. Stürmiſcher Beifall lohnte
die Rede, die ſelbſt getragen war von echtem Raiffeiſen-Geiſt.

Herr Pfarrer Heß kam auf den Umſtand zu ſprechen, daß
jährlich 70-—-80 000 Polen als Sachſengänger nach unſerer Pro
vinz kommen und jährlich 10——-12 Millionen Mark wieder mit
fortnehmen, die dazu dienen, den deutſchen Oſtmärkern in den
Rücken zu fallen durch Ankauf von Gütern durch Polen, Unter
ſtützung der polniſchen Handwerker uſw. Darum ſei es notwendig,
wieder einen ſeßhaften deutſchen Arbeiterſtand auf dem Lande
zu ſchaffen. Ferner verwies er auf die Belaſtung durch den Bau
katholiſcher Kirchen für die Sachſengänger und durch die Ab
wanderung infolge der Jnduſtriealiſterung. Herr Regierungs
präſident a. D. v. Werder bemerkte, man ſolle Landarbeiter
ſchaffen mit der Hoffnung auf ein eigenes Haus. Es komme
darauf an, die Jugend auf dem Lande zu erhalten. Redner ſchlug
vor, um immer einen kräftigen, jungen Stamm williger Ar
beiter zu haben, daß der Landarbeiter ſich verpflichtet, zehn Jahre
zu arbeiten gegen eine Prämie von 1000 Mk., zahlbar nach zehn
Phren, die durch geſperrtes Sparkaſſenbuch ſicher geſtellt werden
könnte. Dieſe 1000 Mk. geben dem Arbeiter die Möglichkeit,
unter Zuhilfenahme von Kapital, das die Landesverſicherungs
gwtalt hergibt, ſich ein eigenes Haus zu bauen. Herr Kruſe-
Weferlingen erörterte die Frage, wie die Jnduſtriearbeiter wieder
für das Land gewonnen werden könnten. Das könnte geſchehen
dadurch, daß dieſe Arbeiter Kleinbauern würden, ohne ihre
Eigenſchaft als Jnduſtriearbeiter zu verlieren. Sie würden ein
geſundes kräftiges Geſchlecht bilden, während ſie, wenn ſie allein

der Induſtrie blieben, entarteten und untergehen würden.
derr Verbandsdirektor Oekonomierat Dr. Rabe brachte fol
gende Entſchließung zur Annahme:

„Der 22. ordentliche Verbandstag empfiehlt den ländlichen
Spar und Darlehnskaſſen, den Bau von Arbeiterhäuſern mit
c der Alters und Jnvaliditätsverſicherungskaſſe durch
b ernahme von Bürgſchaften zu fördern und erſucht den Ver
e den Kaſſen die erforderlichen Unterlagen zu

Herr Geheimrat Haas hat ein Begrüßungstelegramm geſandt,das durch ein Telegramm erwidert wurde. e h
bandeg erörterte der juriſtiſche Sekretär des Reichsver
Genoſſe Herr Reg.Aſſeſſor Gennes-Darmſtadt, die für die
ne ſenſchaften in Frage kommenden Beſtimmungen der
ſteuer n Stempe ſteuergeſetze. Das preußiſche Stempel
worgereſer iſt im vorigen Jahre in verſchärfter Form abgeändert
erſchied Das neue Geſetz hat 78 Tarifnummern, von denen
ſin t für die ländlichen Genoſſenſchaften von Bedeutung
ſtemipel en über Abtretung von Rechten und Guthaben ſind
Lhehc i htig und zwar höher als früher. Der Stempel iſt

1865.
1870.

Tagesſfpruch

ch höher geworden für die Errichtung von Geſellſchaften.

beſonders von Kapitalgeſellſchaften. Der Hinzutritt neuer Mit
glieder zu Genoſſenſchaften uſw. iſt dann, wenn die Genoſſen
ſchaft erſt errichtet iſt, nicht mehr ſtempelſteuerpflichtig. Es wird
nur die Errichtung beſteuert. Geſchäftsguthaben bis 150 Mk.
ſind nicht ſtempelpflichtig. Für ſchriftliche Vollmachten iſt
Stempel zu zahlen. Die ländlichen Genoſſenſchaften ſind erheb
lich auch an den Stempelſteuern beteiligt. An den durch die
Reichsfinanzreform zehn neuen Steuern ſind die
Genoſſenſchaften beſonders beteiligt durch das Wechſelſtempel
geſetz und das Reichsſtempelgeſetz. Seit Juli v. Js. haben wir
ein neues Wechſelſtempelgeſetz. Je nach der Verfallzeit wird eine
höhere Abgabe gefordert. Von dem Reichsſtempelgeſetz inter
eſſiert die Genoſſenſchaften nur der Scheck- und der Quittungs
ſtempel, die beide in Höhe von 10 Pfg. für jede Summe erhoben
werden. Es würde dahin zu ſtreben ſein, daß beim Scheckverkehr
eine Staffelung des Scheckſtempels eintritt. Dann erörterte
Redner noch die Natur des Quittungsſtempels. Der Reichsver-
band hat beſchloſſen, ſich für jetzt mit einer Weiterverfolgung in
dieſer Angelegenheit nicht zu befaſſen, ſondern erſt die Auslegung
dieſer Steuergeſetze abzuwarten. Auch dieſer Vortrag fand
vielen Beifall. Nachdem noch einige Fragen beantwortet worden
waren, ſchloß Herr Königl. Oekonomierat Dr. Rabe den Ge-
noſſenſchaftstag mit dem Wunſche auf ein frohes Wiederſehen im
nächſten Jahre. Um 166 Uhr wurde eine Dampferfahrt nach
Salzmünde und zum Aufenthalt in Bad NeuRagoczy unter
nommen.

Im erſten Bericht über den Genoſſenſchaftstag in Nr. 249
iſt der Name des Geſchäftsführers des Verbandes der landwirtſchaft
lichen Genoſſenſchaften der Provinz Sachſen und der angrenzenden
Staaten unrichtig angegeben. Der Name dieſes verdienſtvollen
Beamten, dem der Verbandsdirektor, Herr Kgl. Oekonomierat
Dr. Rabe, wärme Worte der Anerkennung widmete, iſt Huſcher.
Herr Huſcher führt bereits ſeit zwei Jahrzehnten die Geſchäfte
des Verbandes.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 1. Juni.

Auch die Opernvorſtellungen im Lauchſtedter Goethetheater
am Dienstag erfreuten ſich eines ſtarken Beſuches. Neben zahlreichen
anderen bekannten und angeſehenen Perſönlichkeiten waren anweſend
die Herren Staatsminiſter Graf v. Poſadowky, Naumburg Miniſter
des Königl. Hauſes v. Wedel, Piesdorf Oberpräſident Exzellenz v. Hegel,
Magdeburg Landeshauptmann Exzellenz Frhr. v. Wilmowski, Merſe
burg, Reichsgerichtspräſident v. Seckendorff, Leipzig Vorſitzender des
Provinzial-Landtages Graf v. Wartensleben, Rogäſen Regierungs
präſident v. Eiſenhart-Rothe, Merſeburg.

Ferien-Kolonie. Auch in dieſem Jahre veranſtaltet der
Chriſtliche Verein junger Männer für die Beſucher ſeiner
Knabenabteilung eine Ferien-Kolonie. Das Ziel iſt wieder das bekannte
Moorbad Schmiedeberg, wo dem Verein von der Badever-
waltung ein außerordentlich zweckmäßiges ſtädtiſches Gebäude als
Ferienheim zur Verfügung geſtellt worden iſt. Bad Schmiedeberg
mit ſeinen ausgedehnten Waldungen iſt zur Erholung ſowie für
Wanderungen, Kriegsſpiele u, dergl. vortrefflich geeignet. Die Tour
iſt auf elf Tage berechnet und findet in der erſten Hälſte der großen
Ferien ſtatt. Der Verein hofft, daß Freunde und Gönner auch in
dieſem Jahre durch Unterſtützung zur Durchführung dieſer ſchönen Ver
anſtaltung beitragen werden, die bisher mit ihrem militäriſchen Zu-
ſchnitt und unter der Leitung erfahrener Freunde der Jugend für alle
Teilnehmer von großem Werte geweſen iſt. Spenden zur Deckung der
nicht unbeträchtlichen Koſten werden im Sekretariat des Vereins,
Geiſtſtr. 29, dankbar angenommen. Dort ſind auch Proſpekte, die über
alles Auskunft geben, koſtenlos zu haben.

Der Poſtverkehr in der Stadt Halle a. S. Wegen Ein
ſchränkung des Betriebes im hieſigen Poſtverkehr an Sonn und Feſt
tagen und während einer Stunde an Werktagen hatte ſich der dritte
kommunale Bezirksverein (Süd und Weſt) beſchwerdeführend an die
hieſige Kaiſerliche Oberpoſtdirektion gewendet, da gerade die im Bezirk
belegenen Poſtämter davon betroffen wurden, während das Poſtamt in
der Bernburgerſtraße unbehelligt blieb. Man fühlte ſich durch ſolche
Maßnahme gegenüber dem bevorzugten Stadtviertel zurückgeſetzt. Auf
die Eingabe iſt nun folgender Beſcheid ergangen: „Ein allgemeines
Bedürfnis, bei den hieſigen Poſtämtern 3 (Moritzzwinger), 6 (Tor
ſtraße) und 7 (Dreyhauptſtraße), die Poſtſchalter an Sonn und
allgemeinen Feiertagen offen zu halten, liegt nach den vorgenommenen
Ermittelungen nicht vor. Dasſelbe iſt Werktags für die Zeit von 1
bis 21 Uhr nachmittags der Fall. Es ſoll daher bei den beſtehenden
Einrichtungen bewenden. Zu Jhrer Angabe, daß bei den Verhandlungen
im Reichstage eine Einſchränkung des Betriebes bei der Poſtverwaltung
ausdrücklich als unzuläſſig bezeichnet worden ſei, wird bemerkt, daß mit
Nachdruck gefordert wurde, die Poſtverwaltung ſolle die Rentabilität
ihres Betriebes ſteigern, und daß als Mittel hierzu u. a. eine Ver
einfachung des Betriebes, Verminderung der Zahl der Kartenſchlüſſe,
der Bahnhofsfahrten, der Beſtellgänge u. ſ. w. gemeint wurde (z. B.
Rede des Abgeordneten Nacken in der Sitzung vom 10. März d. J.).“
Hierzu bemerkt der Vorſtand des dritten Bezirksvereins folgendes
Man hat am 1. April d. J. ohne vorherige Bekanntgabe die gedachten
Poſtämter an den genannten Zeiten geſchloſſen. Daß der Verkehr
dadurch in ganz erheblicher Weiſe geſtört worden iſt, beweiſen die vielen
Klagen der Geſchäftsleute, Gewerbetreibenden u. ſ. w., die dort wohnen.
Man ſpart hier am falſchen Ende, die Poſtbeamten haben nicht etwa
während der Betriebseinſtellung frei, ſie müſſen während dieſer Zeit
anderen Dienſt verrichten. Wie ſich dann die Geſchäfte häufen, nachdem
der Betrieb wieder aufgenommen iſt, davon kann man ſich tagtäglich
an Ort und Stelle überzeugen. Der Vorſtand des dritten Bezirks-
vereins beſchloß eine Beſchwerde an das Kaiſerliche Reichspoſtamt. Man
will die hieſige Handels und die Handwerkekammer bitten, das Gleiche
zu tun, da die Intereſſen nicht nur der Kaufleute, Jnduſtriellen, ſondern
auch der Handwerker und anderer Gewerbetreibenden geſchädigt ſind.

Der Konſervative Verein für Halle und den Saalkreis
hielt Dienstag abend im „Goldenen Schiffchen“ ſeine erſte
wöchentliche zwangloſe Zuſammenkunft nach den Pfingſtferien ab,
die ſich eines ſehr ſtarken Beſuches zu erfreuen hatte und den
Beweis lieferte, daß von den Mitgliedern des Vereins die bren-
nenden politiſchen Tagesfragen mit großer Aufmerkſamkeit und
regem Eifer verfolgt werden. Nach Begrüßung der Erſchienenen
durch den Vorſitzenden gab dieſer einen Rückblick auf die am
Sonntag, den 22. Mai. in Groitſch ſtattgefundene Verſammlung,
mit deren Verlauf der Verein durchaus zufrieden ſein kann und
die wiederum gezeigt hat, daß der konſervative Gedanke in großen
Kreiſen unſeres Wahlkreiſes noch vorhanden iſt und immer
lebendiger wird. Anſchließend hieran wurde bekannt gegeben, daß
die nächſte Verſammlung Sonntag, den 12. Juni, nach
mittags im Gaſthof „Zur Linde“ zu Beeſenlaub-lin gen abgehalten werden ſoll. Nähere Angaben erfolgen
ſpäter durch Anzeige. Darauf wurde zur Ausſprache über das
vom Vorſtande ausgeſandte Werbeſchreiben übergegangen. Die
Mitteilung, daß bereits ſehr zahlreiche Anmeldungen erfolgt ſeien
und viele andere, denen das Anſchreiben zugegangen iſt, ihren
Beitritt in Ausſicht geſtellt haben, wurde mit großer Freude auf-
genommen. Als geradezu lächerlich wurde die Behauptung der
„Saalezeitung“, „Der Konſervative Verein wäre im Abſterben
begriffen“ bezeichnet. Die „Saalezeitung“, der natürlich das
ſtarke Anwachſen des Vereins höchſt unangenehm iſt, hat ſich zwei
mal mit dem Werbeſchreiben beſchäftigt, und zwar in einer Art
und Weiſe, die nicht als einwandfrei bezeichnet werden
kann. Sie hat in ihren erſten Ausführungen verſucht,
durch Weglaſſung vieler Namen von Beamten, Lehrern,
Handwerkern und Kaufleuten eine ſchiefe Auffaſſung

von der Zuſammenſetzung des Vorſtandes zu geben, als ob in
demſelben eine einſeitige agrariſche r rherrſche; obgleich am Schluß des erbeſchreibens
Name und Stand ſämtlicher Vorſtandsmit-
glieder auf das genaueſte angegeben ſind.
Sodann wurden über das Schickſal der Wahlrechtsvorlage die
Meinungen ausgetauſcht und einſtimmig anerkannt, daß man mit
dem Ausgang vom konſervativen Standpunkte ganz zufrieden
ſein könne. Als geradezu gefährlich wurde der von der Regierung
ſo ſtark betonte Kulturparagraph bezeichnet und wiederholt darauf
hingewieſen, daß ſich unſer beſtehendes Wahlrecht durchaus und
zum Segen des Vaterlandes bewährt hätte. Jn ſehr intereſſanter
Weiſe berichteten ſodann verſchiedene Herren über den groß-
artigen Verlauf der Verſammlung, in welcher Exzellenz General
leutnant Liebert über unſere Kolonien einen Vortrag gehalten
hat. Es wurde dabei mehrfach der Freude über das gute und
ſchöne Einvernehmen, welches ſchon ſeit Jahren zwiſchen dem
Verein der Deutſchen Studenten Halle- Wittenberg und dem
Konſervativen Verein für Halle und den Saalkreis beſteht, Aus
druck gegeben. Zum Schluß des äußerſt anregenden Abends
wurde vom Vorſitzenden mitgeteilt, daß in der nächſten Ver-
ſammlung, Dienstag, den 7. Juni, ein Vortrag über „Die
Finanzreform des Jahres 1909“ gehalten werden
wird, wozu ſchon an dieſer Stelle um zahlreiche Beteiligung
gebeten wird.

Evangeliſch-Sozialer Preßverband für die Provinz Sachſen.
Der heute Mittwoch im Evangeliſchen Vereinshauſe in Halle a. S.
tagenden 19. Generalverſammlung ging geſtern Dienstag ebenfalls
im Evangeliſchen Vereinshauſe eine Verſammlung der
Herausgeberprovinzieller Gemeinde- und Synodal-
blätter voraus. Dieſe Verſammlung ſtand unter der Leitung des
Herrn Superintendenten Schuſter-Oſchersleben, der auch den erſten
der vorgeſehenen Vorträge hielt, und zwar über den gegenwärtigen
Stand der Gemeinde und Synodalblattſache in der Provinz Sachſen.
Herr Superintendent Ramin Schkeuditz erörterte die Frage Sind
unſere Gemeinde- und Synodalblätter durchweg Arbeitsblätter zur
Hebung des Gemeindelebens Herr Paſtor Walther-Kirchheilingen
beſprach die Frage Brauchen wir ein Ur- und Stammblatt zur beſſeren
provinziellen Ausgeſtaltung unſerer Gemeindeblätter an der Hand von
ihm aufgeſtellter Leitſätze. Eine Fülle von Anregungen ging von dieſer
Verſammlung aus, die fruchttragend für die Zukunft ſein werden.

Neuntes Kreisturnfeſt. Der Hauptausſchuß tagte
erneut am Montag im Feſtbureau „Müllers Hotel“. Nach den Mit-
teilungen des engeren Vorſtandes haben die in den Ehrenausſchuß ge
tretenen zahlreichen Herren bis auf einige, die behindert ſind, zugeſagt,
ſich zu beteiligen. Darunter befinden ſich die Herren Oberpräſident
der Provinz Exzellenz von Hegel, Regierungspräſident von Eiſenhart,
die Spitzen der kaiſerlichen, königlichen, ſtädtiſchen Behörden, Vertreter
von Handel und Jnduſtrie uſw. Nach den Berichten der Ausſchüſſe
iſt alles gut vorbereitet. Die Veranſtaltung eines Schwimmens am
Dienstag, den 12. Juli, vormittags auf der oberen Saale iſt geſichert,
ſobald ſich 40 Schwimmer aus den Kreisvereinen melden. Das Kunſt-
ſchwimmen und Springen findet in E. Hoffmanns Schwimmbadeanſtalt in
den Weingärten ſtatt. Der Schwimmklub „Schwan“ hat ſich in den
Dienſt der Sache geſtellt. Die Teilnahme von 4000 Schulkindern unſerer
Schulen am Turnen in der Vorwoche iſt ebenfalls geſichert, in der
Feſtwoche finden ebenfalls ſolche Vorführungen ſtatt. Zum Walter
Siegſchen Feſtſpiel liefert der Turnausſchuß turneriſches Material.
Die erſte Probe findet morgen Donnerstag in „Dietrichs Bierpalaſt“,
Gr. Steinſtraße, ſtatt. Die Zahl der Bezieher der Feſtzeitung iſt er
freulicherweiſe ſchon jetzt eine hohe, ſie wird ſich ſicher noch ſteigern.
Leider gehen die Meldungen für Freiquartiere immer noch ſpärlich ein.
Es ſoll noch einmal an die Bürgerſchaft appeliert werden, Turner für
einige Nächte aufzunehmen. Maſſenquartiere in den Schulen und in
Gaſtwirtſchaften ſind zur Genüge vorhanden, auch wird man genug
mäßig bezahlte Privat und Gaſthofsquartiere erhalten. Der Sänger
abend in der Vorwoche iſt dank dem freundlichen Entgegenkommen
unſerer Halleſchen Sängerſchaft geſichert, hierbei wirkt die Muſikkapelle
unſerer 36 er mit. Bei dem ſtarken Menſchenverkehr, der während der
Feſttage hier herrſchen wird, haben ſich die Straßenbahnen und die
Fernbahn Halle-- Merſeburg bereit erklärt, bis nachts 2 Uhr den Be
trieb offen zu laſſen. Der Turnfahrten Ausſchuß gibt billige Turnfahrten-
bücher heraus. Dasſelbe iſt der Fall mit einem Feſtſpielbüchlein, das
manchem ein wertvolles Andenken ſein wird. Der Feſtzug wird eine
ganze Anzahl intereſſante Gruppen aufweiſen. Die nächſte Sitzung
findet am Montag ſtatt, von jetzt ab ſollen die Sitzungen des Haupt-
ausſchuſſes allwöchentlich abgehalten werden.

Die Generalverſammlung des Frauenvereins zur Unter
ſtützung bedürftiger Wöchnerinnen findet am Dienstag, den 7. Juni,
nachmittags 4 Uhr im Evangl. Vereinshaus, Kl. Klausſtraße 16,
ſtatt. Tagesordnung Rechenſchaftsbericht. Alle Vereinsmitglieder ſind
hierzu freundlichſt eingeladen.

Die Ober-Kriegerfechtſchule Nr. 52 der Fechtanſtalt des
Deutſchen Kriegerbundes beſchloß in ihrer letzten Sitzung, die Monats-
verſammlungen für Juni, Juli, Auguſt ausfallen zu laſſen. Befördert
und mit dem Patent vom Deutſchen Kriegerbund ausgezeichnet und er
nannt wurden Kalus zum Fechtmeiſter, Frau Ziem zur Bezirksfecht-
meiſterin, Schäfer zum Landesfechtmeiſter, Klauder zum Oberlandes-
fechtmeiſter.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Jn der letzten, außerordentlichen Sitzung, die im Auditorium maximum
ſtattfand, gab Herr Prof. Dr. Ha uth al aus Hildesheim einen feſſelnden
Ueberblick über die Glazialſtudien, die er ſeit zwölf Jahren in
Südamerika angeſtellt hat. Es iſt ihm gelungen, eine zu ſammenhängende
Reihe von wichtigen Beobachtungen zu machen, die er auch in der
Folgezeit fortzuſetzen gedenkt. Durch eine Fülle herrlicher Lichtbilder
wurden auch dem Fernerſtehenden die Forſchungen Prof. Hauthals
nahegebracht. So wurde im Eingange die Höhe der Schneegrenze vom
Pol zum Aequator behandelt, wobei ſich u. a. Beziehungen zur
Niederſchlagsmenge ergaben. Die Eiesezeiten der erdgeſchichtlichen
Vergangenheit wurden mit den jetzigen Vereiſungserſcheinungen
verglichen. Beſonders wandte ſich der Vortragende den Gletſchern
der Cordilleren Boliviens und Perus zu. Er unterſuchte,
weshalb der Weſten ſtärker vergletſchert iſt als der Oſten. Weiter kam er
auf die Karbildung und auf den höchſt merkwürdigen Büßerſchnee zu
ſprechen, der in Europa faſt nicht beobachtet wird. Für ſeine Ent
ſtehung ſucht man immer noch nach einer plauſiblen Erklärung. Die
Typen des „toten“ und „lebenden“ Eiſes fanden hinreichende Verdeut-
lichung. Exakte Meſſungen über das jährliche Vorrücken bezw. Zurück
gehen der Gletſcher ſind ebenfalls ſchon möglich geweſen, wie eine Karte
mit Einzeichnungen bewies. Die typiſche Geſtaltung der Hochſeen
Patagoniens nach der Oſtſeite hin frappierte ſtark, ebenſo wie die ge-
waltigen Transportleiſtungen der Eisfelder, die Rieſenfelsblöcke auf
Erhebungen hinausſchieben und hartes Geſtein mit den un-
verkennbaren Schrammen verſehen. Die Unterſchiede der Arbeit
des Eiſes und des Waſſers wurden recht klar vor Augen
geſtellt. Beſonderes Jntereſſe wurde auch den Moränen,
den Abtragungsmaſſen der Gletſcher, zugewandt. Der Menſch durchſucht
dort das mürbe Geſtein nach Gold und anderen Metallen. Die nächſte
ordentliche Sitzung findet am Donnerstag, den 2. Juni, pünktlich 8/, Uhr
abends in den oberen Räumen des „Reichshofes“ ſtatt. Von Vorträgen
wurde angemeldet: Prof. Dr. Mez „Ueber Vererbung“ und
Privatdozent Dr. Loening „Ueber innere Sekretion“.
Herr Pri tzſche wird zur Ergänzung ſeines Märzvortrages über das
Kieſelgurlager in Klieken eine Reihe von Kieſelgur-Erzeug
niſſen vorweiſen. Gäſte willkommen.

Der Verein ehemaliger 36er hält am nächſten Sonn abend
Monatsverſammlung im „Schultheiß“, Poſtſtraße 5 ab. Herr Kamerad
R. aus Löbejün wird einen Vortrag halten über: „Die Erlebniſſe
Dr. Paul Güßfeldts in der Schlacht bei Marslatour“, Außerdem
wird über den Kreisverbandstag in Döllnitz berichtet und über die
Beteiligung an der Fahnenweihe des Brudervereins in Leipzig ſowie
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über eine gemeinſame Fahrt nach dem Kyffhäuſer bezw. den Schlacht
ſeldern im Elſaß Beſchluß gefaßt werden. Zahlreiches Erſcheinen der
Mitglieder iſt erwünſcht. Ehemalige Regimentsangehörige, die dem
Verein beizutreten wünſchen, ſind willkommen.

Der Kriegerverein Alemannig hält Freitag, den 3, Juni,
e Uhr ſeine Monatsverſammlung im Vereinslokal „Mars
a Tour“ ab.

Kameradſchaftlicher KriegerVerein Halle a, S. Giebichenſtein
Die Monatsverſammlung findet Sonnabend, den 4. Juni, abends
8 Uhr im Vereinslokal „LüderitzBerg“ ſtatt.

Zweigverein Halle des Deutſchen Gruben und Fabrikbeamten
Verbandes. Zur Förderung der der Kollegialität iſt für kom
menden Sonntag ein Ausflug mit Familienangehörigen nach dem „Wald
kater“ bei Schkeuditz gepiant. Dort werden ſich auch die Mitglieder des
Zweigvereins LeipzigWeſt einfinden.

Kreisverein Halle im Verbande deutſcher Bureaubeamten.
Die nächſte Monatsverſammlung findet Sonnahend, den 4. Juni, im
„Auguſtinerbräu“ ſtatt.

Klavierabend von Jenny Behrens. Das Konzert der blinden
Pianiſtin Jenny Behrens geſtern abend in der „Albrechtloge“ war
leider nur ſchwach beſucht und das war, wenn auch angeſichts des
Schluſſes der Saiſon verſtändlich, doch zu bedauern, weil nicht nur das
beklagenswerte Geſchick der blinden Künſtlerin, ſondern auch ihr Spiel
cin volles Haus verdient hätte. Es zeigte ſich auch hier wieder, daß
Blinde oft auf muſikaliſchem Gebiete r leiſten. Fräulein
Behrens verband mit ſtaunenswerter Fingergewandtheit ein ſeelenvolles
Spiel und brachte das Weiche, Träumeriſche, wie das StürmiſchGe
waltige ergreifend zu Gehör, ſo daß der Blumenſtrauß, den Verehrerinnen
überreichten, wohl im Sinne aller Zuhörer gegeben wurde. Die Vor
tragsfolge brachte Beethoven, Chopin, Schumann, Liſzt. Die Pauſen
wurden ausgefüllt durch Vorleſungen von Herrn Profeſſor Fiſcher
Merſeburg aus ſeinen Dichtungen. Der Vortragende, der in den
literariſchen Kreiſen Halles längſt kein Fremder mehr iſt, hat trotz ſeiner
gegenteiligen Behauptung großes Vortragstalent und verſtand es nach
kurzer Zeit, ſeine Zuhörer zu feſſeln, e kamen ernſtere Sachen,
von denen „Das Mütterlein von Huſum“ ſtarken Beifall herausforderte,
dann Ernſtes und Heiteres, vor allem aus dem von uns jüngſt be
ſprochenen Buche „Unſer alter Fritz. Hier löſten mehrere Gedichte
herzliches Lachen aus und erwärmten die Anweſenden, denen das Helden
bild des großen Königs in ſeiner edlen Menſchlichkeit lebendig vor der
Seele erſtand. Auch dieſer Vortragende erwarb ſich warmen Dank
aller Zuhörer.

Wintergarten. Der Name „Einödshofer“ hat in der
Künſtlerwelt als der eines hervorragenden Orcheſterdirigenten guten
Klang. Mit ſeiner Künſtlerſchar von 40 Köpfen gab er am letzten
Sonnabend und Sonntag im „Wintergarten“ Konzerte, die den Be
ſuchern einen beſonderen muſikaliſchen Genuß vermittelten. Das
Orcheſter iſt ausgezeichnet geſchult und leiſtet in der Herausarbeitung
aller muſikaliſchen Feinheiten unter der anfeuernden Leitung Einöds
hofers Muſtergiltiges. Dieſe Vorzüge offenbarten ſich bei der Wieder
gabe von Werken älterer und neuerer Meiſter wie in den Kompoſitionen
Einödshofers ſelbſt. Es iſt Hoffnung vorhanden, daß Einödsh ofer im
kommenden Winter nochmals im „Wintergarten“ konzertieren wird.

Zoologiſcher Garten. Die Liliputaner hatten geſtern Diens
tag wieder regen Zuſpruch, ein Zeichen, wie ſehr die Darbietungen der
kleinen Künſtler anſprechen. Heute Mittwoch findet nachmittägs bis
gegen Abend 8 Uhr großes Konzert ſtatt. Die Vorſtellungen ſind auf
5 Uhr und 7 Uhr angeſetzt. Morgen Donnerstag konzertiert nach
mittags und abends das RohlandOrcheſter. Das Abend- Programm
bringt Streichmuſik. Vorſtellungen ſind um 5 Uhr nachmittags und
um 7 oder 9 Uhr abends, je nach dem Wetter. Die 9 Uhr-Vor-
ſtellung würde bei Gasbeleuchtung ſtattfinden. Von abends 7 Uhr ab
gilt der ermäßigte Eintrittspreis von 30 Pfg. für die Perſon ohne
Billettſteuer, es iſt alſo eine billige Gelegenheit zum Beſuche des Konzertes
und des LiliputZirkus geboten. Heute Mittwoch, nachmittags 5 Uhr,
findet im Direktionsbureau des Gartens die Ausloſung der Prämien an
diejenigen Mitglieder des Tiergarten Vereins ſtatt, die ſ. Z. auf Grund
des Rundſchreibens ein Abonnement beſtellt hatten. Dem Ziehungs
akte wohnt ein Notar bei, Die Liſte der Gewinn Nummern hängt von
heute nachmittag 5* Uhr ab an den Eintrittskaſſen aus.

Walhallatheater. Auf das heute beginnende ſenſationelle Gaſt
ſpiel der Künſtler vom Königlichen Belvedere zu Dresden ſei
nochmals empfehlend hingewieſen. Anfang 8.20 Uhr. Alle Karten
gültig.

Im Apollotheater geht heute zum erſten Male das romautiſche
Schauſpiel „Der Graf von Monte Chriſto“ in Zu den Vor
ſtellungen gelten Sommerbilletts zu kleinen Preiſen, welche in allen
Vorverkaufsgeſchäften des Apollotheaters erhältlich ſind. Die Preiſe
finden ſich des näheren in der heutigen Anzeige.

Halleſche Straßenbahn. Die Betriebseinnahmen haben be
tragen Mai 1910 50 138,50 Mk. en Mai 1909 40 580,35 Mk,
mithin mehr 1910 558,15 Mk. Die Geſamtbetriebseinnahmen haben
betragen Januar bis Mai 1910 211 243,10 Mk. gegen die gleiche
Zeit 1909 203 465,05 Mk., mithin mehr 1910 7778,05 Mk.

Die Fahrgeldeinnahmen der A. E. G. Stadtbahn Halle be
trugen vom 1. bis zum 31. Mai 1910 86 775,56 Mk., vom 1. bis
zum 31. Mai 1909 81877,18 Mk., mehr 1910 4898,41 Mk. vom
1. Januar bis 31. Mai 1910 373 898,17 Mk., vom 1. Januar bis
31. Mai 1909 340 895,25 Mk., mehr 1910 53 002,92 Mk.

Beſitzwechſel. Das Rittergut Weſtgreußen bei Greußen
in Thüringen, welches dem Herrn Oberamtmann Vorrmann gehörte,
ging jetzt, nachdem es von dem Bankgeſchäft Max Mendershauſen in
Cöthen i. Anh. angekauft war, käuflich in den Beſitz des Landwirts
Herrn G. Meyenberg aus Halle a. S. über.

Börſen- und Handelsteil.
Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind zu

gelaſſen: 4000 000 Mk. 4 Anleiheſcheine der Stadt
Erfurt von 1908. 6. Ausgabe, 6., T., 8. und 9. Abteilung.
Erſte Tilgung durch Verloſung oder Ankauf zum 1. April 1913.
Rückzahlung auf Grund verſtärkter Tilgung und Geſamtkündi-
gung früheſtens zum 1. April 1920 zuläſſig, und werden lieferbar
gleich den alten Stücken von 1908 (unk. 18).

t Stuttgarter Lebensverſicherungsbank a. G. (Alte Stutt-
garter). Die 55. ordentliche Generalverſammlung der Bank fand am
27. Mai im Direktionsgebäude zu Stuttgart unter Vorſitz des Präſi
denten des Aufſichtsrats Herrn Generalkonſul Kommerzienrat Dr. von
Doertenbach ſtatt. Herr Direktor Dr. Leibbrand berichtete eingehend
über die geſchäftlichen Ergebniſſe, die Gewinn und Verluſtrechnung
und die Bilanz. Das 55. Geſchäftsjahr brachte der Bank den höchſten
Neuzugang ſeit Beſtehen, nämlich 68,6 Mill. Mk., und ſchließt mit einem
Verſicherungsbeſtande von 904 Mill. Mk. ab. Der Ueberſchuß beträgt
11,6 Mill. Mk. Die Vorſchläge über ſeine Verwendung wurden einſtimmig genehmigt und der Direktion und dem Luſſichterate Ent

laſtung erteilt. Ferner befürwortete Herr Dr. Leibbrand einen An
trag auf Aenderung der allgemeinen Verſicherungsbedingungen ſür die
Schweiz, welche vom eidgenöſſiſchen Verſicherungsamte gewünſcht und
mit Genehmigung der Aufſichtsbehörde vorläufig vorgenommen worden
iſt. Dieſe Aenderung wurde einſtimmig genehmigt. Jn der hierauf
folgenden Wahl von ſechs Auſſichtsratsmitgliedern wurden von den im
Turnus ausſcheidenden Mitgliedern wiedergewählt die Herren Kom
merzienrat Dr. jur. G. von Doertenbach, Kgl. bayr. Generalkonſul in
Stuttgart, Kgl. Hofwerkmeiſter Alb. Hangleiter in Stuttgart, Kom
merzienrat Rob. Leicht in Vaihingen a. d. F. und Landtagsabgeord
neter J. Löchner, Mittelſchullehrer in Stuttgart. Neu hinzugewählt
wurden die Herren Dr. W. von Altrock, Generalſekretär des Königl.
preuß. Landesökonomiekollegiums und der der preußiſchen
Landwirtſchaftskammern in Gr.-Lichterfelde-Berlin und Friedr. Stuber,
Bankier in Stuttgart.

In der Generalverſammlung der Chemiſchen Fabrik Buckau
wurden ſämtliche Anträge des Aufſichtsrats einſtimmig genehmigt,
insbeſondere die Neuausgabe von nom. 1 000 000 A. neuer Stamm-
aktien, welche die Mitteldeutſche Privat-Bank, Aktiengeſellſchaft, zum
Kurſe von 150 übernimmt und den Aktionären zum Kurſe von
156 anbieten wird. Das ausſcheidende Mitglied des Aufſſichtsrats,
Müller, wurde einſtimmig wiedergewählt. Auf Anfrage teilte der Vor

dende des Aufſichtsrats, Herr Bankdirektor Schultze, mit, daß dieLeſriheſe in den bieherigen Monaten des laufenden Geſch f.

ja re s r r r gearbeitet habe, und daß die Aus
chten auch weiterhin günſtig zu beurteilen ſeien, insbeſondere verſpreche

man ſich von der Alizarinfabrikation, nachdem nunmehr die Kinder
krankheiten überwunden ſeien, gute Erfolge.

Bleichertſche Braunkohlenwerke NeukirchenWyhra, A.G.,
in Neukirchen bei Borna. Wie verlautet, iſt die Dividende
für das Ende dieſes Monats ablaufende Geſchäftsjahr, wenn nicht
unvorhergeſehene Ereigniſſe eintreten, mit wiederum 10 Proz.
zu erwarten.

—-y. Harbker Kohlenwerke. S der am 27. Mai abgehaltenen
Sitzung des i r der Harbker Kohlenwerke legte der
Vorſtand die Bilanz und Gewinn und Verluſtrechnung für das
Geſchäftsjahr 1909/10 vor. Es reſultiert einſchließlich 1641
Gewinnvortrag aus 1908,/09 ein Bruttogewinn von 279 834
Gegen 318 908 im r Der Aufſichtsrat beſchloß, der

eneralverſammlung nach erfolgter Abſchreibung von zuſammen203 675 C (242 966 C im Jahre 1908,/09) die Verwendung des
Reingewinns von 76 159 wie folgt vorzuſchlagen für Tankieme
und Gratifikationen 6500 4 5 Dividende den Vorzugsaktien
L. A. und 1859 C als Vortrag auf neue Rechnun

Dividendenſchätzungen: Dresdener Gardinenund Sſigennannſatnn 16 Proz. (im Vorj. 15 Proz.) auf die
alten und 8 Proz. auf die jungen Aktien. Zuckerfabrik
Glauzig 14—16 Proz. (1158 Proz. May Jaenſch u.
Co., A.G. für Samenzucht, 8 Proz. (6 Proz.).

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
1. Juni er, traf hier ein: Dampfer „Leipzig“, Kapitän Rehländer,
mit Gütern von Hamburg.

WochenMarktberichte.

Naumburg a. S., Juni. (Bericht der Naumburger
Getreide Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver

ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg

ahnhof. Weizen: matt, gut 189 199 mittel bis
AG, gering M. Roggen: matt, gut 140--146, mittel

Tr feuchter unter Notiz. Braugerſte: ruhig, gut
bis mittel gering feinſte überNotiz. Hafer: ſtill, gut 145— 1560 mittel gering

feiner ſchwerer Hafer über Notiz. Raps: gut
Magdeburg, 31. Mai, Getreide und Futtermittel.

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg, Weizen, matt,
engliſcher gut 195 bis 201 mittel geringbis do. Sommer- gut 195--201 mittel bis

do, Kolben Sommer gut do. Rauhgut C do. ausländiſcher gut A. Roggenflau, inländ. gut 138 bis 142 mittel bis
Gerſte, ſchwach, hieſige Chevaliergerſte gut mittel
do. feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut bis

mittel ausländiſche Futtergerſte ruhig, gut
115--122 feinſte über Notiz Hafer ruhig, inländ, gut 160
bis 163 aus ländiſcher A. Mats ſtetig, runder gut155- 158 4, amerikan. bunter 140-147 C. Erbſen hieſige
Viktoria gut grüne Folger

Viehmärkte.
Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
80. Mai 1910: I. Für 50 kg Fleiſchgewicht: Ochſen: höchſter
Preis 63 niedrigſter Preis 59 häufigſter Preis 61
Bullen: höchſter Preis 62 niedrigſter Preis 58 häufigſter
Preis 60 Kühe: höchſter Preis 60 niedrigſter Preis 48
häufigſter Preis Jungrinder: höchſter Preis
niedrigſter Preis häufigſter Preis Kälber: 1. Maſt
kälber: höchſter Preis niedrigſter Preis AC, häufigſter Preis
r 2. Saugkälber: höchſter Preis 76 niedrigſter Preis 69
Junger Preis 74 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 75
2. Schafe: höchſter Preis 70 niedrigſter Preis 65 häufigſter
Preis 67 II. Für 50 kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt
werden nur die beiden Körperhälften einſchl. des Schmeeres unter unent
geltlicher Zugabe des ſogenannten Krames Geſchlinge, Magen, Darm,
Mittel und Blut Schweine: höchſter Preis 68 niedrigſter
Preis 64 häufigſter Preis 66

Naumburg, l. (Bericht der im ettviehNotierungskommiſſion.) ullen: I. Qual. 38--41, II. Qual.
bis Ochſen: I. Qual. 38--41, II. Oual.
Kühe: I. Qual. 35-39, II. Qual. Stiere undFärſen: I. Qual. 38--41, II. Qual. Kälber: I. Oual.
48--50, II. Qual. Lämmer: I. Qual. 36 40, II. Qual;
77 Hammel: I. Qual. 33--37, II. Qual.
Schweine: I. Qual, 51-54, II. Qual. Tendenz feſt.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 1. Juni, Preis pro 100 Kilo 11,30 waggon

frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S,, 1. Juni. Sofort Hamburg 8,95

Magdeburg 9.15 Sept.Okt. 1910; amburg2,05 Magdeburg 9,80 A. Februar März 1911:
Hamburg 9,40 Magdeburg 9,60 Tenden z: feſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 1. Juni. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack
Nachprodukte 76 ohne Sack Tendenz: ſchwach.

Brotraffinade J. ohne Faß 26,25 25,50.
Kryſtallzucker J. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 25,00--25,25.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
In 14,775 G 14,82 B. Okt. Dez. 11,675 G. 11,60B.

uli 14,806, 14,85B., Jan. -März 11,67 G 11,70B.
Auguſt 14,856G, 14,90B. Mai 14,806, 14,82 B.

Tendenz: ſchwach.

Hamburg, 1. Juni. (Eigener Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 9 Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.
Juni 14 806. Okt.-Dez. 11,606G.
Juli 14,856G. Jan.März 11,706G.
Auguſt 14,87 Mat 14,82

Kaffeebericht.
Hamburg, 1. Juni. (Eigener Drahtbericht.)

Sch W Kaffee, 333 average Santos.
ember 34 irz 34Dezember 34 Mai Tendenz ruhig.

Tagesmarktberichte.
L. Weltmarkt, Berlin, 31. Mai. Tägliche Börſennotierungen auf

dem Weltmarkt in Mk. für 1000 Kg ausſchließl, Fracht, Zoll und Speſen,

(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen Berlin 765 gr., Mai
216,00, Juli 190,60. Newyork Red Winter Nr. 2 loko Mai
Chicago Northern J Spring, Mai Juli Liverpool
Red Winter Nr. 2, Juli 138,80. Paris Lieferungsware Mai 206,85.
Budapeſt Lieferunggware Okt. 180,70. Odeſſa Ulka 92 3Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 127,76. Buenos-Aires Vurchſchn
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Juli 148,00.Sept. 147,60. Odeſſa 930 einſt Bordoſpeſen loko 88,25, Hafer:

Berlin 450 gr. Juli 144,50, Sept. 145,25. Mais Berlin
Lieferungsware Juli Newyork mixed Mai Buenos
Aires Durchſchnitt.Qualität bordfrei

Tendenz ruhig.

Tendenz: ruhig.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 1. Juni. (Eigener Drahtbericht.)

Der Verkehr am Getreidemarkte war ruhiger als an den Vortagen. Die Stimmung für Weizen war bei Beginn trotz der c
mattung an den amerikaniſchen Börſen feſter, da ſich nach den
mehrtägigen Rückgängen De sbegehr einſtellte. Roggen war
dagegen uneinheitlich. Für Herbſtlieferung war Weizen von der
Provinz weiter angeboten. Die erſte Liverpooler Depeſche, die
weſentlich höhere Preiſe meldete, führte ſpäter zu kräftigen
Deckungen in beiden Artikeln. Hafer war ziemlich behauptet
Mais lag tzäge Rüböl konnte 58 unter Schwankungen behaupten

Getreide eſtände am 31. Mai. Weizen 6051 Tonnen (meht
3498 Tonnen), Roggen 14 561 Tonnen (weniger 6379), Hafer
11085 Tonnen (mehr 421), Gerſte 4865 Tonnen (weniger
140), Mais 11 862 Tonnen weniger 207 Tonnen).

Weizen, behauptet. Juli 190,25 A. Septbr. 185,25 Oktober
C. Roggen behauptet. Juli 148,00 Sept. 147,00 A

Oktober Hafer, ſtill. Juli 144 50 Septembt
145,00 Mais, träge. Juli Septbr. vRüböl, geſchäftslos. Juni Oktbr. Dez. x

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 1. Juni. Eiſen er Drahtbericht.)

Naturgemäßz machte ſich bei Beginn des Geſchäfts die
Wirkung der geſtrigen ſtarken Verflauung New-Yorks bemerkbar
Gleichzeitig konnte man aber die Beobachtung machen, daß fü
etwas ermäßigte Kurſe Kaufluſt genügend vorhanden war, um
erheblichere Rückgänge zu verhindern. Es wird damit ein neuer
Beweis geliefert für die zuverſichtliche Meinung, die in Börſen,
kreiſen bezüglich der allgemeinen wirtſchaftlichen Lage herrſcht
W boten die Meldungen über Kohlenlieferungsverträge der
r Bundesbahnverwaltung mit deutſchen Firmen

ſowie die Nachricht von der Beſſerung der Ausſichten für die Neu
bildung des Roheiſenſhndikats für Montanwerte eine gute An
regung. Eine Stütze erhielt ferner die Haltung durch die Lon,
doner Anfangskurſe für Amerikaner, die ſich zum Teil üder
Parität mit NewYork hielten. Warſchau-Wiener waren auf
Realiſierungen gedrückt. Von Hüttenwerten konnten Deutſch
Luxemburger auf hohe Dividendenſchätzung e 1 Proz. ge,
winnen, während ſonſt die gleichartigen Werte ſich niedriger
ſtellten. Erheblich gedrückt waren Hohenlohe, Laurahütte und
Oberſchl. Giſenbahnbedarfsaktien. Entſchiedene Feſtigkeit be
kundeten Schiffahrtsaktien auf Nachrichten von einem ſehr regen
Reiſeverkehr der Amerikaner nach Europa. Banken waren ziem.
lich gut gehalten. Ruſſiſche Banken ſtellten ſich etwas ſchwächer,
Oeſterreichiſche Werte hatten nur geringen Verkehr. Tägl. Geld
4 Proz. Privatdiskont 3 Proz.

Marktpreiſe
in der Wocbe vom 22. bis 28. Mai 1910.

Benouſe döchier Aedrigſer. n
Gegenſtand Einheit Preis licherPreig

5 gut 100 kg 20 60 20 27 20Weizen j mittel 20 23 20 031 20 17gering. 19 t 19 60 19 7gut. 15 1 14 (90] 15 00Roggen mittel 14 771 14 1571 14 72gering. 14 40 14 25 14 233gut e n ne An et eGerſte mittel e re e e egering e ch T 7 e egut e 16 37 16 3 16 27Hafer mittel 16 00) 15 80] 15 92gering. 15 651 15 45] 15 55Erbſen (Piktoria) 26 45 23 90] 25Erbſen (handverleſene) 29 (00] 25 00] 27 00
Jpeit nen z 29 67 26 30] 27 53nſen 31 50 19 00] 25 25kraten 5 50 4 50 5 25chtſtroh 2 6 00 5 150 6 (00Krummſtroh Fuhrenpreis 4 50 4 00] 4 50
eu t o 150] 8 (50] 9 25Rindfleiſch (im Großhandel) e du e e e

eule 1 kg 1 s831 1 63] 1 75Rindfleiſch Bug 1 681 158] 1 64u u 153 1 40 148eule 198 1801 169Schweinfleiſch ſ 185 1 731 179
Frl A. Beine 1 10 0 7eule 1 98 1801 1Kalbfleiſch Zug x 1 s 1 68 1
eule 183 17 1 78wem Bug mfleiſch 0 80 o 701 0 8Geräuch. Schinken i. Ganzen 2 851 2 (65] 2 680

do. do. i. Ausſchn. 3 40 3 201 3F 0Spree 1 so 1 85 1 69Eßbutter m 3 (00] 2(90] 3 (00Kier 1 Schock 4 80 3 60 4 00
Halle a. S., 31, Mai 1910.

Statiſtiſches Amt der Stadt Halle a. S.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 1. Juni, früh 7 Uhr.

h n e a tLuft Tempe TemperaturOrt druck ratur Wind Wetter höchſter niedrigſt. a
Stand Stand

Halle 757,6 15 SW 5 heiter 109 10
Torgau 757,71 14 8w a 20 10Nordhauſen 768,9 14 W 2 (halbb. 18 o
Magdeburg 756,5 15 SW 2 wolkig 20 10
Gardelegen 755,8 15 SW s heiter 18 s
Brocken 6 S8W 6 bedeckt 9 4

Das nordweſtliche Tiefdruckgebiet hat ſich unter weiterer
Verflachung oſtwärts verlagert, ſein Einfluß iſt auf Nordeuropa
und die deutſche Nordſeeküſte beſchränkt geblieben. Jm Dienſt
bezirk war das Wetter zwar meiſt wolkig, doch allgemein trocdken.
Unter der Herrſchaft des hohen Druckes haben wir ziemlich
heiteres, trockenes, warmes Wetter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 2. Juni: Ziemlich heiter, trocken, warm.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch re
Vorausſichtliches Wetter am 2. Juni Abwechſelndß heiter un

wolkig mit Regenſchauern, Temperatur wenig verändert.

Waſſerſtände am 1. Juni 4Saale: Halle Untp. 1,74, Obv. Trotha Untp.
Grochlitz 0,88, Bernburg Unip. 0,64, Kalbe Obp. 1,40,
Untp. 0,16. El be: Leitmeritz 0,00, Außig 0,26, Vredde
T 14, Torgau 4 0,92, Wittenberg 1, Roßlau
Barby 1,20, Magdeburg 1 23. Tangermünde 1,78 Witten
berge 1,64, Hohnſtor- l 36. Mulde: Düben 0,50.

Otto Kummer, (s201
Spezlalgeschäft feiner Genfer und Dlashütter Taschenuhren.

r NModerne Zimmeruhren.
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Letzte Draht- und Fernſprech-
Nachrichten.

Die Parade der Berliner Garniſon.
Berlin, 1. Juni Auch die Parade der Berliner

Garniſon, die heute vormittag bei herrlichem Wetter ſtatt
fand, wurde in Vertretung des Kaiſers vom Kron
prinzen abgenommen. Der Parade wohnten die
Kaiſerin, der König und die Königin der Belgier, die
Kronprinzeſſin, die übrigen Prinzen und Prinzeſſinnen,
die chineſiſche Militärmiſſion, die Mitglieder der deutſch
amerikaniſchen Kriegervereine und ein zahlloſes Publikum
bei.

Berlin, 1. Juni. Die heutige Parade über die Ber
liner Garniſon wurde von Generaladjutant v. Löwen-
feld kommandiert. Nach der Parade führte der Kronprinz
die Fahnen nach dem Schloſſe, während die Kaiſerin und
die Königin der Belgier ſich zu Wagen dorthin begaben.
Das Publikum bereitete der Kaiſerin, dem Thronfolger
und den belgiſchen Majeſtäten lebhafte Huldigungen.

Berlin, 1. Juni. Als der Kronprinz heute mittag nach
Schluß der Parade über den Schloßplatz durch den Luſtgarten
zum Schloſſe ritt, wurde von einem offenbar Geiſteskranken
eine leere Konſervenbüchſe geworfen, die vor die Füße eines
Schutzmanns fiel. Der Mann wurde feſtgenommen und wird auf
ſeinen Geiſteszuſtand ärztlich unterſucht werden. Wie ſich
herausſtellt, war die Konſervenbüchſe mit Perlbohnen gefüllt.
Der Mann, der ſie ſchleuderte, iſt der Polizei ſchon ſeit längerer
Zeit als geiſteskrank bekannt. Er heißt Abraham Eierweiß. Er
iſt ein geborener Ruſſe und betreibt hier in der Kaiſer-Wilhelm-
S ein Partiewarengeſchäft. Er wohnt in der Meyerbeer-
ſtraße.

Zum Beſuche des belgiſchen Königspaares in Berlin.

Brüſſel, Juni. Das amtliche „Journal de
Bruxelles“ ſagt in Erwiderung des Begrüßungsartikels
der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“, es zweifle
nicht, daß der Beſuch des Königs und der Königin die
Freundſchaft und Familienbande, die beide Höfe verbinden,
feſter knüpfen werde.

Neues Palais, 1. Juni. Der König der Belgier
machte dem Kaiſer in deſſen Gemächern einen Beſuch
und vaerweilte dort über eine Stunde. Der König hat
eine große Reihe von Ordensauszeichnungen
verliehen.

Giulianos Rückreiſe.
Berlin, 1. Juni. Der italieniſche Miniſter des

Aeußeren, Giuliano, trat heute vormittag 8 Uhr die Rück
reiſg nach Rom an. Auf dem Anhalter Bahnhofe fanden
ſich zur Verabſchiedung ein der italieniſche Botſchafter
Panſa mit dem Perſonal der Botſchaft und Staats
ſekretär von Scho en.

Die Deutſchen in Argentinien.
Buenos Aires, 1. Juni. Der Feier der Grundſtein-

legung zu dem von der deutſchen Kolonie geſtifteten Monu-

mehrere Miniſter und höhere Offiziere, ſowie die deutſche
Kolonie bei. Genevaloberſt Freiherr von der Goltz be-
lückwünſchte die Deutſchen zum Beweis der Achtung für

Argentinien und drückte namens des deutſchem Kaiſers und
im ſeinem eigenen Namen die Sympathie für die argen-
tiniſchen Kameraden aus. Die Mannſchaften des deutſchen
Kreuzers „Bremen“ und argentiniſche Truppen erwieſen
die militäriſchen Ehren.

reußiſche Klaſſenlotterie.Berlin, 1. guk? r t agsziehung.) Es fielen
10 000 Mk. auf Nrn. 62 119 97 225; 5000 Mk. guf Nrn. 170 155

174 834 220 113 244 132 268 820 288 911; 3000 Mk. auf Nrn. 1684
1896 5989 6607 24 908 28 933 309 031 40 628 46 964 52 298 68 840
62 075 62 919 64 588 68 826 76 255 80 085 82 116 84 794 88 173
88 416 91 259 92 225 101 211 108 961 114 057 118 542 134 334
135 486 141 466 145 503 152 106 152 802 1658 237 153 917 150 058
159 762 161 082 176 560 177 851 191 242 207 436 214 475 223 274

223 295 229 278 232 161 238 976 240 634 246 356 247 067 247 688
J 258 381 270 036 280 049 282 329 284 080 287 673 2095 568

Subſkription der neuen marokkaniſchen Staatsanleihe.
Berlin, 1. Juni. Die neue Sprozentige ſteuerfreie

marokkaniſche Staatsanleihe im Nominalbetrage von
81 910 440 Mk. wird am 7. Juni in Berlin bei dem Bank
hauſe Mendelsſohn u. Co., der Direktion der Diskonto-
geſellſchaft, der Berliner Handelsgeſellſchaft und dem
Bankhauſe Bleichröder zum Kurſe von 9634 Prozent vom
Nominalbetrage in Mark zur Subſkription aufgelegt.
Gleichzeitig erfolgt die Emiſſion der Anleihe in Paris,
Madrid und Tanger.

Kuiſer Franz Joſef in Bosnien.
Serajewo, 1. Juni. Der Kaiſer beſichtigte geſtern

nachmittag die Kirchen und das Rathaus. Der Monarch
war von den ihm bereiteten Ovationen ſichtlich angenehm
berührt. Die Miniſterpräſidenten ſind nach Wien bezw.
Peſt abgereiſt.

Serajewo, 1. Juni. Heute früh wurde in den Straßen
eine von geſtern datierte allerhöchſte Entſchließung ange
ſchlagen, wonach 200 Sträflingen der Strafarreſt
erlaſſen werden ſoll. Darunter befinden ſich ſechs
wegen Hochverrats verurteilte Perſonen. Der Kaiſer
nahm heute vormittag die Parade über die Truppen
der Garniſon ab. Eine zahlloſe Menſchenmenge bereitete
ihm ſtürmiſche Sympathiekundgebungen.

Zu den Wahlen in Ungarn.
Wien, 1. Juni. Geſtern nachmittag ſind 500 Mann

vom 7. Jnfanterieregiment in Graz ſowie 900 Mann vom
17. Regiment aus Klagenfurt und vom 27. Jnfanterie
regiment aus Laibach nach Ungarn abgegangen Die „Zeit“
meldet, daß die chriſtlich-ſoziale Partei in der nächſten
Sitzung des Abgeordnetenhauſes den Landesverteidigungs-
miniſter wegen der Verwendung von Truppen aus Anlaß
der Wahlen in Ungarn interpellieren werde,

Konſtantinopel, Juni. Wie der „Jkdam“ erfährt,
ſoll Rußland den übrigen Schutzmächten mitgeteilt haben,
daß an eine Löſung gedacht werden müſſe, da die

von Zaimis die Pforke nicht zufrieden
ſtelle. Jn Anatolien haben ſich 15 000 Freiwillige
für den Fall des Ausbruchs eines Krieges um Kreta ge

Kreta und die Schutzmächte.
Kanea, 1. Juni. Die kretiſche Regierung antwortete

auf die Note der Konſuln, ſie mache alle An-
ſtrengungen, um die Ordnungen und die Sicherheit der
muſelmaniſchen Bevölkerung aufrecht zu erhalten. Sie
fordere die moraliſche Unterſtützung der Schutzmächte, da
ſie die gegenwärtige Lage nicht ins Unbeſtimmte verlängern
dürfe. Kreta könne außerhalb der griechiſchen Staats
einrichtungen nicht beſtehen. Das helleniſche
Regime ſei das allein mögliche. Die Schutz
mächte würden die geſchaffene Lage nicht aufs Spiel ſetzen
und nicht zögern, der Vereinigung Kretas mit Griechen-
land zuzuſtimmen. Kreta werde ihnen dafür ewig dank-
bar ſein.

Die Luftſchiffahrt.
London, 1. Juni. Wie die „Morning Poſt“ aus

Waſhington meldet, hat die Regierung der Vereinigten
Staaten in Mexiko vorgeſchlagen, den internatio-
nalen Luftverkeh r durch ein Abkommen zu
regeln. Darnach ſoll für Luftſchiffe, die über die Grenze
fliegen, eine obligatoriſche Regiſtrierung eingeführt
werden. Ferner ſollen gewiſſe im Jntereſſe beider Länder
liegende Beſtimmungen über Fahrt und Transport von
Waren und Paſſagieren von einem Land ins andere ge-
troffen werden.

Nicaragua.
Waſhington, 1. Juni. Die Regierung lehnt es ab, die

Anhänger des Präſidenten Matri z und des Generals
Eſtrada für etwas anderes anzuſehen als einfach für
Parteien, deren jede ſich im Beſitze der tatſächlichen Herr
ſchaft über beſtimmte Teile in Nacaragua befindet. Die
Einnahme Bluefields durch Matriz berühre das Recht
Eſtradas, die Zolleinnahmen vom Bluefield zu verwalten, in
keiner Weiſe.

Berlin, 1. Juni. Bei den Ausſchachtungsarbeiten an einem
Neubau in der Lützowſtraße ſtürzte eine 8 Meter breite und
3 Meter hohe Mauer ein. Vier Maurer wurden verſchüttet.
Einer wurde ſchwer und zwei leicht verletzt.

Berlin, 1. Juni. Einer der bei dem Neubau in der Lützow-
u heute verunglückten Arbeiter iſt ſeinen Verletzungen
erlegen.

etz, 1. Juni. Jn der Nacht zum Montag wurde, wie der
„Lorrain“ berichtet, in Pierrevillers im Verlaufe eines Streites
beim Verlaſſen eines Wirtshauſes der 19jährige Oſſemend
von dem 28jährigen Franz Smehkal durch einen Stich ins
z auf der n Der Täter brachte dann ſich

elbſt eine nicht unerhebliche Wunde am Unterleibe bei, um einen
eberfall vorzuſchützen. Die Tat war aber nicht unbemerkt ge

blieben. Smehkal wurde verhaftet und nach Rombach gebracht.
London, 1. Juni. Während nächtlicher Uebungen einer eng

liſchen Torpedobootsflottille fuhr das Torpedoboot „Quail“ auf
ein Fiſcherboot auf und ſchnitt es mitten entzwei. Drei Mann
aus dem Boote gingen mit den Schifſstrümmern unter. Den
anderen beiden gelang es, ſich zu retten.

Kursnotierungen der Rerliner Börse vom I. Juniä, 2 Uhr nachmittags.
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Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 1. Juni, 1 Uhr.
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Gute Briefpapiere.

Einbruch -Diebstahl-Versicherung.
Ein Aufsehben erregender Straſprozess gegen eine gemein-

gefährliche Einbrechergesellschaft spielt sich in diesen Tagen Vor der
Strafkammer in Hannover ab. Nicht weniger als vierzehn Per-
sonen sind in das Verfabren teils als Pinbrecher, teils als Hebler
verwickelt. Auf die Frage des Präsidenten, wie die Angeklagten
ausschliesslich leere Wohnungen als günstige Diebesstellen aussuchen
konnten, erwiderte einer von ihnen, dass sie solche Wohnungen von
aussen an den heruntergelassenen Jalousien usw., im Innern des Hauses
an den im Briefkasten angehäuften Postsachon hätten ersehen Können.
Zu ihrer weiteren Sicherheit hätten sie erst noch geklingelt, bevor
sie in dio Wohnungen eingedrungen seien.

Dieser Prozess ist eine Mabnung, zu Beginn der Reise-
zeit eine Vorsicherung gegen Einbruchdlehstahl
ahbzuschliessen. [0134Die Anzahl der Einbrüche hat ständig zugenommwen, aueh durch
anderweitige Gerichtsverhandlungen ist festgestellt, dass Organisationen
von BVinbrechern und Hehblern sich zusammengefunden haben und dass
Stadt und Land von ihnen heimgesucht wird. Woerden auch einzelne,
nachdem sie wiederholt die Verbrechen begangen haben, mit schweren
Strafen belegt, so sind die gestohlenen Sachen doch meist beseitigt,
so dass der Geschädigte nichts zurückerhält. Selbst die besten
Sicherungen in den Wohnungen und Gesebäftsräumen bieten keinen
ausreichenden Schutz. Wer daher ohne Sorge vor Sehbäden dureh
Pinbruchdiebstahl eine Erholungs- oder Geschäftsreise antreten will, tut
gut, sieh durch Pinbruchdiebstablversicherung gegen Sehaden zu sichern,

Die Goncordia, Hannoversche Feuer Ver-sicherungs Gesellschaft a. G. in Hannover gewübrt
diese Versicherung zu erprobten Bedingungen und gegen mässige Prämien.

Zur Annahme der Anträge sind unsere Agenten erbötig sowie die

inventur-Ausverkauf:
Solide Schreib waren.

Otto Strube, FPrüdergtraſs,

Perlaugte erſ

General-Agentur Halle: Abert Gebler, Goethestrasse Hr. 7.

Patentamvalt Eyck,
Leipzigerstr. 55. Halle a. S. Tol. 3457.

a Mk s Stoffwäsche
Wv MEVFDiICH LEFFiG PIBG W

Praküsch, elegant, od. Vueheetuertrgg von Leinenwäsche

kaum zu unterscheiden.
Vorrütig in Halle a. S. bei: Hugo Winkler, Sehmeerstr. 8,

Albin Hantze, Schmeerstr. 24, Karl Pritschow, Bernburgeretr,
Th. Loebeling Nachf., Schmeerstrasse 15. Rich. Wagner, Königstr. S,
Louise Kittei, Magdeburgerstr. 133, F. Müller, Leipzigerstrasse 29,
Otto Böttoher, Landweudrstrasse 16, C. A. Böhme, Geiststr. 50,
Carl Rohe, Rannisehbestrasse 3, Paul Elsäeser, Merseburgerstr. 6,
Friedr. Rosch, Gr, Steinstr. 38, Wilhelm Sohwarz, Leipzigerstr. 19,
Gust. Hildebrand, Taipzigerstr. 65, Otto Lützenkirohen, Mansfelder-
strasse 59, C. Obstfeider, Alter Alarkt 24, A. Hugo Springsteln,
Krausenstrasse 10; in Giebichenstein bei Wilhelm Freitag

in Schkeuditz bei Carl Diesel und H. Renner. [8530
Man hüte sion vor Aaohahmungen, welche mit ähnlichen
Etixetten, in ähnlichen Verpackungen und grösstentells auch
unter denselben Benennungen angeboten werden, und fordere

beim Kauf ausdrücklioh

echte Wäsche von Meyakdlich

Grosse helle Kontorräumse
Magdeburgerstrasse 56 [0115sind wegen Auflösung des Zementvereins L. Juli 1910

zu vermieten. Besichtigung nachmittags von 3 Uhr an.

Volks-Badewannen
Mark 14, 16, 18, 20, 22,

Hlerrveh, Dweifamilienhaus

in ruhiger Lage nahe Wittelind mit g. Pe T Wellenhbadesehaukeln,
garten zum 1. ober odeſpäter preiswert zu verkaufen. Sitz III hnderdalewannen s

Offert. unt. B. C. 1844 an empfiehlt [266
Rudolf Mosse, Halle. Gt. Schubert.

Rathausstrasse 8/9. Tel. 492.
Prompter Vers. nach ausw. frko.

Dampfwäſcherei
mit Grundſtück krankheitshalber
u verk. 1000 Mk. Extramiete
rs. 40 000 Mk., 4--5000 Mk.

Anz. Hypotheken 28500 Mk. Off.
unter A. V. 275 an Rudolf
Mosse, Magdeburg- [0102

Strohhüteneue Formen, 2.00--7.00,
echte Panamahbüte 10--25 M.

0. Blankenstein,
Leipzigerstr. 36, ob. Steinstr. 36.

Champignons,
Scheunen, Ställen und Kellern
angel., liefern in acht Woch. die
höchſt.u.ſchönſt. Ertr. Jungfern

X brut àkg M. J A. Heise,
Lhampignonzüehferel, Halle 8., Weinberg 1.

2 jg. Dobermänner,
Rüde und Hündin, mit Ia,
Stammbaum billig zu ver
kaufen. Gebr. PIato,
Gr. Brauhausſtr. 29. (0137

QuBaumkuchen,
Torten, Pasreten-

Na

Makulatur HonſohuchenVers an
at abzugebenVutzdeulcei Laleſge Zeitung,

Gr. Brauhausſtraße 30.

Während meines Neubaues
im Trautweinschen Hause,

Eingang I. Ulrichstrasse

[2665

WHopfen. D
Alte bayriſche Hopfenfirma

ſucht einen tüchligen, in Brauer
kreiſen gut eingeführtenVertreter
gegen ſehr hohe Proviſion. Offert.
unter N. N. 1425 an Rudolf
Mosse, Nürnberg. [0107
Jg. Sente zum Haufſieren

eines leicht ver
käuflichen Artikels ſofort

eſucht. Chr. Hoppe, Wolf-
traße 18 b. Göbel. [0131

Lehrling oder Volontärver-
walter ohne gegenſ.

Vergütung bei freier Station
geſucht. Rübenbau u. Brennerei.
Rittergut Laue bei Delitzſch.

Jeder kann ſi

Preis eines Tiegels

Poſtnachnahme nach der

Ein ſolides WarenEngrosgeſchäft ſoll ſofort verkauft werden.

50 000 Mark und mehr
Täglich bare Einnahmen! Betrifft einen erſten Konſumartikel der Welt!

Gefl. Offerten unter Z. r. 740 an die Expedition dieſer Zeitung.

Ich Anna Fsiſſag
mit meinem 185 em langen Rieſen-LoreleyHaar habe ſolches
infolge 14 monatlichen Gebrauches meiner ſelbſterfundenen Pomade
erhalten. Dieſelbe iſt als das einzige Mittel gegen Ausfallen der
Haare, zur Förderung des Wachstums derſelben, zur Stärkung des
Haarbodens anerkannt worden ſie befördert bei Herren einen vollen,
kräftigen Bartwuchs und verleiht ſchon nach kurzem Gebrauche ſowohl
dem Kopf als auch Barthaar natürlichen Glanz und Fülle und bewahrt
dieſelben vor frühzeitigem Ergrauen bis in das höchſte Alter.

bis ins hohe Alter nach Gebrauch der von Frau
Anna Cſillag ſelbſterfundenen HaarwuchsPomade ſein Haar dicht
und lang erhalten. Kein anderes Mittel beſitzt ſoviel Haarnahr-
ſtoff als die Cſillag-Pomade, welche ſich mit allem Recht einen
Weltruf erworben hat, indem die Damen und Herren ſchon nach
Benützung des erſten Tigels Pomade den beſten Erfolg erzielen,
da das Haarausfallen ſchon nach einigen Tagen gänzlich aufhört
und neuer Haarwuchs zum Vorſchein kommt. [8151

Poſtverſand täglich bei Voreinſendung des Betrages oder mittels

Anna Csillag, Wien, Kohlmarkt 11,
wohin alle Aufträge zu richten ſind.

Jährlicher Gewinn bis 12679

Kapital ca. 25 000 Mark bar unbedingt nötig!

2, 3, 5 und 8 Mark.

ganzen Welt aus der Fabrik

Juwelen
Wratzke u. Steiger

2186 alle a. S.

zu beziehen:

Halle a. S.

Buchdruckerei

Soeben erſchien und iſt durch uns

Angewandte landwirt-

ſchaftliche Betriebslehre

von Dr. H. Sehmidt.

Der Verſand erfolgt gegen Einſendung

des Betrages oder Nachnahme.

Otto Thiele,
Verlag der Halleſchen Zeitung.

und Verlag,

10000 Mk.
jährl. Vordienst

Größere Fabrik hat für
den Reg.Bez. Merſeburgden ausſchüeßtächen

Allein Pertrieh

einer Welkneuheit

ohne jede Konkurrenz und
einzig daſtehenden Senſation
erregenden Artikels D. R. P.
und D. R. G. M. angem.
zu vergeben. Derſelbe iſt
von außerordentlicher Be
deutung u. wird von allem
Anfang an enormer Umſatz
u. Verdienſt erzielt. Streng
reelles Angebot für Herren,
welche über Mk. 750, in
bar verfügen und die ſich
ein dauerndes großes Ein
kommen ſichern wollen.

Branche Kenntniſſe ſind
keinerlei erforderlich. Auch

R ohne Aufgabe des Berufes.
Offerten an Deutſche

gnduſſpio Geſellſchaft
m. b. H., Leuben bei

Dresden. (2677

Auf Domäne Wendelſtein
beiRoßleben wird zur Führuug
des Haushalts eine

Vertreterin
(4 Wochen) baldmöglichſt geſucht.
Gehaltsanſprüche ſind der ſchriftl.
Meldung beizufügen. 0125

Aelteres, einfaches, erfahrenes
Fräulein, das ſchneidern kann,
in Landpfarrhaus, in e
inder i eſuſind, als Stütze amilien

anſchluß. Dienſtmädchen vorhand.

Gehaltsanſprüchen unt. Z. s. 7 41
Offerten mit n und
an die Exped. d. Ztg. (2678

jLorendz.

Wirſſhaſtminſel Geſich

Suche zum 1. Juli eine nicht
zu junge Wirtſchaftsmamſell,
die im Kochen nicht unbewandert
iſt. Bild nebſt Zeugnisabſchriften

erwünſcht. [2673Stadtgut Eckartsberga, Thür.
Anna Müller.

Z. 1. Juli ſuche ich eine Kinder
gärtnerin II. Kl. oder Kinder
fräulein nicht unt. 20 J. für meine
drei jüngſten Kinder im Alter v.
5,3 u. J. Kinderwäſche u. Aus
fahren nicht verlangt, dagegen Aus
beſſern u. Plätten. Bild, Zeugnis
und Gehaltsangabe zu ſenden an
Frau Geh. Staatsrat Sehwing,
Sondershauſen, Th. [0129

PerſonenAngebote.

Junges beſſeres kräft. Mädchen,
welches den landwirtſchaftl. Haus
halt auf einer Domäne erlernt hat,
ſucht Stellung als landwirtſchaftl.
Mamſell. Offerten an Feldmann,
Halle a. S., Fritz Reuterſtraße 8.

OMunnrnMöbeltransporte jed. Art und
Größe unter Garantie. Möbel
aufbewahrung in ſtaubfreien
Einzelkammern. Zillmann

Fernruf 53 u. 55.

Vermietungen.
2 Königſtr. 93, wich
X Zwei herrſchaftl. Wohnungen,
X 8 u. 4 Zimmer, Bad u. Zub., z.
X 1. Okt. 1910 (ev. auch als Bureau)
X zu vermieten. Beſicht. täglich 10

bis 5 Uhr. Näh. im Geſchäftsz.
der Gewerkſchaft des Bruckdorf

X Nietlebener Bergbau Vereins
zu Halle a. S., Königſtr. 84 pt.

Geldverkehr.
70 000 Mark à I
auf Mündelſicherheit geſucht.
Näheres durch Alb. Barcth,
Gr. Ulrichſtraße 32 I. (2634

x

HèSGO OExtra hillige Seidenstoffe.
Reste von Foulard- und BRast-Seide,
Reste von türkischer Blusen-Seide,
Reste von Streiſen und Karos,
schwarze Seiden-Reste, Besatz-Reste,
Schürzen-Reste, Selbsthbinder [2669

BF 2u hilligsten Rest-Preisen.
J Seidenhaus Georg Schwarzzenberger, a. Seinen b

Fauwänwisellor TurD Verein u eetegetlede e
juckende Dermatoſen, Schuppen

zu Halle(gegr. 1875)Turnübung Flechte
a) der Männer und
Ziege dert (Pſoriaſis), Seborrhoea des Kopfes
tags (Altersriege und Geſichts, Hautjucken, einfache,

eitrige und entzündliche Aene
(Geſichtspickel), Furunkuloſe.Freitags) vons hie r ken
Jchthyoſis, Prurigo der Kinder,
chron. Ekzeme (juckende Knötchen)a e m r eraße. urnleiter: Max Kuhn. erder DamenAbteilungdonners uſw. verordnet Herr Dr. mod. S,

tags von 71/, bis 93/, Uhr abends Sedialarzt f; Hautl., mit beſten
in der Turnhalle der Schule an Erfolg Zuger s Patrnt Medizinal
der Leſſingſtraße. Turnlehrerin: e o r 95 Jigg ſi a

o ll,Frauen Mars. Seiß, Kur Form), im Verein mit Zuckooh
Creme 75 Pf. und 2 Mk.fürſtenſtraße 80.

Jn Halle a. S. beiherm. Stitz Nehf.,Anmeldungen werden auf dem
Turnboden, ſowie in den Zigarren Große Steinſtraße 33, Kerthol

Gr. Steinſtr. 48, Helmbold Co.geſchäften der Herren Max Müller,
Leipzigerſtraße 104, Frz. Wahren,84 und Robert Hoff

Liter tchenſtraße 10, entgegen Leipzigerſtraße, Ecke Poſtſtraße, Max

Rädler, Ranniſcheſtr. 2, F. A. Patz,genommen.
Vereinslokal: Reſtaurant „Mars Gr. Ulrichſtr. 9 080at Pallin zen

Leipzigerſtr. 91, Oscar Ballin jun,la Tour“, Gr. Ulrichſtr. 10.

Leipzigerſtraße 63, Wilh. Höfer,Rannigers [2664
en- Geiſtſt 59/60, Fr. Patzsenke,Damen-Handschube ar nene V

das Beste im Pragen, Markt 4, Wilh. Durow, Dreyhaupt-
à Paar 50 Mk., 3 Paar 1I0 Mk. ſtraße 2, Leonh. Schneider. Geiſt-
Oetting, Grosse Steinstrasse 12. ſtraße 6, Fr. NMüller, Hallmarkt,

Frottier- Artikel fürHaut S. Kuhnt, Kaiſerſäle, Herm. Pfub,,
pflege hält bill. empf. die Parfümerie Ludwig Wuchererſtraße 75, Wilh.
Oscar Ballinm, Leipzigerſtr. 91. Enders, Ludw. Wuchererſtr. 31,

zſt e grj j ax Ott, Steinweg 26, Gg. Nieder-itte ausschneicen! mann, Poſtſtraße 1, M. Waltsgott

Ceologenheits- Gedichte Nehf., Gr. Ulrichſtraße 30. [0109

Begleitworte zu Geschenken, r e uprre ten
j uwelier tei, Schmeerſtr. I2,Prologe, Tafellieder (ernst h eneehe e

u. humoristisch) für Vereine,
Hochzeiten, Iubiläen,

lustspielartigo Aufführungen
für mehrere Personen.

Billige Preise Beste Empfehlungen!

Frau Agnes Riess,
früher Halle a. S., Hirtenstrassse 14,
jetzt Berlin-Wilmersdorr,

Holsteinsohestrasse 51 II.

„Jch mußte mich vor 2 Jahren
am Hals wegen einer [0108

Drüsen-

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Nora Brandt
mit Hrn. Referendar Hans
von Studnitz (Poſeritz bei
Trebnig z. J Schönwald, Poſt
Roſenberg, O.S.). Frl. Lotte
Köthnig mit Hrn. Ritter
gutspächter Hermann Lampe
(Rittergut Königsfeld).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Amtsgerichtsrat Cohn (Treb
nitz i. Schleſ. Hrn. Ober
bürgermeiſter Ban ſ i (Qued

anſchwellung n laſſen. Die linburgſ. Hrn. Gerichtsaſſeſſor
Wunde iſt längſt vernarbt, trotzdem Viertel (Göttingen).
waren d. Drüſen im Januar wieder Eine Tochter: Hrn. Erſten

Staatsanwalt Krauſe (Glei
witz). Hrn. Dr. phil. Guſtav
Croon (Breslau). sGeſtorben: Hr. Kal, Oberſt
a. D. Earl Haack (Görlißz.
Hr. Schmiedemeiſter Andreas
Heyer (Emersleben).

ſtark angeſchwollen. Auf ärztl. Rat
trank ich Altbuchhorſter MarkSpru
del Starkquelle (JodEiſenMan
ganKochſalzquelle). D. Erfolg war
überraſchend. Schon nach d. 6ten Fl.
waren d. Drüſen zum. größt. Freude
vollſt. zurückgegangen. Jch werde
d. MarkSprudel immer trinken, er
ſchmeckt prachtvoll, wirkt appetit

anregend, r undblutverbeſſernd u. bekommt mir viel
beſſer als Lebertran, den ich fr. trank.
H. G.“ Aerxztlich warm empfohlen.
Literfl. 95 Pf. in d. Apoth. u. bei

Herr
Rittergutsbeſitzer Carl Fe ſel
(Przytuller bei Kutten, Oſtpr.
Hr. Korbmachermeiſter
Baumgürtel (Zeitz).
TLandesdirektor a. D. Freiherr
Eduard v. Hundelshaufen

t iaWieackerGaſſeh. Fr. Maria Dishereſe
erm. Pfunl, Hugo Schnize, Ierm. geb. Zahn (Erfurt). 9 u
Stitz Nacht., Max Rädler, General- auſchild geb. Holzap!
depot für Halle Wilhelm Höfer. (Aſchersleben).
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Donnerstag

Landeszeitung für
2. Beilage zu Nr. 251 der Halleſchen Zeitung 2. Juni 1910.

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
J „J„r2t—J„J—uRJSUç7—“— 7-„ 7 -„J„— J

eiſe- Abonnements
auf die Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen werden von unſerer Expedition
jederzeit entgegen genommen. Das Abonnement kann täglich beginnen.)

Der Abonnementspreis pro Monat
beträgt für Deutſchland durch Poſt- Ueberweiſung 1,25 Mk., durch Zuſendung unter Streifband 2,00 Mk.
Für das Ausland ſtellt ſich der monatliche Abonnementspreis auf 3,60 Mk. Wir bitten unſere geehrten
Abonnenten, „Reiſe-Abonnements“ nur in unſerer Expedition in Halle a. S., Große Brauhausſtraße 30
und, wenn irgend möglich, zwei oder drei Tage vor der Abreiſe zu beſtellen; es iſt dies die einfachſte Löſung,

Die Umwandlung eines bei der Poſt abonnierten Exemplars in ein Reiſe- Abonnement iſt nur dann
möglich, wenn der Poſt Abonnent die Gebühren bei ſeinem bisherigen Poſtamt unter Angabe ſeiner neuen

Halleſche Abonnenten bekommen ihr Exemplar gegen Erſtattung der Porto-Adreſſe aufgibt.
reſp. Ueberweiſungs Gebühren nachgeſchickt.
unſerer Expedition beſorgt.

Bei den meiſten Badeverwaltungen und in vielen Hotels größerer Badeorte liegt außerdem unſere
Zeitung aus; ſollten unſere geehrten Leſer dieſelbe hier oder dort nicht vorfinden, ſo bitten wir uns dies gefl.
durch Poſtkarte mitteilen zu wollen.

Die Expedition

die Zeitung pünktlich zu bekommen.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Sendungen nach dem Auslande werden nur von

der Halleſchen Zeitung,

ÄÜ

Die Steuer- Einrichtungen der Großmächte.
Die Ortsgruppe Halle- Saalkreis des Reichsverbandes zur

Bekämpfung der Sozialdemokratie hatte am Montag einen Vor
tragsabend veranſtaltet, wobei Herr Bergrat Schrader über
die Steuer Einrichtungen der Großmächte ſprach. Wirtſchaften

Jn der Privatwirtſchaft richten ſich
die Ausgaben nach den Einnahmen. Jn großen Gemein-
weſen, insbeſondere im Staate, liegen die Dinge umgekehrt,
da wird erſt nach den Ausgaben gefragt und dann fragt man,
woher die Einnahmen kommen ſollen. Jn Preußen und im
Reiche bringen Einnahmen die Eiſenbahnen, Poſt, Telegraphie,
Bergwerke, Domänen uſw. Die hierdurch noch nicht gedeckten
Ausgaben müſſen durch Steuern aufgebracht werden. Dieſe zer-
fallen in direkte und indirekte Steuern. Der Redner er-
örterte den Unterſchied zwiſchen dieſen beiden Steuerarten.
Wenn dieſe Steuern auch noch nicht ausreichen, werden Schulden
gemacht durch Anleihen. Die Steuern haben ſich in den ein-
zelnen Ländern eigentümlich entwickelt je nach den beſonderen
Verhältniſſen.

In England, in dem ſich durch ſeine große Jnduſtrie und
ſeine Kolonialwirtſchaft ein großer Reichtum angeſammelt hat,
ſind vier Steuerarten eingeführt: eine allgemeine Vermögens-
oder Einkommenſteuer, eine Grund-, Gebäude- und Erbſchafts-
ſteuer. Die Einkommenſteuer iſt eine bewegliche, das heißt ſie
wird jedes Jahr feſtgeſetzt. Einkommen unter 3264 Mk. ſind
ſteuerfrei. Das zeigt, wie reich England iſt. Außer den ge-
nannten vier Steuern werden noch Lizenzſteuern erhoben für
Ausſchank und Verkauf. Dann werden Zölle für eingeführte
Waren und Verbrauchsſteuern erhoben. Die Zölle ſind Finanz-
zölle, nicht Schutzzölle. Sie werden alſo nicht erhoben, um die
einheimiſchen Betriebe zu ſchützen vor fremder Einfuhr, ſondern
um Geld zu erhalten. Jn Frankreich liegen die Steuer-
verhältniſſe anders. Die Einkommen werden möglichſt geſchont
und darum nicht beſteuert. Dafür ſind Gewerbeſteuern, Kapi-
talrentenſteuer, Erbſchaftsſteuer, Bergwerksſteuern, Steuern auf
Beſitz von der toten Hand, Wehrſteuer und andere Steuerarten
eingeführt. Ferner werden viele Lizenz- und Aufwandſteuern
erhoben. Die Einfuhrzölle, teils als Schutz-, teils als Finanz-
zölle, ſpielen als indirekte Steuern eine große Rolle, ebenſo die
Verbrauchsſteuern. Eine große Rolle ſpielen ferner das Tabaks-
monopol, das Zündhölzchen- und das Pulver- und Salpeter-
monopol. Die inneren Verkehrsſteuern haben ebenfalls eine
große Bedeutung als Stempelſteuern uſw. Man ſucht haupt-
ſächlich den Verbrauch und Verkehr zu faſſen. Jn Oeſter-
reich- Ungarn werden die Zölle n e erhoben, die dort
allerdings wenig bringen. Jn den Einzelſtaaten dieſes Reiches
ſpielen die direkten Steuern eine große Rolle: ſo Beſoldungs-,
Renten, Erbſchaftsſteuer, Perſonal- Einkommenſteuer uſw. Als
indirekte Steuern ſind Zucker, Branntwein, Bier, Weinſteuern
uſw. eingeführt. Dann gibt es mancherlei Monopole: Tabaks-
mwonopol, Zuckermonopol uſw. Auch die Verkehrsſteuern ſind in
Oeſterreich von großer Bedeutung. Jn Ungarn liegen die Ver-
hältniſſe ähnlich Jtalien hat es ausgezeichnet verſtanden, ob
wohl es als einheitlicher Staat erſt 40 Jahre beſteht, ſeine Staats
ſchulden zu konſolidieren. Die indirekten Steuern ſind allerdings
ziemlich drückend, denn dort fehlt noch der Reichtum. Wie in
Frankreich, ſo ſpielt auch in Jtalien das Oktroi eine große Rolle,
alſo die Beſteuerung in die Ortſchaften eingeführter Lebensmittel.

Steuern.
Gewerbe und Einkommenſteuer, eine Klerusſteuer, eine Wehr
ha ins dar edene Monopole ſind anzutreffen und bringen

liche Steuer hat der Kaufmannsſtand zu zahlen, es gib ies gibt auch eineHebitalrentenſteuer uſw. Ferner hat Ru land hohe Zölle, Zucker
euer, Tabaksſteuer, Zündhölzchenſteuer. Das Branntweinwonopol erbringt 1040 Millionen Mark. Die

Bundesregi haben ein Steuerweſen. DieFregierung iſt berechtigt, Einkommenſteuer zu erheben, ſie
aber nur zweimal während der Krie i ige von dieſer Berechti-bung Gebrauch gemacht. Hauptſächlich werden hohe Zölle er-

———-J

hoben, die bis 90 Proz. des Wertes der Ware betragen. Die Zölle
erbringen 1300 Millionen Mark, wovon 800 Mill. aus Schutz
zöllen, die anderen 500 Millionen aus Finanzzöllen fließen. Bier
und Tabaksſteuern werden ebenfalls erhoben. Die einzelnen
ſeneen erheben hohe Einkommen-. Gewerbe und Lizenz-
teuern.

Jm Auslande ſpielen aber auch noch die Kommunalab-
gaben wie bei uns eine große Rolle, da den Gemeinden große
Aufgaben zugewieſen werden. Jn England werden Zuſchläge zu
den ſtaatlichen Einkommenſteuern erhoben. In den romaniſchen
Ländern hat man auch da noch das Oktroi, in Rußland direkte
Einkommenſteuern, in Oeſterreich Verzehrſteuern.

Nun kam der Vortragende auf das Steuerweſen in Deutſch-
land zu ſprechen, und zwar wie es vor der Finanzreform war.
Jn der Hauptſache ſind es im Reiche Zölle und Verkehrsabgaben,
die uns belaſten. Hinſichtlich der Verhältniſſe in den Einzel-
ſtaaten beſchränkte ſich der Redner in der Hauptſache auf das
Steuerweſen Preußens. Hier ſpielen die wirtſchaftlichen
Unternehmungen des Staates eine bedeutende Rolle. Vom
deutſchen Eiſenbahnnetz ſind 91 Prozent Staatsbahnen, die be
deutende Ueberſchüſſe abwerfen. Neben den Staatseiſenbahnen
ſpielen in Preußen die Domänen, Forſten, Bergwerke und ſonſtige
Betriebe eine große Rolle. Die noch beſtehende Lücke wird durch
die Einkommenſteuer ausgefüllt. Sie bringt etwa 250 Millionen
Mark. Die noch beſtehende Gewerbe-, Grund-, und Gebäudeſteuer
wird den Kommunen überwieſen, für den Staat bleibt aber noch
die Vermögens oder Ergänzungsſteuer. Die Zölle und in-
direkten Steuern im Reich erbringen zuſammen für das Reich und
die Bundesſtaaten 1525 Mill., die direkten 657 Mill., zuſammen
2182 Mill. Bedeutend ſind die Kommunalabgaben. Die Ge-
meinden haben alle gemeinſame Aufgaben, aber die finanziellen
Verhältniſſe ſind ſehr verſchieden und darum iſt bei den Gemein-
den eine ſehr ungleiche Belaſtung eingetreten. Es iſt bedauerlich,
daß ſich die Dinge ſo entwickelt haben, daß man nicht von vorn-
herein den armen Gemeinden eine gewiſſe Dotation gegeben hat,
damit ſie ihren Aufgaben beſſer gerecht werden können. Auf den
Kopf der Bevölkerung kamen vor der Finanzreform in Deutſch
land 51,20 Mk., und zwar 10,40 Mk. direkte, 24,20 Mk. indirekte
und 16,60 Mk. Gemeindeſteuern; in England 91.20 Mk., in
Frankreich 83,70 Mk., in den Vereinigten Staaten 74,30 Mk.
Wenn nun auch durch die Finanzreform ſich jene Summe in
Deutſchland auf etwa 60 Mk. vermehrt hat, ſo iſt doch nicht außer
Acht zu laſſen, daß auch in den andern Ländern inzwiſchen die
ſteuerliche Belaſtung ſich vermehrt hat und daß alſo jenes Ver-
hältnis dasſelbe geblieben iſt. Das aber zeigt, daß die Behaup-
tung, wir würden in Deutſchland durch die Steuern erdrückt, nicht
zutrifft. Außerdem iſt zu bedenken, daß, um unſere Schutzwehr,
die die ungeſtörte Entwicklung unſeres wirtſchaftlichen Lebens
gewährleiſtet, zu erhalten, eben auch Opfer gebracht werden
müſſen, die aber im Deutſchen Reiche nicht umſonſt gebracht
werden. Lebhafter Beifall dankte dem Redner für ſeine aus-
gezeichneten Ausführungen.

Jn der Ausſprache führte Herr Generalſekretär Michaelis
noch die neuerlichen Steuerverhältniszahlen in den einzelnen
Großſtaaten, auf den Kopf der Bevölkerung gerechnet, an. Dar-
nach kommen in Deutſchland direkte und indirekte Staats und
Gemeindeſteuern auf den Kopf der Bevölkerung 60,20 Mk., in
England 98,20 Mk., in Frankreich 87,70 Mk., in den Vereinigten
Staaten 77,30 Mk. Für das Heer und auf den Kopf der Beböl-
kerung werden ausgegeben in Deutſchland 19,13 Mk., in England
30,45 Mk., in Frankreich 25,15 Mk. Alſo England gibt für ſein
Heer, das doch nicht entfernt mit dem deutſchen gemeſſen werden
kann, beträchtlich mehr aus als Deutſchland für das ſeinige. Für
ſeine Flotte zahlt das Deutſche Reich auf den Kopf der Be
völkerung 5,66 Mk., England 14,91 Mk., Frankreich 6,50 Mk., die
Vereinigten Staaten 5,86 Mk. Wenn in England die Einkommen
unter 3200 Mk. von der Einkommenſteuer befreit ſind, während
in Preußen das nur bei Einkommen bis 900 Mk. der Fall iſt, ſo
iſt dabei aber auch zu bedenken, daß die Ausgaben der engliſchen
Arbeiter beträchtlich höhere ſind als in Preußen infolge der
höheren Preiſe für Lebensmittel.

Provinz Sachſen und Amgebung.
st. Ammendorf, 31. Mai. (Aus der Gemeindevertreter-

Sitzung. Diebſtahl. Körperverletzung.) Jn der
geſchloſſenen Wahlverſammlung wurde Herr e Otto Engel
wiederum auf ſechs Jahre zum Schöffen gewählt. Die Verſammlung
beſchloß, dem Verein zur KrüppelFürſorge in der Provinz Sachſen mit
einem Jahresbeitrag von 10 Mk. beizutreten. Der Sommerpreis ſür
den in der hieſigen Gasanſtalt gewonnen Koks wurde auf 1,10 Mk.
pro Hektoliter feſtgeſetzt: geſiebter Abfall koſtet die Hälfte. Die Elektro
chemiſchen Werke planen die Anlage einer Flußwaſſerleitung. Der
Magiſtrat zu Halle teilt mit, daß hierdurch der mit der Stadt Halle

abgeſchloſſene Vertrag verletzt würde. Die Gemeindevertretung
iſt anderer Anſicht. Nach dem Vertrage wird der Stadt Halle das
Recht eingeräumt, Waſſerleitungen innerhalb des Gemeindebezirks zu
verlegen und Waſſer zu verkaufen beide Begriffe gehören zuſammen.
Die Elektrochemiſchen Werke wollen das Waſſer für eigenen Bedarf
benutzen, nicht verkaufen. Man will es deshalb der Stadt Halle
anheimſtellen, im ordentlichen Streitverfahren eine gerichtliche Ent
ſcheidung herbeizuführen, um die Intereſſen der Gemeinden zu wahren.
Einſtimmig iſt die Verſammlung mit dem Einbau der vierten Retorte in
den zweiten Gasofen einverſtanden ſie bewilligte die Koſten in Höhe
von etwa 700 Mark. Jn der geſchloſſenen Sitzung beſchäftigte
ſich die Verſammlung unter anderen mit folgenden Angelegenheiten
Die von der Firma Raab u. Co. (Halle) geſtellte Kaution wird auf
deren Antrag zur Hälfte zurückgezahlt. Mit den von der Be
leuchtungskommiſſion und den Vertretern der Gemeinde Beeſen auf
geſtellten Bedingungen für die Abgabe von Gas an die genannte
Gemeinde iſt die Verſammlung einverſtanden. Die Anträge der
Gemeinden Radewell, Oſendorf und Burg i. A. auf Zahlung von
Schullaſtenbeiträgen in Höhe von 2646,03 Mk. bezw. 939,89 Mk.
bezw. 235,88 Mk. wurden abgelehnt. Der Beſchluß der Gemeinde
vertretung, den hieſigen Lehrern und Lehrerinnen Ortszulagen zu be
willigen, hat nicht die Zuſtimmung der Kgl. Regierung gefunden. Es
wurde deshalb beſchloſſen, ſich beſchwerdeführend an den Provinzialrat

zu wenden. Etwa 3 km Telephon-Kupferdraht im Werte
von ungefähr 150 Mk. ſind in der Nacht zum Montag zwiſchen
Schkopau, der Saalebrücke und der Fünfzehnbogen-Brücke geſtohlen
worden. Die Spur iſt durch den Regen verwiſcht worden. Der
8jährige Schulknabe W. hier iſt von einem Mitſchüler derart gegen
den Leib geſtoßen worden, daß eine ſchwere Verletzung ein
trat. Der Verletzte wurde nach dem „Bergmannstroſt“ gebracht es
beſteht wenig Hoffnung, ihn am Leben zu erhalten.st. Beeſen 31. Mai. (Jn der geſtrigen Gemeinde-
vertreterſitzung) wurde u. a. beſchloſſen Herr Buſch ſoll bis
zur Erledigung der angefochtenen Wahl eines Gemeindeverordneten der
zweiten Abteilung zu den Sitzungen zugezogen werden. Die Aus-
führung der Kanaliſation in der Halleſchen Straße wurde vorläufig
auf ein Jahr verſchoben. Gegen den Plan des ſtädtiſchen Waſſer
werkes, das Flußbett der Gerwiſche zu regulieren, erhebt Beeſen Ein
ſpruch. Die Zuſtimmung wird erteilt, wenn Halle das Eigentumsrecht
der beteiligten Gemeinden auch ferner unberührt läßt und an Beeſen
eine jährliche Fiſchpacht von 75 Mk. zahlt.

X Belgern, 31. Mai. (General-Kirchenviſita-tion.) Heute begann die General-Kirchenviſitation in der
Ephorie Belgern, die ſich bis zum 8. Juni fortſetzen wird. Jm
Eröffnungsgottesdienſt predigte Herr Generalſuperintendent
Stolte über Philipper 8, V. 12—15 und rief der Gemeinde
ein kräftiges „Vorwärts!“ ins Herz und Gewiſſen. Nach dem
Gottesdienſte fand eine Begrüßung der Lehrer der Ephorie ſtatt
und hierauf eine Konferenz der Geiſtlichen, wobei Herr Pfarrer
Steinecke aus Staritz einen Vortrag über „Die Jnnere
Miſſion in unſeren Landgemeinden“ hielt.

Droyßig, 31. Mai. (Handwerkerverſammlung.)
Geſtern nachmittag fand hier eine Verſammlung der Handwerker
Drohßigs und der umliegenden Ortſchaften ſtatt, zu der die Hand
werkskammer zu Halle a. S. Herrn Sekretär Voigt entſendet
hatte. Ueber die Handwerks- Geſetzgebung ſeit 1897 ſprach Herr
Sekretär Voigt. Er wies zunächſt darauf hin, daß die Hand-
werkskammer auf ein 10jähriges Beſtehen zurückblicken könne und
ging auf die Arbeitserfolge ein, die ſie in dieſer Zeit geleiſtet
haben. Obenan ſteht die Wahrnehmung der J
des Handwerks. Das Parlament und die Preſſe beſchäftige ſich
heute viel eingehender als früher mit den Angelegenheiten des
Handwerks infolge der aufklärenden Arbeit der Handwerks-
kammer. Auch die Tätigkeit der Kammern auf dem Gebiete der
Erſtattung von Gutachten bei Abfaſſung von Geſetzen und Ver-
ordnungen wurde eingehend gewürdigt. Redner kam weiter auf
die Arbeit der Handwerkskammern in bezug auf die Förderung
des Handwerks durch Veranſtaltungen (Meiſterkurſe), auf die
Tätigkeit der Kammern als Selbſtverwaltungsorgane, auf ihr
Wirken auf dem Gebiete des Gewerberechts, des Unterrichts-
weſens, der Sozialpolitik und der Rechtspflege zu ſprechen und
ermahnte die Handwerksmeiſter zu feſtem Zuſammenhalten und
zum Vertrauen zur Handwerkskammer, der berufenſten Ver-
treterin des Handwerks, damit das Band zwiſchen Kammer und
Handwerkern ein immer feſteres wird. Jn der Ausſprache wurde
beſonders das Borgunweſen berührt und der Wunſch ausge
ſprochen, daß zur Hebung des Handwerkerſtandes pünktlicheZahlung von ſeiten des Publitume innegehalten werden möchte.

Oſtran, 31. Mai. (Gemeindevorſteherwahl.)
Am 30. Mai wurde an Stelle des bisherigen Gemeindevorſtehers,
Gutsbeſitzers Karl Wittig, der dieſes Amt 26 Jahre ver-
waltete und es aus Altersrückſichten niederlegte, der Gutsbeſitzer
Eduard Hülße neu gewählt.

W. Polleben, 1. Juni. (Der beim Brunnenbau
hier verunglückte) 20jährige Maurer Eilhaber aus Hett-
ſtedt konnte geſtern nachmittag gegen 3 Uhr nur als Leiche
geborgen werden.

Delitzſch, 29. Mai. (15. Bezirkstag des 14. Be
sirks des Unter verbandes Sachſen- Anhaltund Thüringen vom Germaniaga- Verband der
Bäckermeiſter Deutſchlands. Die Verhandlungen
des 15. Bezirkstages wurden vom Obmann Herrn Bäckermeiſter
Platen geleitet. Anweſend waren außer den ſtädtiſchen Be
hörden auch Herr Handtwerkskammerſekretär Voigt aus Halle.
Zu dem Thema „Sterbekaſſe des Unterverbandes“ ſprach Herr
Bäckermeiſter Platen. Seit Beſtehen der Kaſſe ſind 74 810
Mark Sterbegelder ausgezahlt worden, ſo daß die Kaſſe heute mit
einem Beſtande von 80 467 Mk. rechnen kann. Der Vorſtand
glaubt nach einer in dieſem Jahre vorzunehmenden Berechnung,
ſchon jetzt das Sterbegeld auf 125 Mk. erhöhen zu können. Refe-
rent berichtet näher über die Einrichtung der Kaſſe und legt den
Kollegen den Beitritt warm ans Herz. Jm Anſchluß hieran gab
Herr Handwerkskammerſekretär Voigt einen Ueberblick über
die Tätigkeit der Handwerkskammer, die im Frühjahr dieſes
Jahres auf eine zehnjährige Tätigkeit zurückblicken konnte. Er
bemerkte beſonders, daß die Handwerkskammer gern bereit iſt,
den Handwerkern in allen Angelegenheiten mit Rat und Tat zur
Seite zu ſtehen, damit das Band ztviſchen Kammer und Hand-
werker ein feſteres wird und die Handwerker noch mehr Ver
trauen zur berufenſten Vertreterin des Handwerks, der Hand-
werkskammer, erhalten. Herr Handwerkskammerſekretär Voigt
berichtete über die neue Reichsverſicherungsordnung. Hiernach
wurde eine Ausſprache über das Genoſſenſchaftsweſen herbeige
führt. Herr Bäckermeiſter Platen berichtete kurz über die hier
gemachten Erfahrungen, gleichzeitig zum Zuſammenſchluß an
regend. Nunmehr wurde auch die Hefenfrage angeſchnitten.
Das Hefenſhndikat will das Händlerweſen aus der Welt und
einen einheitlichen Preis für ganz Deutſchland vom 1. Oktober an
ſchaffen. Als Delegierter zum Unterverbandstage am 5. Juni
in Stendal wurde Herr Bäckermeiſter Müller Schkeuditz gewählt
und als deſſen Stellvertreter Herr Bäckermeiſter Walter-Gräfen
hainichen. Weiterhin wurde der Rechnungsbericht vom Herrn
Bäckermeiſter Broſig erſtattet, die Beiträge wurden eingezogen
und die Erhöhung derſelben auf 30 Pfg. gegen zwei Stimmen
angenommen. Die Verſammlung wählte Eilenburg als Ort für
ihren nächſten Bezirkstag.M. Mühlberg Elbe 31. Mai. (Seltener Fang.
Jagdverpachtung. Leichenlandungen.) Von
c Jiſ wurde ein Stör von 216 Meter Länge und
165 Pfund Gewicht gefangen. Die Fichtenberger Jagdnutzung
(etwa 3000 Morgen) hat Herr Kaufmann Roſt aus Dresden für
1920 Mk. neu gepachtet. Der bisherige Pächter, ein Einheimiſcher,



anrte nur 820 Mk. An der hieſigen Hafenmün wurde der
eichnam eines jungen Mädchens aus Dresden ge

landet, welches freiwillig den Tod geſucht hatte. Ferner ſchwamm
hier ein fremder etwa 7 jähriger Knabe an, der jedenfalls
beim Spielen in die Elbe gefallen war.

Nordhauſen, 30. Mai. (Die Wanderverſammlung
des Haup.tvorſtandes des Harzvereins für Ge-
ſchichte und Altertumskunde und die Maiver-
ſammlung des Nordhäuſer Geſchichts- undAltertums-Vereins) fand am 28. und 29. Mai hier ſtatt.
Am Sonnabend hielt der erſte Schriftführer des Nordhäuſer Ge
ſchichtsvereins, Volksſchullehrer emer. Karl Meher, einen auf
eigenen Forſchungen und Feſtſtellungen gegründeten Vortrag:
„Der fränkiſche Reichshof und das fränkiſche Reichsdorf Nord
hauſen, der Anfang der heutigen Stadt Nordhauſen“. Der Vor-
ſitzende Profeſſor Dr. Hölſcher erbat den Vortrag zur Ver-
öffentlichung in der Zeitſchrift des Harzvereins. Jn der ſich an
ſchließenden Beſprechung regte Profeſſor Dr. Höfer aus
Blankenburg die Ergänzung der hochintereſſanten Darlegungen
über den fränkiſchen Reichshof Nordhauſen durch Funde an,
welche durch Vornahme von Ausgrabungen in dem Reichshofs-
raume zu tage zu fördern ſind. Der 2. Schriftführer des Nord-
häuſer Vereins, der Königliche Landmeſſer Eſchenhagen,
führte zur Jlluſtration des Vortrages Lichtbilder von Plänen,
Wallgräben und Teilen des Reichshofes und ſodann noch Licht-
bilder von alten Gebäuden und von Sehens- und Merkwürdig-
keiten der Stadt Nordhauſen und ihrer näheren und weiteren
Umgebung vor. Am Morgen des 29. Mai beſichtigten die Mit-
glieder des Harzvereinsvorſtandes und zahlreiche Mitglieder des
Nordhäuſer Geſchichtsvereins an Ort und Stelle den alten Reichs-
hof Nordhauſen und ſeinen Heerlagerplatz.

Halberſtadt, 30. Mai. (Verbandstag der frei-
willigen Sanitätskolonnen.) Vom 28.--30. Mai
fand in Halberſtadt der Verbandstag der ſreiwilligen Sanitäts-
kolonnen ſtatt. Jn der Vertreterver ſammlung am Sonnabend
machte u. a. der Vorſitzende einige Zahlenangaben über die Ver-
hältniſſe in der Provinz Sachſen, wo jetzt 86 Kolonnen beſtehen,
wovon 76 im Verbande ſind. 2379 Aktive und 776 Jnaktive iſt die
Mitgliederzahl der 76 Verbandskolonnen. Rittmeiſter v. Zeweger
hielt einen Vortrag über ſeine Erfahrungen im Kolonnenbetrieb
auf Grund ſeiner 18jährigen Praxis an Hand der Dienſt-
anweiſung und verbreitete ſich ausführlich über die vorſchrifts-
mäßige Dienſtkleidung. Darauf ſprach Dr. Schmidt-Oſter-
burg über Eiſenbahnvorſchriften für den Krankentransport und
wies auf ſeine Zuſammenſtellung hierüber hin, die vom Arbeits-
miniſterium als vorbildlich anerkannt und von der Sanitäts-
Kolonne Oſterburg zum Selbſtkoſtenpreis von 15 Pfg. zu beziehen
ſei. Der Vorſitzende ſprach für dieſe wertvolle Arbeit den warmen
Dank des Verbandes aus und wies auf eine Einladung der
Sanitäts-Kolonne Halle zu ihrem 10jährigen Stif-
tungsfeſt am 25. September dieſes Jahres empfehlend hin. Major
von Landwüſt machte Vorſchläge für die raſche Behandlung
von Krankenzügen beim Aufenthalt auf Bahnſtationen, Verbinden
und Darreichung von Erfriſchungen an die Kranken und wünſchte
Einrichtung beweglicher Hilfsſtellen an größeren Orten, ſo auch
in Halberſtadt. Seeger-Oſterburg verbreitete ſich über die
Notwendigkeit der Kenntnis der wichtigſten Hilfsmittel und Not-
improviſationen, in denen ſeine Gruppe im vergangenen Jahre
bei der großen Ueberſchwemmung praktiſche Erfahrungen ge-
ſammelt habe. Auf einem Tiſche im Nebenzimmer war eine
höchſt anſchauliche Ausſtellung zierlicher Modelle von raſch und
zweckmäßig mit einfachen Mitteln für Krankentransport her-
gerichteten Fahrzeugen zu ſehen. Aus den Verhandlungen iſt
weiter hervorzuheben: Der Beſchluß des Ausſchuſſes des Ver-
bandsvorſtandes über die Zahlung des Verbandsbeitrages an
einem früheren Termin wurde genehmigt. Ein Antrag Dr. Stein-
brück-Quedlinburg, den Verbandstag nur alle 2 Jahre abzuhalten,
wurde dem Vorſtand als Material überwieſen und ſchließlich
Suhl als Ort des nächſten Verbandstages gewählt. Zu dem
Begrüßungsabend, der ſich anſchloß, hatten ſich Mitglieder und
Gäſte in ſtattlicher Anzahl verſammelt. Am Sonntag war die
Paradeaufſtellung der 1350 Mann ſtarken Kolonnentruppe in drei
Staffeln erfolgt. Zur Paradeabnahme hatten ſich die Spitzen der
militäriſchen und Zivilbehörden eingefunden. Um 1126 Uhr er-
folgte der Vorbeimarſch in Zügen unter den Klängen der hieſigen
Jnfanteriekapelle, voraus drei ſtolze Fahnen von drei Sanitäts-
Kolonnen, Magdeburg, Magdeburg-Neuſtadt, Magdeburg-Suden-
burg. Dann ging es nach dem Bahnhofe Spiegelsberge zur Be
ſichtigung des Hilfslazarettzuges und der um 12 Uhr beginnenden
Transportübungen. Nach Schluß der geſamten Uebungen ſam-
melten ſich die Mannſchaften auf dem kleinen Exerzierplatz, wo
der Oberpräſident Exzellenz v. Hegel ihnen in einer Anſprache
Lob und Anerkennung für den guten Verlauf der Uebungsparade
ausſprach und ein Hoch auf Se. Majeſtät ausbrachte. Am Montag
fuhren die Teilnehmer um 8.20 Uhr bezw. 8.24 Uhr vom Haupt-
bahnhof und Bahnhof Spiegelsberge nach Blankenburg nach dem
Regenſtein und nach Thale ab.

Goslar, 31. Mai. (Verein Deutſcher Zeitungs-
verleger.) Jm gaſtlichen Goslar tagte am letzten Sonnabend
der Verein Deutſcher Zeitungsverleger, Kreis Mitteldeutſchland.
Die umfangreiche Tagesordnung der Hauptverſammlung bot
wieder manches Anregende und Neue; außer inneren Angelegen-
zeiten wurden noch vielerlei wiſſenswerte Fragen erörtert. Die
Leitung der Verſammlung lag in den bewährten Händen des
Vorſitzenden Herrn Schneider-Sangerhauſen, der in ſeinen ein-
leitenden Worten der verſtorbenen Mitglieder Dölle-Halberſtadt,
Linſel-Lützen und Feſſel-Halberſtadt in ehrender Weiſe gedachte.
An die ausgedehnte Sitzung ſchloß ſich ein zwangloſes Beiſammen-
ſein im „Achtermann“ und ſpäter im „Bruſttuch“'. Am Sonn-
tag fand trotz des unfreundlichen Wetters der geplante Ausflug
nach dem herrlich gelegenen Harzburg ſtatt, deſſen ſich ſicherlich
jeder mit Befriedigung erinnern wird. Die nächſte Hauptver
ſammlung wird im Süden des Vereinsbezirks abgehalten werden.

Vermiſchtes.
nge. 45. Geburtstag des Königs Georg V. von England. Am

Freitag, den 3. Juni, feiert König Georg V. von England ſeinen
45. Geburtstag, den erſten Geburtstag ſeit ſeiner Thronbeſteigung.
Der Hof- und Familientrauer wegen wird der Tag ohne laute Feſte
begangen werden. Aber man erwartet die Verleihung einer Anzahl
von Auszeichnungen und ſonſtigen Gnadenbeweiſen, mit denen vermutlich
in erſter Linie die Perſonen der Umgebung des verſtorbenen Königs
Eduard VII. bedacht werden dürften. Es ſteht im übrigen noch nicht
feſt, ob der 3. Juni künftig als der offizielle Geburtstag des neuen
Königs gelten ſoll. Es heißt vielmehr, daß Georg V. nach dem
Beiſpiele ſeines Vaters für die öffentliche Feier des Tages, an dem er
das Licht der Welt erblickte, ein anderes, der Londoner „Seaſon“
zeitlich uäheres Datum beſtimmen werde, um den Gewerbetreibenden
beſſere Gelegenheit zum Verdienſte zu geben. Denn am 3. Juni iſt
die „Seaſon“ in London ſchon am Erlöſchen und der größte Teil der
vornehmen, zahlungskräftigen Geſellſchaftskreiſe hat die Hauptſtadt des
vereinigten Königreiches dann ſchon verlaſſen.

Verheerendes Unwetter in Portugieſiſch-SüdOſtafrika. Moz am
bique iſt von einem ſchweren Unwetter heimgeſucht worden, das großen
Schaden anrichtete. Viele Häuſer und Farmen wurden vollſtändig
zerſtört in der Stadt Jnhambane ſind alle Regierungsgebäude ein
geſtürzt, hunderte von Familien ſind obdachlos. An der Küſte ſollen
bei dem furchtbaren Sturme viele Schiffe geſcheitert ſein, die Verluſte
an Menſchenleben ſollen ſehr groß ſein. Das Meer wirft zahlreiche
Leichen an den Strand. Ein Schiff mit 400 Negern an Bord, die nach
den Randminen gebracht werden ſollten, ging während des Sturmes
unter, und der größte Teil der Neger ſand den Tod in den Wellen.

Schwere Automobilunfälle. Ein Automobil, in dem ſich ein
Offizier mit ſeiner Gattin befand, ſtürzte auf der Fahrt auf den
Semmering mehrere Meter tief über die Straßenböſchung
hinunter. Das Automobil wurde zertrümmert. Der Chauf-
feur wurde tödlich, der Offizier und ſeine Gattin leichter

langſames Tempo eingehalten ha

verletzt. derFhehlen vie e des ſſee bei Berterroſe und Eſchwege
rförſters Seiler aus Ershauſen vor

einem Automobil. Der Wagen ſtürzte in den Chauſſeegraben
und begrub den Oberförſter und den Kutſcher unter ſich. Ob e r-
förſter Seiler erlitt ſchwere Verletzungen und
einen Beinbruch. Der Kutſcher war ſofort tot. Den
Führer des Automobils ſoll d 8 treffen, da er nur ein

en ſoll.
ink. Die letzte Hinrichtung eines öſterreichiſchen Offiziers. Ob

gleich die ſieben Männer, welche im Prozeſſe Hofrichter das Urteil
ſällten, geſchworen haben, unverbrüchliches Schweigen zu beobachten
und außer dieſen Richtern niemand bei der Urteilsfällung zugegen war,
iſt trotzdem in der Oeffentlichkeit bereits bekannt, daß Hofrichter zum
Tode durch den Strang verurteilt worden iſt. Allerdings erhalten ſich,
wie man uns aus Wien ſchreibt, in hohen militär juriſtiſchen Kreiſen
hartnäckig die Anſichten, daß der Giftmörder begnadigt werden wird,
und zwar auf die ſpeziellen Wünſche des Kaiſers und des Erzherzogs-
Thronfolgers, welche allerdings nicht ſelbſt das Begnadigungsrecht nach
der Militärjudikatur ausüben, aber den öſterreichiſchen Offiziersſtand
vor der Schmach, daß einer der Jhrigen ſchimpflich hingerichtet werde,
bewahren wollen. Genau ein Vierteljahrhundert iſt es her, daß zuletzt
ein öſterrreichiſcher Offizier den Tod durch den Strang erlitt. Jm
Jahre 1885 wurde der Honvedleutnant Julius Farkas gehängt, und
zwar vollzog ſich damals die Hinrichtung in Temesvar. Farkas hatte
ſeinen eigenen Hauptmann erſchoſſen, allerdings waren die
Motive ſeiner Tat keine unedlen, denn nicht etwa krankhafter
Ehrgeiz, wie bei Hofrichter, waren die Gründe für den
Mord, ſondern Farkas wollte ſeine Ehre als betrogener
Gatte rächen. Er hatte iu Erfahrung gebracht, daß ſein Hauptmann
mit ſeiner Frau ein Liebesverhältnis unterhalte und, nachdem er ſich
Beweiſe davon verſchafft, lauerte er dem Hauptmann am Ausgange der
Kaſerne auf und ſtrecktre ihn mit zwei Revolverſchüſſen nieder. Er
hatte den Mord ganz bewußt und abſichtlich begangen und dachte auchgarnicht daran, ch der Gerechtigkeit zu entziehen, ſondern ſtellte ſich

ſogleich den Militärbehörden. Die Affäre, welche möglichſt geheim ge-
halten wurde, erregte ziemlich viel Aufſehen und auch damals war man
allgemein der Anſicht, daß Farkas begnadigt werden würde. Allein da
kurz zuvor einige Fälle in der Armee vorgekommen waren, die eine
Lockerung und Verletzung der Disziplin bedeuteten ſo glaubte
man an Farkas ein Exempel ſtatuieren zu müſſen und er wurde
wegen gemeinen Meuchelmordes zum Tode verurteilt. Die Voll
ſtreckung der Todesſtrafe wurde genau nach den im öſterreichiſchen
Militär Strafgeſetzbuche vorgeſchriebenen Beſtimmungen vollzogen.
Dieſe Beſtimmungen ſind auch noch heute gültig, und falls Hof-
richter hingerichtet wird, ſo geſchieht es genau in derſelben Art
und Weiſe. Bei der Hinrichtung des Leutnants Farkas rückten
damals zwei Kompagnien Jnfanterie aus, doch dürfen die aus
rückenden Truppen nicht demſelben Regimente angehören, in
welchem der Delinquent ſtand. Das Kommando führte ein Major,
während der Verurteilte von einer Eskorte begleitet wurde, die
ein Feldwebel, ein Korporal, 6 Gefreite und 20 Jnfanteriſten
bildeten. Die Hinrichtung fand damals im Hofe des Militär-
Strafgefangenenhauſes ſtatt und ging folgendermaßen von ſtatten:
Die Eskorte ſtellte ſich in einem Karree auf, in deſſen Mitte der
Galgen aufgerichtet war. Der Profoß führte den Delinquenten
in die Mitte des Karrees, wo der kommandierende Major bereits
wartete'und nunmehr noch einmal das Todesurteil verlas. Hierauf
gab der Horniſt ein Signal mit der Trompete, dem Leutnant
wurden die Sterne vom Kragen geriſſen und nunmehr wurde auch
ſein Degen vor der verſammelten Mannſchaft zerbrochen. Alles
dies ſpielte ſich innerhalb weniger Minuten ab. Der Profoß
legte ſodann die Schlinge um den Hals, während die Mannſchaft
auf Kommando „Kehrt Euch“ machen mußte. Der Leichnam des
Hingerichteten wurde dann außerhalb des Kirchhofes an einem
geheimgehaltenen Platze verſcharrt. Keine Zivilperſon durfte
natürlich der Urteilsvollſtreckung damals beiwohnen und was die
Außenwelt erfuhr, geſchah durch die Verkündigung eines öffent-
lichen Anſchlages. Alle dieſe Beſtimmungen ſind im Strafgeſetz
buche genau vorgeſehen. Vor dem Leutnant Farkas wurde im
Jahre 1867 gleichfalls ein öſterreichiſcher Offizier durch den
Strang hingerichtet, es war dies ein Hauptmann namens Paltauf,
der allerdings keinen Vorgeſetzten und überhaupt keine Militär-
perſon, ſondern eine Frau getötet hatte. Während der Regie-
rungszeit des Kaiſers Franz Joſef iſt alſo der Fall des Oberleut-
nants Hofrichter überhaupt der dritte, wo ein öſterreichiſcher
Offizier, zum Tode durch den Strang verurteilt wurde.

Wegen Ausbruchs der Maulfäule ſind die Häfen der Pro-
vinzen Corrientes, Engro Rios, Nord-Santa Fé, Chaco und For-
moſa für die Ausfuhr von Vieh geſchloſſen.

Den Offizieren und Mannſchaften des „Pluvioſe“ iſt der
nächſthöhere Dienſtgrad verliehen worden.

29 Mitglieder einer Räuberbande wurden in Petersburg
zum Tode verurteilt. 13 wurden freigeſprochen und die
übrigen mit Gefängnis beſtraft.

Ein Kloſter beraubt. Jm Kreiſe Slawjanoſerbsk wurde ein
Kloſter von unbekannten Tätern beraubt. Der Abt wurde ſchwer,
ein Prieſter leicht verwundet und ein Mönch getötet.

Graf Buturlin, der Erbe eines Vermögens von ſieben
Millionen Rubel, ſtarb, wie aus Petersburg gemeldet wird, plötz-
lich und ein Aerztekonzilium konſtatierte, daß ein Giftmord
vorliege. Der Schwager und der Arzt des Verſtorbenen wurden
verhaftet.

Das erſte Zeppelin-Denkmal. Das freundliche mecklen-
burgſchwerinſche Städtchen Büſtz o w darf den Ruhm für ſich in
Anſpruch nehmen, dem Grafen Zeppelin noch bei ſeinen Lebzeiten
das erſte Denkmal im deutſchen Lande errichtet zu haben, als eine
Ehrung für den erfolgreichen Beherrſcher der Lüfte und als Wahr
zeichen dafür, daß die Wiege des Grafen Zeppelin im alten
Obotritenlande geſtanden hat. Die Grafen Zeppelin werden ur
kundlich zum erſten Male im Jahre 1286 erwähnt, und zwar in
Bützow. Es gab eine Linie des Geſchlechtes, die ſich Bützow, und
eine, die ſich Zeppelin nannte. Beide waren anſcheinend eng mit
einander verwandt, denn ſie führten dasſelbe Wappen. Da die
Bützows ſpäter nicht mehr erwähnt werden, iſt anzunehmen, daß
ſie den Namen der mächtigeren Zweiglinie angenommen haben.
Die Einweihungsfeierlichkeiten des Denkmals fanden geſtern
(Dienstag) nachmittag ſtatt. Die Familie Zeppelin vertrat
Graf Konſtantin Zeppelin aus Eberswalde. Das Denkmal macht
einen eigenartigen Eindruck und bietet dabei einen ungemein
künſtleriſchen Reiz. Wie auf den alten Thing- und Opferplätzen
erheben ſich auf einem Erdwall, der ſich in einem flachen Bogen
ſpannt, 24 Granitfindlinge, die den 24 Hufen des Dorfes
Zeppelin entſprechen. Die Findlinge ſind durchſchnittlich 1 Meter
hoch und werden rechts und links von zwei mächtigen alten Eichen
flankiert. Jnmitten dieſer Naturanlage erhebt ſich auf drei
Granitſteinen ein impoſanter altersgrauer Granitfindling von
316 Meter Höhe. Die Vorderſeite trägt eine Bronzetafel mit
der Jnſchrift: „Dem Grafen Ferdinand v. Zeppelin an der Ur-
ſprungsſtätte ſeines Geſchlechts. 1286--1910.“ Auf der Rück-
ſeite des Steines iſt das Wappen der Grafen Zeppelin mit dem
bekannten Eſelskopf, den die jüngere Linie führt, angebracht.
Nach der Enthüllungsfeier fanden Vorführungen von altmecklen
burgiſchen Dorftänzen ſtatt, wie überhaupt die ganze Feier einen
ländlichen Charakter trug. Der Graf Zeppelin hat an den
Schulzen ſeines Stammortes ein Schreiben gerichtet, in dem es
heißt: „Gott hat es mir gelingen laſſen, die Luftſchiffahrt zum
erſten Male in gebrauchstüchtiger Geſtalt in die Welt einzu-
führen. Dadurch iſt ein ſehnlichſter Wunſch der Menſchheit er
füllt worden. Zu den beſonders wertvollen Ehrungen, die mir
zuteil wurden, gehört die. Abſicht der großherzoglichen Behörden
im Verein mit dem Dorfe Zeppelin an dieſem Orte, wo meine
Väter geſeſſen haben, einen Denkſtein zur dauernden Erinnerung
an mein Tun zu errichten. Dafür ſpreche ich allen Beteiligten
meinen herzlichen Dank aus. gez. Graf Ferdinand Zeppelin,
General der Kaballerie.“

Eine Beſitzung des Kronprinzen niedergebrannt. Die vor
mehreren Jahren vom Kronprinzen angekaufte Vorbachſche Beſitzung in
Kaltvorwerk im Kreiſe Oels iſt vollſtändig niedergebrannt.

Ermordung einesAus Kalkutta gemeldet wird, iſt e nacht in
Polizeiinſpektor auf dem De
geſpalten worden.

Der Prozeß gegen Frau von Schönebeck. der am 6. Juni
dem Schwurgericht in Allenſtein beginnen ſollte, wird, wie das
meldet, vorausſichtlich einer Vertagung verfallen. Frau von Schöne
hat unlängſt bei einer Fahrt im Automobil einen Krampfanfall erhit et
ſie wurde ohnmächtig, ſchlug um ſich und durchſtieß mit den u
die Glasſcheiben, Sie hat ſich dabei eine Ader durchſchnitten e
auch ſonſt nicht unerheblich verletzt. ſich

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
be. Hochſchulnachrichten. Dr. phil. Guſtav Herbig, Viet

thekar an der Hof und Staatsbibliothek in München, habilitj
ſich in der Münchener dhiloſophiſchen Fakultät mit einer t
vorleſung über das Thema: „Epigraphik und Sprachwiſſenſchaſt
Dem ordentlichen Profeſſor und Direktor des anatomiſchen IJnſitn,
an der Univerſität Kiel Dr. med. Ferdinand Grafen v. s
wurde der Charakter als „Geheimer Medizinalrat“ verliehen. M
ſtelle von Prof. Dr. Max Borſt, der als Nachfolger v. Bollingers a
München überſiedelte, wurde die Leitung des pathologiſchen Jnſti
ſowie die Abhaltung der Vorleſungen und Kurſe an der Univerſt
Würzburg vertretungsweiſe dem etatsmäßigen I. Aſſiſtenten r
Jnſtituts, Privatdozenten für Pathologie Dr. Alexander S chming
übertragen. Der Aſſiſtent am Kaiſer und Kaiſerin FriedrichKindkraukenhaus in Berlin Dr. med. Julius Rothſchild wung,
als Aſſiſtenzarzt bei der Provinzial Hebammenlehranſtalt in B rege
berufen. Der Kreisarchivaſſeſſor Dr. Otto Weber in Neubur ga 7
wurde in gleicher Eigenſchaft an das Kreisarchiv in Land shut de
ſetzt und an ſeiner Stelle der Reichsarchivakzeſſiſt Dr. Friedrich A ben
zum Kreisarchivaſſeſſor in Neuburg a. D. ernannt, Für das ge
der Forſtwiſſenſchaft habilitierte 7 an der techniſchen Hochſchu
Karlsruhe der Forſtaſſeſſor Dr. oec. publ. Emil Wimmer be
gert Probevorleſnng über „Die Holzverkehrswege für das Deutſh

eich“.

eines Hauſes der La

Halleſches Kunſtleben.
Robert Schumanns Szenen aus Goethes „Fauſt“ wird tHalliſche Singakademie am 100. Geburtstage des Meſſe

am Mittwoch, den 8. Juni, in den „Kaiſerſälen“ zur Aufführum
bringen. Unſer einheimiſches Konzertinſtitut, das ſich durch ſein
gelungenen Aufführungen, insbeſondere durch ſeine ausgezeichnete
Händelaufführungen zu populären Preiſen, einer ſtändig ſteigende,
Beliebtheit aller Kreiſe unſer muſikaliſchen Bevölkerung erfreut, bietet
mit dieſer Gedenkfeier die Gelegenheit, eines der eigenartigſten Werke deutſcher

Schöpfergeiſtes genießen zu können, das überdies ſeit mindeſtens zug
Jahrzehnten hier in Halle nicht zur Aufführung gebracht wurde, das
Engagement ganz vorzüglicher Soliſten, die zum Teil bereits zu den
Lieblingen des Halleſchen Publikums zählen, wird nicht zum wenigſten
dazu beitragen, das Intereſſe für Meiſter Schumanns ebenſo ſchönes
wie bedeutendes Werk wachzurufen. Eintrittskarten und Texte ſind
in der Hofmuſikalienhandlung von Heinrich Hothan zu haben,

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: dem bisherigen Sekretariatsaſſiſtenten bein

Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amt Alfred Werner zu Oranienbaum be
Deſſau der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem bisherigen
Graveurchef Ernſt Hoffmann zu Eilenburg im Kreiſe Delitzſch das
Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, dem Zimmermann und Nacht
aufſeher Heinrich Grube zu GroßRoſenburg im Kreiſe Kalbe das
Allgemeine Ehrenzeichen.

Landwirtſchaftliches.
Die große Ausſtellung der Deutſchen Landwirtſchafts-Gefellſchaft

in Hamburg.
Während der Hamburgex Wanderausſtellung werden ſeitens

der HamburgAmerikaLinie Rundfahrten durch den Hamburger
Hafen ſowie Fahrten nach der Unterelbe und den Nordſeebädern,
ſpeziell Helgoland, veranſtaltet und ein Beamter der Hamburg-
AmerikaLinie wird während der ganzen Dauer der Ausſtellung
im Empfangsraum ſtationiert ſein und hier Auskünfte über die
Fahrten erteilen, ſowie auch Karten zur Teilnahme ausgeben,
Die Hamburg-Amerika-Linie wird ferner den Mitgliedern der
D. L.-G. gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte im Anſchluß an
die Hafenrundfahrt die unentgeltliche Beſichtigung eines ihrer
Dampfer geſtatten. Hinſichtlich der Anzeigenannahme
für die Ausſtellungsveröffentlichungen und
um Mißverſtändniſſen hinſichtlich der Anzeigenbegebung vorzu
beugen, ſei mitgeteilt, daß die folgenden drei amtlichen Publi-
kationsorgane für die Wanderausſtellung beſtehen: Der Katalog
der Wanderausſtellung Hamburg, der Führer der Wanderaus-
ſtellung Hamburg, das Tageblatt der Wanderausſtellung Ham-
burg. Die Anzeigenannahme für dieſe drei Organe iſt ausſchließ-
lich der Firma Haaſenſtein u. Vogler A.G. übertragen, die auch
allein das Recht hat, hinſichtlich der Anzeigen in dieſen drei Or-
ganen Abmachungen zu treffen. Zu den Preisſtif-
tungen für die Hamburger Ausſtellung iſt noch
nachzutragen: Oſtpreußiſche Holländer Herdbuchgeſellſchaft,
Königsberg i. Pr. Tablett, Service, Fruchtſchale, Tablett und
2 Schalen; Verband der Zuchtbezirke für das rote ſchleswigſche
Milchvieh: 4 Ehrengaben; Verband der hannoverſchen Schweine
zuchtgenoſſenſchaften: 2 Ehrengaben Rindviehzuchtverein für das
Hamburger Staatsgebiet, Hamburg: Ehrengabe; Landwirtſchaftskammer für die Pwring SchleswigHolſtein: 2 kleine Kammer

plaketten; ZentralFiſchereiverein für Schleswig-Holſtein e. V.
in Nortorf: 4 Ehrengaben.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg
31. Mai. Angekommen: „Willehad“ 30. Mai in Montreal.
„Parthia“ 30. Mai in Antwerpen. „Macedonia“ 30. Mai in
Pernambuco. „Frankenwald“ 30. Mai in Havue. „Dacia“
31. Mai auf der Elbe. Kronprinzeſſin Cecilie“ 31. Mai in
Santander. „Mecklenburg“ 31. Mai in Port Said. Abge
gangen: „Acilia“ 28. Mai von Punta Arenas. „Sithonia
30. Mai von Sabang. „Spreewald“ 30. Mai von Tampico.
„Prinz Oskar“ 30. Mai von Rotterdam. „Etruria“ 30. Mai von
Liſſabon. „Silvia“ 31. Mai von Hankow. „Hamburg“ 31. Mai
von Genug „Jllyria“ 31. Mai von Tſingtau. „König Wilhelm II.
30. Mai von Vigo. Paſſiert: „Troja“ 30. Mai Dober.
„Graecia“ 30. Mai Queſſant. „Odenwald“ 30. Mai St. Michael.

m

m

„Pennſylvania“ 30. Mai Dover. „Prinz Adalbert“ 31. a
Dover. „Sicilia“ 31. Mai Gibraltar. „Bavaria“ 31. Mai
Gibraltar.

Norddentſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle a. S
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,31. Mai. „Prinzregent Luitpold“ Montag von Suez ab.
„Erlangen“ Sonntag in Bremen an. „Lützow“ Sonntag vo
Algier ab. „Derfflinger“ Montag in Foochow an. „Weſtfalen
Dienstag in Bremen an. Prinzeß FJrene“ Montag
Gibraltar ab. „Gneiſenau“ Montag von Neapel ab. „Frank
furt“ Montag in Galveſton an „Skutari“ Sonntag m
Piräus an. „Stamſbul“ Montag von Konſtantinopel

WoermannLinie. Hamburg, 31. Mai. „Edea“ Montag
von Lagos ab. „Lili Woermann“ Montag Dover paſſ. An
Woermann“ Montag Haaks Feuerſchiff paſſ. „Swakopmun
Montag in Lüderitzbucht an. „Rhenania“ Montag Beachh Ken
paſſ. „Dryade“ Montag von Las Palmas ab. „Frieda H
mann“ Dienstag in Kapſtadt an. „Martha Woermann W
tag in Monrovig an. „Lucie Woermann“ Montag Haak
Feuerſchiff paſſ.
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Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.
Belnntmachung.

Der Schluß d e 7 W wird für4 ungsbezirks Merſeburg auden Amſang e den 20. Jun 1910

feſtgeſetzt.

bu den 21. Mai 1910.erg (irksaneſcheß zu Merſeburg.

Zekanntmachung.
Der Gaſtwet Max Frieß in Dieskau beabſichtigt,auf ſeinem z belegenen, im Grundbuche Bd. I Bl. 40

verzeichneten Gyndſtücke ein Schlachthaus zu errichten.
Dieſes Vopaben wird gemäß 88 16 und 17 der Reichs

Gewerbeordnun und Nr. 18--20 der dazu erlaſſenen Aus
führungsanweiing vom 1. Mai 1904 mit dem Bemerken zur
öffentlichen Kentnis gebracht, daß Zeichnung und Beſchreibung
der Anlage in meinem Geſchäftszimmer während der Dienſt-

ſtunden zur Enſicht ausliegen. tEtwaige finwendungen gegen die Anlage ſind binnen zwei
Wochen nach Ausgabe des dieſe Bekanntmachung enthaltenden
Blattes ebendſelbſt ſchriftlich in doppelter Ausfertigung oder
zu Protokoll nzubringen. Nach Ablauf der Friſt können Ein
wendungen in dem Verfahren nicht mehr angebracht werden.

Zur müſdlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein
wendungen wrd Termin auf
Sonnabend, den 18. Juni d. Js., vormittags 11 Uhr
in meinem Gachäftszimmer anberaumt.

In dieſem Termine wird auch im Falle des Ausbleibens
des Unternehmes oder der Widerſprechenden mit der Erörterung
der Einwendunjen vorgegangen werden.

Halle a. S., den 31. Mai 1910.
Der Lönigliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 2737 K.A. von Krosigk. [2672
Amtliche Hekanntmachungen.
Zwaugsjerſteigernng eines Hauerngutes.
Zum Zweck der Aufhebung der Gemeinſchaft ſoll das in

Pranitz belegeie, im Grundbuche von Pranitz Band III Blatt 46
zur Zeit der Entragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen
des Landwirts Alwin Freytag eingetragene Bauerngut Nr. 12 mit
einem Areal von 18 ha 67 ar 10 qm (jährl. Nutzungswert 180 M.,
Reinertrag 224 Taler), ſowie die Grundſtücke Kartenbl. 5, Parz. 95,
e I Aker und Garten im Dorfe von 17 ar 10 qm Reinertrag

201 Talet) em 25. Juni 1910, nachmittags 3!/, Uhr durch
das unterzeichnete Gericht im Gaſthof zu Freiheit-Oppin verſteigert
werden.

Der Veriſteigerungsvermerk iſt am 15. April 1910 in das Grund
buch eingetregen,

Halle a. S., den 25. April 1910.
0111] Königliches Amtsgericht, Abt. 7.

Bekanntmachung.
Die Liſte der in hieſiger Stadt für das Steuerjahr 1910

von einem Jahreseinkommen von mehr als 660 Mk. bis ein-
ſchließlich 900 Mk. mit dem fingierten Normalſteuerſatze von
4 Mk. zur Einkommenſteuer veranlagten Perſonen liegt vom
3. Juni bis zum 16. Juni 1910 in unſerem Bureau II (Steuer-
bureau), Zimmer Nr. 14, 15, 16 und 17 des Rathauſes, öffent-

[0146

lich aus. Gegen die Veranlagung ſteht den Steuerpflichtigen
binnen einer Ausſchlußfriſt. von vier Wochen nach Ablauf der
Auslegungsfriſt die an unſere Adreſſe zu richtende Berufung an
den Vorſitzenden der Einkommenſteuer-Veranlagungskommiſſion
für den Stadtkreis Halle a. S. zu. Wir weiſen darauf hin, daß
die Berufungsfriſt mit dem 14. Juli d. Js. endet.

Halle a. S., den 31. Mai 1910.
Der Magiſtrat.

Kirſchen- Verkauf.
Der diesjährige Anhang der dem Kreiſe gehörigen Kirſchbaum-

Anpflanzungen an den Kreischauſſeen des Mansfelder Seekreiſes ſoll
an folgenden Terminen öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft

werden [26551. Montag, den 6. Juni, vormittags 9 Uhr im
Stammerſchen Gaſthofe zu Polleben für die EislebenAlsleber
Chauſſee von Station 7,8 bis 9,872, zwiſchen Polleben und Helms-
dorf, und für die Chauſſee Polleben-Salzmünde von Stätion 22,5
bis 25,4, zwiſchen Burgsdorf und Polleben, und von Station 25,4
bis 29,135, zwiſchen Polleben und der Eisleben -Hettſtedter
Provinzialchauſſee.

2. Montag, den 6. Juni, vormittags 11 Uhr im „Rats-
keller“ zu Gerbſtedt für die Eisleben-Alsleber Chauſſee von
Station 144 bis 17,1, zwiſchen Gerbſtedt und Belleben und für die
GerbſtedtFriedeburg-Brucker Chauſſee.

3. Montag, den 6. Juni, nachmittags 2 Uhr im „Gaſthof
zum ſchwarzen Adler“ zu Alsleben für die EislebenAlsleber
Chauſſee von Station 17,10 bis 20,745, einſchließlich des Aepfel
anhanges bei Alsleben, für die SanderslebenAlslebenPlötzkauer
Chauſſee von Station 8,745 bis 17,424 und den Birnenanhang auf
der Zweigchauſſee nach Bahnhof Belleben.

4. Dienstag, den 7. Juni, nachmittags 4 Uhr imAlversſchen Gaſthofe zu Schwittersdorf für die Chauſſee
PollebenSalzmünde von Station 14,3 bis 22,5, zwiſchen Naundorf
und Burgsdorf, für die Chauſſeen Eisleben Schwittersdorf von
Station 41 bis 8,7, Beeſenſtedt- Zörnitz und den Aepfelanhang auf
der Chauſſee BeeſenſtedtOeſte.

5. Mittwoch, den 8. Juni, vormittags 9 Uhr im Bösel ſchen
Gaſthofe zu Erdeborn für die Lüttchendorf-Bennſtedter Chauſſee
von Station 17,7 bis 22,6, zwiſchen dem Hornburger Wege und
Lüttchendorf.

6. Mittwoch, den 8. Juni, vormittags 11 Uhr imwoblenzſchen Gaſthofe zu Stedten für die Lüttchendorf-
Vennſtedter Chauſſee von Station 9,2 bis 17,7, zwiſchen Etzdorf
und dem Hornburger Wege, und für die Zweigchauſſeen nach
Schraplau und dem Bahnhof Oberröblingen.

Röt, Mittwoch, den 8. Juni, nachmittags 3 Uhr im
S öttserſchen Gaſthofe zu Oberteutſchenthal für die Lüttchendorf

ennſtedter Chauſſee von Station 0,0 dis 7,9, zwiſchen Bennſtedt
d Etzdorf, einſchließlich des Birnenanhanges bei Etzdorf, und
ur Ncg bäuſſee Oberröblingen- Teutſchenthal von Station 7,914

99.bis 8,9
Geſt Donnerstag, den 9. Juni, nachmittags 3 Uhr im

zFaſthof zur Hüneburg“ zu Wimmelburg für die Chauſſee

WimmelburgWolferode. tr Donnerstag, den 9. Juni, nachmittags 4 Uhr imHell ywanyſchen Gaſthofe zu Helbra für die Chauſſee von
elbra bis zum Hohentalſchacht.
n Donnerstag, den 9. Juni, uachmittags 6 Uhr im
on mann ſchen Gaſthofe zu Volkſtedt für die Chauſſeen
Pil dohenthalſchacht bis Volkſtedt, von Volkſtedt bis an die Eisleben-
Wolleber C für die Chauſſee Eisleben-Polleben vone Lhauſſee und
Station 3,235 bis 4,276.
J Eisleben, den 30. Mai 1910.

er Kreis- Ausſchuß des Mansfelder Seekreiſes.
von Wedel

ſtraße 4,

Bekanntmachung.
Der Saatenſtand Mitte Mai 1910 Regierungs-

bezirk Merſeburg, Kreis Saalkreis. BegutachtungsZiffern
(Noten): 1- ſehr gut, 2 gut, 3 mittel (durchſchnittlich),
4 gering, 5 ſehr gering.

urchſchnitts- Anzahl der von den Vertrauens
Fruchtarten noten für den männern abgegebenen Noten

Staat Reg Bezirt 1 I1/2] 2 2/8 3 3/4 4 4/5 5

Winterweigen 2 s 22 1 [11 7
Sommerweizen 2525 41 2 4Winterſpelz(Dinkel)]) 251

Winterroggen 2,74 28 3 2 12 3Sommerroggen 271 29
Sommergerſte 2,5 2,5 1 12 3 4Hafer 2,6 2,6 -11 3 6Erbſen 2,5 2,5 1 83 31Ackerbohnen 2,6 254 1 211Wicken 264 25 ſie erKartoffeln 281 2,5 1W 281 27 4 2 6 1interraps und

Rübſen 24 35 I 2 4Flachs (Lein) 271 29
Klee 231 26 41 591 1Luzerne 261 26 6 4 8 1Wieſen mit künſt-

licher Be (Ent)

wäſſerung 2,6 2,8 1 4Andere Wieſen 2,8 3,0 1112 2
Königlich Preußiſches Statiftiſches Landesamt

Dr. BlencxK, Präſident. [0147

der Stadtbahn Halle
enthaltende

Gleiſe
Veränderung

Dienſtſtunden,

kann jeder Beteiligte

heben.

Bekanntmachung.
Bei Umgeſtaltung und Neupflaſterung der Merſeburgerſtraße

zwiſchen Riebeckplatz und Königſtraße, ſoll eine Verſchiebung der
vorgenommen werden.

Plan
2. Juni 1910 bis Mittwoch, den 15. Juni 1910 während der

vormittags 8 bis
6 Uhr (Sonnabends von vormittags 7 bis nachmittags 2
im Potkizei-Verwaltungsbureau I,
Zimmer 104, zu jedermanns Einſicht aus.

im Umfange
wendungen gegen den Plan entweder bei der Unterzeichneten
ſchriftlich oder bei der genannten Dienſtſtelle zu Protokoll er-

Der die
liegt von Donnerstag, den

1. Uhr und nachmittags 3 bis
Uhr)

Dreyhauptſtraße 6 II,
Während dieſer Zeit

ſeines Jntereſſes Ein-

Halle a. S., den 30. Mai 1910.
Die Polizeiverwaltung.

Barzahblung verpachtet werden.
Hettstedter Bisenbahn.

BRernhard Nette.

Obst- Verp
Die diesjährige Obstnutzung unserer Plantagen in Beesenstedt,

Closchwitz, Schwittersdorf und Zörnitz soll am
Mittwoch, den s. Juni d. Js. nachmittags 3 Uhr
im Spelligschen Gasthofe bierselbst meistbietend gegen sofortige

Beesenstedt ist Station der Halle-

achtung
[0140

Beesenstedt, den 27. Mai 1910.
Martin Nette.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen der Schuh-

warenhändlerin Frau Anna Alter-
mann geb. Kloppe in Halle a. S.,
Geiſtſtraße 20, Geſchäftslokal:
Bernburgerſtraße 31, wird heute,
am30. Mai 1910, vormittags 11Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Friedrich
Carow in Halle a. S., Wilhelm-

wird zum Konkurs-
verwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis
zum 10. Juli 1910 bei dem
Gericht anzumelden.

Halle a. S., den 30. Mai 1910.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abt. 7.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Jngenieurs
Oskar Diſch zu Halle a. S. iſt
zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen Termin

auf den 15. Juni 1910,
vorm. 9 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgericht
in Halle a. S., Poſtſtraße 13--17,
Zimmer Nr. 45 anberaumt.

Halle a. S., den 27. Mai 1910.
Der Gerichtsſchreiber

des Königlichen Amtsgerichts,
bteilung 7.

Jn das Handelsregiſter Abt. A
iſt heute bei Nr. 1982 Firma
Walter Trolle in Halle a. S.
eingetragen: Die Firma iſt in
„Halleſcher Kohlenhof Walter
Trolle“ geändert

Halle a. S., den 24. Mai 1910.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Obſt-Perpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung

meiner ſämtlichen Anpflanzungen,
als die der Domäne Pfützthal,
von Salzmünde, Gödewitz,
Quillſchina, des Rittergutes
Haus Würdenburg b. Teutſchen
thal und diejenige von Schochwitz,
Räther ſowie Höhnſtedt ſoll

Montag, den 6. Juni er.,
von vormittags 9 Uhr an
im hieſigen Gaſthof zur Fortuna
meiſtbietend unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen
gegen ſofortige Barzahlung ver-
pachtet werden.

Salzmünde, den 30. Mai 1910.

0113] J. G. Boltze.
83 vorzügl. Leger,u her Raſſegeflügel, Zucht

geräte u. ſ. w. Beleh
render Katalog gratis. Geflügel-
park i. Auerbach 316 (Heſſen).

Kirſchen-Perpachtung.
Die öffentliche Verpachtung der

diesjährigen Kirſchenernte der
an der Ziegelei Wörmlitz belegenen
Anpflanzung des Rittergutes
Wörmlitz bei Halle a. S. findet am
Donnerstag, d. 2. Juni d. Js.,

nachmittags 4 Uhr
im Rotheſchen Gaſthofe zu
Wörmlitz ſtatt. Bedingungen
werden bei der Verpachtung be-
kannt gemacht; ſelbige können auch
vorher eingeſehen werden. [0037

Die Rittergutsverwaltung.

Zesseres hut,
bis 200 000 Mark Anzahlung, zu
kaufen geſucht. Gefl. Off. nur von
Selbſtverkf. unter E. I5251 an
Haasenstein VoglerA. -G.., Halle a. S., erb. [0075

Gebrauchte fahrbarewoiſſhe Coßomobile

X mit Dreſchapparat und
X Garbenbinder zu verkaufen
X oder zu verleihen. [0133

Carl Iaeger,
Halle a. S., Thüringerſtr. 17.

r e der Uebungverk. hellbr. ,74engl. Stute, hoch,
fromm, geht auch unter Dame,
geſund, ſehr flotte Gänge. Preis
1400 Mk. Gefl. Anfr. u. Z. qu.
739 an die Exped. d. Ztg. [2680

Prima bayeriſche
ZugOchſen und Stiere

in hervorrag. guten
Qualitäten liefert
prompt und billigſt
J. Fleischmann,

Viehexport, Schweinfurt, Bayern.

GGAG6LeGew,wnnmau
Kaufe jeden größeren Poſten

Roggen und Weizenſtroh
alter und neuer Ernte in Draht-
oder Bindfadenpreſſung zu höchſten
Tagespreiſen und erbitte Offerte.
NMoritz Tänzer, Paſſendorf
bei Halle a. S. 2559

Roggenſtroh,
Flegeldruſch, zirka 100 Ztr., hat
zu verkaufen [263Rosahl, Rittergut Rödgen,

Große
Vieh u. JnventarAuktion

in Dobis,
Eiſenbahnſtat. Wettin und Domnitz.

10 Uhr

Hühner,

Pflüge, Eggen,

1 halbverd. Kutſchwagen,
4 Stück 4“ u. 1 Stück 2 Ackerwagen, 1 Ein-
ſpänner, 1 Breſchwagen, 1 Jauchewagen, je 1 Mäh-,
Drill-, Häckſel- und Reinigungsmaſchine, 1 Gras-
mäher, Viehwage, Rübenmühle, Göpel u. Dreſch-
maſchine, Glieder- und Ringelwalzen, Krümmer,

Schleppharken,
Kartoffelroder, Vorräte an Stroh, Heu, Kartoffeln,
Rübenſchnitzel ſowie verſchied. andere mehr.
Das Juventar iſt in vorzügl. Beſchaffenheit.

Max Mendershausen,
Bankgeſchäft,

Cöthen in Anhalt.

Am Sonnabend, den 4. Juni 4. C. von VII.
an ſoll auf dem Gute des Herrn Ferd.
t Boltze in Dobis b. Wettin wegen Wirt-

ſchaftsaufgabe das geſamte vorh. leb. und tote Jnventar und
Vorräte öffentlich meiſtbietend unter den im Termin bekannt

zu machenden Bedingungen verkauft werden und zwar:
10 ſtarke Arbeitspferde ſchw. Schlages, darunter
2 vierj. Fohlen u. 1 fünfj. Fuchswallach, 16 ganz
vorzügl. Milchkühe, 4 Bullen, darunter 1 Sprung-

bulle, 7 Stück Jungvieh, 6 fette Schweine, ca. 100
1 Droſchke,

Rübenheber,

[0095

15 000 000 Mk. Aktienkapital.

250 000 Mark.

Wirtſchaft.

und Park.
Anzahlung 80 000 Mark.

Reſt Hofraum, Gärten pp.
289 Mrg. groß, wovon 175 2

Anzahlung 30--40 000 Mark.

Lanmcdbanlk zu Berlin.
Aktiengeſellſchaft, gegründet 1895.

20 000 000 Mk. Obligationen.
Bis Ende 1909 wurden für eigene Rechnung rund 221 000 ha

erworben und rund 197 000 ha an 4888 Käufer verkauft.

Bei mäßiger Anzahlung und geregelten Hypotheken ſollen
zur Zeit im Bezirk der unterzeichneten Geſchäftsſtelle für Weſtelbien
aus eigenem Beſitz nach vollſtändiger Herrichtung verkauft werden:

1. Rittergut bei Nordhaufen, 1135 Mrg. groß, wovon
940 Acker, Reſt Wieſen, Wald, Park, Gärten pp.
fabrik und Brennerei angrenzend und angeſchloſſen.

An Zucker
Anzahlung

2. Rittergut bei Eisleben, 500 Morgen groß, intenſive
Anzahlung 150000 Mark.

3. Brennereigut bei Niederhone, unmittelbar an Stadt
und Bahn (Hauptſtrecke) gelegen, 1116 Mrg. groß, wovon 872
Acker, Reſt Wieſen, Wald, Gärten pp. K
Modern eingerichtete Brennerei.

4. Reſtgut bei Warburg, 300 Morgen groß, wovon 270
Acker, 17 Wieſen und Weiden, 6 Waſſer, Reſt Hofraum, Gärten

Neue Wohn- und Wirtſchaftsgebäude, eigene Jagd.

Kontingent etwa 50 000 L.
Anzahlung 200 000 Mark.

5. Landgut in der Altmark, 4 km von Stadt u. Bahnſtat.,
lcker, 42 Wieſen, 60 Viehweiden,

Weitere Ankäufe von Gütern werden unausgeſetzt
vorgenommen.

Alexanderſtraße 2.

Angebote jederzeit erwünſcht.
Auskunft erteilt koſtenlos

Die Geschäſtsstelle und Güterdirektion der
Landbank zu Berlin in Hannover,

[(0093

Fernſprecher 2912.

wird am

pachtet werden.

8 km von Eisleben entfernt.

entfallen.

86 000 Mark.
250 000 Mark erforderlich.

werden.

Rechtsanwälte Keil und

Rittergutsverpachtung.
Das Herrn Lrt von Zimmermann zu Niſchwitz bei Wurzen gehörige

Rittergut Polleben

18. Juni 1910, vormittags 11 Uhr
in Halle a. S. im Hotel „Zur Stadt Hamburg“ meiſtbietend ver

Polleben iſt Station der Halle-Hettſtedter Eiſenbahn und liegt
Die Verpachtung erfolgt auf die Zeit

vom I. April 1911 bis zum 31. März 1929.
inhalt beträgt 582,2544 ha Er enthält durchweg Acker mit Ausnahme
von 12,1520 ha, welche auf Wieſen, Weide, Garten und Hofräume

Brennereikontingent 66 839 Liter.
reinertrag beträgt 34 795,98 Mark,

Der geſamte Flächen-

Der Grundſteuer-
der bisherige Pachtzins ca.

Zur Uebernahme der Pacht iſt ein Vermögen von

Die Pacht- und Lizitationsbedingungen können in den Bureau-
ſtunden im Bureau der unterzeichneten Rechtsanwälte eingeſehen

Ebendahin beliebe man rechtzeitig Anmeldungen wegen
Beſichtigung des Pachtgnutes zu richten. [9070

Sohlieckmann Zaue e.

jederzeit geſtattet

0094

Sarert Frauenprießnitz,
Fernſprecher Camburg 28

verkauft [2558
W Rambounillet

und Oxfordſhiredown-
Zuchtböcke, 100 Stück

Zuchtmutterſchafe,
100 t. Rambouillet-Jährlinge.

7 Abnahme ev. bei Beginn der Ernte,
auf Wunſch auch vorherige Deckung.

Station Tannevböls. Leiter, Großh. Oberamtmann.

Gutnahe Regierungshauptſtadt, beſte Verkehrslage mit vorzüg-
lichem Abſatzgebiet, Herrenhaus im Park, guten Wirt-
ſchaftsgebäuden und reichlichem Jnventar, unter günſtigſten
Bedingungen verkäuflich. Größe ca. 370

308 Mrg. ertragreicher Lehmboden, 40 Mrg. beſte Wieſen,
10 Mrg. Holz und 11 Mrg. Hofraum, Park c.
Gutsbezirk. Anzahlung etwa 65000 Mk. Beſichtigung

Weitere Ausk ert. koſtenlos unt. Nr. 104

Landbank Berlin,
Geſchäftsſtelle Breslau RIII, Moritzſtr. 3/5. Tel. 1259.

Mrg., wovon

Eigener

Stammſchäferei Salzfurth
bei Capelle, Provinz Sachſen,
Staatsbahn Raguhn, Strecke

Bitterfeld --Deſſau.

der Bockverkauf
hat begonnen. D. L. G. Leipzig
1909: u. a. I., II. und Sammlungs-
preis. Zuchtleiter:arrass in Berlin.
2676)] Osterl and.
L Kleereiter
S kompl. liefert bill. Herm. Buſch
X Zimmermſtr., Löbeiün. [0127

e

e

e



Apoſſo Theater.
Direktor a. Beeitzer: Paul Blüthen Direktion Gustav Poller.Ab heute, 1, Juni a. er. täglich abends 8.10 Uhr:Die grosse Revue von Harry Waldam: GSaſiſpiel des Taeger' ſchen e Gufemtig
u in die Walhalla ſe Zum 1. J rc. Bühne: oM W Chantecler-Parodie. ven: Der Braf Von Monte Dhristo.

Romantiſches Schauſpiel in 1 Vorſpiel u. 4 Bildern nachverner: Prinzess Money. dem weltberühmten Roman von Alexander Dumas,
bearbeitet von Adolf Steinmann.

Ein Spiel im Olymp von Okonkowski. Musik von Martin Knopf.
Musikalische Leitung

Jn der Titelrolle Hr. Robert Förster a. G.
v. Schillertheater, Berlin.

Komponist und Kapellmeister Harry Waldau. Anfang S. 10 Uhr.
Lucie Berber, Maud HawleBunter Teil: m Hildäa Renard, Felix Felden die

Ende gegen 11 Uhr.

Veberall aufsehenerregender Erfolg

Vorverkauf zu Preiſen zu haben in den
bekannten r n J San 0,30, II. Parkett 0,65,Mittelloge 0.90, I. Parkett 1,10, ang 1.40, Loge 1,90.

Sommer- Vorzugskarten im Theater und in allen besseren Ge-
schäfton gratis zu haben. Winter Tymian Vorzugskarten

haben auch noch Gültigkeit. [0126
Nur Kurze Zeit. Jede Woche neues Programm.

Ateppdechen

Daumen
l

T

JcHleftlecken

Grösste Auswahl
RilIligste Preise

b. lLeipzigerstrasse 6.

n
er (tät

G. Bauer's Brauerei Ausschank, e
Rathausstrasse Telephon 05l.

Halte meinen schönen G r t e m
vehattigen, zugfreien

sowie geräumige Kolonnade als angenehmen Aufenthalt
bestens empfohlen. [0139

Mittags stisch:
i

Suppoe u. I Gang 75 Pf. (im Ahbon. 60 Pf.)
Suppe u. 2 Gänge 1.25 M. (im Abon. 1 M.)

chhaltige saisongemüässe Speilsenkarte,
Otto Bauer.

Beginn der Vorstellung abends 8.20 Vhr.

Den schönsten Aufenthalt für Familien
hietet die

aalsohloss-Brauerei,a von 12--3 Uhr, nach der Karte zu jeder Zeit.

0122) F. WinKler. Abendkarte zu Kleinen Prelsen. [0144W 4 ien, r

r m unbednnzüge r[„J „=J r r„T«ſCo C eBade w e Je für Halle E. Kramers Konzerfhaus. Je für lIalle! 7
Gut. läobermann,“ nd ggseretr. Ohne erhöhte kintrittspreiſe!

bilipuner-
igelegt.

DerAn zwärtige Theater. P Gastspiel per Monat J W brillanten i. Ensemhbles bie

e Addio Napoli, rkus. uLeipzig ne e Thentew: Die Direktion Vduardo mit inoſ a re on aus en v Je e e e Die Truppe „Addio Mapoli“ e e Ferelelt, brhiets Unlorenreſtlete krtoge ne Grosses Konzert nen
r Tientſſe vebein eroberte die höchsten Auszeichnungen. Aversano hatte inzwischen mit seinem Orchester die hohe Pret

Vorſtellungen gegen u. 7 Uhr.Gr.-Lichterfelde ppen a
W C

De
Ehre, Vor Verschiedenen Fürstlichkeiten zu konzertieren; u. a. vor Ihrer Kgl. Hoheit Maria Sophia
von Noeapel, dem Schah von Persien, Präsidenten von Mexiko u. v. a. Vom Express-har l'Expesition Paris7,ſtraße 6 Donnerstag, den 2. Juni,Militär-Porber.- Anstalt prämiiert mit Dipiom u. goldener Medaiſſe. Gleichfalls Liège u. Grand föte internationale Kursaal Ostende. e h le

früh Thee ans e eſene, Ausserdem konzertiert das vielseitige The Weihings-Trio““. Grosse Konzerte, r
r e r W Fräulein MNickoseh, e tgeree eents Aymdei- Virtuetig, etteenl zneralſtal

rdediviſi
n Lochowr

peral à
zweite,

gjor von
ajor Frei
agjor von

zuſam

yeites Ga
e dritte

Erw. 60 Pfg., Kinder 30 Pfg.
Von abends 7 Uhr ab

pro Perſon 30 Pfg. exkluſive
Billettſteuer-

W Vorſtellungen Wo
um 5 Uhr nachmittags, dann
um 7/, oder v 9 Uhr abends,

je nach dem Wetter.

Prima Vorbertg. Lehrer: Profeſſ.

u. Oberlehr. 1908,/09 beſtanden,außer 1, ſämtl. 45 Junker d. Fähnr. kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit zu kleinen Preisen, gut gepflegte Biere.

Arlſe. Eintritt ſtets Vrgbett. e LIASS S òLLLLOAIIÜCO L
Hallische Lin akademie. wanmn ReiſeArtikel, Hürſten, Kämme,

in f l hKühn 4 bindenbern,Leitung: Willy Wurfschmiädt. billige Preiſe, in der ParfümerieOscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.
Mittwoenh, den S. Juni. abends 8 Uhrin den „Kaiserstien“ Gröss ter Comf ort, Bill Preise. e n

Rob. Schumann hedenkfeier Arederndug
er. un Suo. II ab ernburgGoethes Baust“- ortelhatte Berugznuelle fur gutgenflegte, hesfverönnlen anpfemiser Rest bicht l

für Soll, Chor und Orchester. [0142 eMitwirkende: Thyra von Ladiges (Sopran), Fritz Hilsdorf
(Tenor), Friedrich Strathmann (Bariton), Alexander Mang (Bass).

Orchester: Kapelle des 36. inf.-Roegts.
Kongertflügel „Blüthner“ aus dem Magazin B. Döll

Karten zu 83.10, 2.10, 1.55 und 1.05 Mk., Text 20 Pfg.in der Hofmusikaliennandiung Weinrienh Mothan,

m Gr. Ulrichstrasse 38, Poernsprecher 2335.

Schon
r Zuſcho
rücke bis
bt ware
ribünen

Am S
dauptqu

iterie u
yncker,

Bordeaux-, Mosel- u. Rhein-

bel e

r apeete d. Is Igistrat

Schlamm- und Solvad
gegen Kleht, RKheumatls

zug un mus und Hautkrankhelten,

1. Maſ--380. September. Prospekte frei durch die Königl. Badoverwaltung

Nach Schluß phys. diat. n HahErfriſchungen und delikater kleiner Jmbiß in den behaglichen Kur n d Oberb.Räumen des [01 rin GerWeinhaus Broskowsli. S. un n hR ngzbetörffige. lin,5 Ger e h ildes Godirgs. er93 r n e e re F2 2 r Klimat. Kurort, rachtv. r e e e e t J Klima. AModerne gi j eritKlmat. Z hö l e i ne r 5 x AT0 s M c0] Vnriedtmns w. nen geſell
e erZu be ee kr e direine S e er l e u. et See bei Goslar Harz] Progpete. e menBee 22 rer alen fureh a Bureaus v l 3 okee, Kaufm. Leiter: d. Löhr. Aoerztl. Dir.: San.-Rat Dr. C. Benno- deſondere

e inzen

Thü tudienad Zlankenburg (Chüringer Wald). elon“ nad
rde, ebe

ächerſchwe

r i eger
annern

inausfuhre
Zagen. D
m Steuer rb

Klimatischer Kurort und Sommerfrische
im schönsten Teile des Thüringer Waldes.

Frequenz 1909: 11 366 Personen [0098
ProspeKte und AusKunfſt durch das Rade-Comité.

Das bedeutendste Organ
im dichtbevölkerten Industriegebiet ist die

Braunlage im Harz.
otel Berliner Hof.

Hotel und Pension.
Rheinisch-Westfälische Zeitung Raſſerliche

iel
Agte, wen

i Hofdai
nem Spitz

Touriſtenlogis. Volle Penſion 4,00 Mk. pW lanne gute Küche Vereine un er Preisermäßigung. Täglich 3 Ausgaben Hauptsitz: Geschäftsstellen in 3 a n
Beſ. P. Neddernut. Gegründet vor 1738. Essen-Ruhr. Dortmund u. Duisburg. im ſern

Mwarzen

B B Bielefeld, Düsseldorf, Elberfeld, tShweſelbad Tennſtedt in Thüringen nen än. e e e eegee h i
W nach Ausſa be die kräftigſte Schwefelquellechlands. Bahnverbindung über Erfurt,n ha Cent EröffnunErf bei Gicht, R Ebiat tenPorzüglithe ölge und Linde es dlechw

eiden 2c.Herrlicher, vier Morgen großer Garten. enden im z

hauſe und im [17Proſpekte gratis und anko.

Nach allen 12 Orten Beförderung des Blattes durch eigene Boten. CAustellung
durch r Träger.Vnabhäugig nationales Organ. Erstklassiger Handelsteill. Reichhaltiges Feullleton.
Bezugspreis MK. 4.75 im Vierteljahr.

Wirksamstes Insertionsorgan des Rheinisch Westtfälischen Industriegebietes.
Insertionspreis: 50 Pfg. Inseratzeile. Preisanstellq. u. Probenumm. auf Wunsch kostenl,

(220]
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